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Zu welcher Zeit sind die Stielstosfsalze am geeignetsteu
zu verwenden?

Soeben ist ein neues Werk von Professor Dr. Paul Wagner
erschienen, das den Titel »Die Stickstoffdüngung der landwirth-
-schaftl. Culturpflanzen«·’) führt. Der Verfasser giebt in demselben
seine zusammenhängende Uebersicht über die Versuchsarbeiten, die er
in den letzten 8 Jahren unter Mitwirkung des Dr. Dorsch an der
Versuchsftation zu Darmstadt gemacht, und deren Resultate er bis-
her in kleineren Heften den Praktikern mitgetheilt hat. Ein
2. Band, der die »Phosphorfäuredüngung« behandelt, wird
folgen. Der Preis des 1. Bandes ist so niedrig gestellt, daß
tvohl jeder praktische Landwirth ihn erschwingen kann, und ein so
eingehendes Buch über die Anwendung der Stickstoffsalze darf in
keiner landwirthschaftlichen Bibliothek fehlen, denn gerade die Frage
nach der billigsten und besten Beschaffung, nach der vernünftigsten
Verwendung des Stickstoffs gehört ja in erster Reihe auf bie Tages-
ordnung. Das Buch ist in der bekannten klaren und übersichtlichen,
daher so lesbaren Art Wagner’s geschrieben. Es sei uns gestattet,
hier einiges daraus mitzutheilen, was gerade im Hinblick auf die
Anwendung des Ehilisalpeters von Interesse sein wird, selbst den
Landwirthem die sich bereits über den richtigen Zeitpunkt zur Ver-
wendung des Stickstoffs klar zu sein glauben.

»Mißetsolge, sagt Wagner im 13. Capitel, welche man bei
Anwendung von Chilisalpeter und Ammoniaksalz erhalten hat, find
häufig daraus zurückzuführen, daß man die Salze nicht zur geeig-
netsten Zeit gegeben hat. Für Wintergetreide wird häufig im Herbst
eine Sttckstoffdüngung angewandt, weil man glaubt, eine bessere
Ausbildung und Kräftigung der zu durchwinternden Pflanzen da-
durch erzielen zu können. Das mag in manchen Fällen auch ganz
recht sein; in vielen aber ist es verkehrt. Man bedenke, daß die
jungen Pflänzchen verhältnißmäßig wenig Stickstofs nöthig haben,
um sich bis zum Eintritt der Winterruhe kräftig genug auszubilden;
ein in guter Cultur befindlicher Boden liefert ihnen hierfür meist
Stickstoff genug. Jch erinnere an die Versuche von Heine-Enters-
leben. Den höchsten Ertrag lieferten diejenigen Weizenäeker, welche
im Herbst keine Stickstoffdüngung, sämmtlichen Salpeter erst im Mai
erhalten halten. Aehnlich wird es in vielen anderen Fällen geben.
Jedenfalls ist es unrichtig, den Pflanzen im Herbst die ganze
Menge der für sie vorgesehenen Salpeterdüngung zu geben; man
biete ihnen bei der Herbsteinsaat nur so viel, als sie vor Eintritt
der Winterruhe noch aufnehmen und verarbeiten können. Ein Ueber-
schuß ist nnnöthig und --— es kann derselbe während der Winter-
monate durch allzu tiefe Versickerung ganz oder zum Theil ver-
loren geben.

Die Versuche lehren, daß auch das Ammoniak der Gefahr der
Versiekerung in zu tiefe Bodenfchichten unterliegt. Wird es zunächst
auch von der Bodenkrume gebunden, so geht es doch bald in Sal-
petersäure über, und diese folgt dem Laufe des Regenwassers,
welches während der Wintermonate auf den Boden fällt. Nur auf-
sehr tiefgrilndigem und stark wasserhaltendem Boden darf es riskirt
werden, eine größere Menge von Stickstoffsalz als Herbstdüngung
zu verwenden.

Für rationell aber kann ich dies in keinem Fall halten, denn
der im Herbst gegebene Stickstoffüberschuß gewährt keine Vortheile

O) Die Stickstofsdüngung der landwirthfchaftlichen Cultur an en von
griff. ‚Dr. Paul Wagner, Vorstand der landwirt fcha lschen Vkrffuchzsftation

armstadt, unter Mitwirkung von Dr. R. Dor , ififtent an der Ver-
suchsstation Darmstadt. Bett n. Verlag oon Paul Pater-. 1892. Putz am.
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im Vergleich zu einer Nachdüngung im Frühjahr, während die
letztere erhebliche Vortheile gegenüber der Herbstdüngung bietet.

Aber nicht nur bei der Herbstanwendung der Stickstoffsalze,
sondern auch bei der Frühjahrsanwendung kann Gefahr vorhanden
sein, daß ein Theil des Stickstofss sich der Aufnahme durch die
Pflanzenwurzeln entzieht. Man darf es nicht vergessen, daß der
Salpeterstickstoff freibeweglich bleibt und dem Lauf des in den Boden
fließenden Regenwassers folgt· Je größer die Zeitdauer ist, welche
zwischen dem Einbringen des Salpeters in den Boden und der Auf-
nahme des Stickstoffs durch die Pflanzen liegt; je durchlässiger ferner
der Boden ist; je größer das angewandte Salpeterquantum ist; und
je mehr Regen endlich auf den Boden fällt: um so größer ist die
Gefahr, daß ein Theil des Stickstoffs in so tiefe Bodenschichten
versickert, daß die Pflanzentvurzel ihn nicht mehr erreichen kann.
Verwendet man den Salpeter als Kopfdüngen d. h. streut man ihn
erst dann auf den Boden, wenn bereits Pflanzen vorhanden sind,
die ihn schnell aufnehmen, so ist die Gefahr einer Versickerung nicht
oder in nur sehr geringem Maße vorhanden. Aber man scheut sich
vielfach, den Salpeter als Kopfdünger zu verwenden, weil man
glaubt, der Stickstoff werde alsdann den Pflanzen zu spät geboten.
Man hat deshalb bei Culturgewächsen, deren Reife möglichst zeitig
eintreten soll — wie bei Zuckerrüben und Kartoffeln — die Salpeter-
Kopsdüngung ganz und gar verworfen und bei Halmgewächsen sie
nur noch für etwa nothwendige Nachdürgungen empfohlen.

Es mag dieser Standpunkt für viele Verhältnisse auch wohl
beibehalten werden müssen; je tiefer man aber das Gebiet, welches
diese Düngungsfrage berührt, zu durchforschen sucht, um so mehr
gelangt man dazu, je nach den besonderen Verhältnissen, wie sie in
der Praxis vorliegen, gewisse Abweichungen von obiger Regel für
nothwendig zu halten.

Wollen wir der Pflanze möglichst früh den Salpeterstickstoff
bieten und dafür sorgen, daß sie möglichst ohne Rest die darge-
botene Stickstofsmenge in sich aufnehme, so wird dies Ziel nicht
immer dadurch erreicht werden, daß man für Sommerhalmfrüchte,
Zuckerrüben, Kartoffeln, Möhren, Rübsen, Lein &c. bei der Saat-
beftellung den Salpeter in den Boden bringt.

Jch gebe das Folgende zu bedenken. Nachdem der Same in
die Erde gebracht ist, vergehen etwa acht Tage bei Rübsen und
Lein, zehn bis zwölf Tage bei den Halmgewächsen, mitunter mehrere
Wochen sogar bei Möhren, Rüben, Kartoffeln, bis die Pflanzen sich
feigen, unb von da an vergehen wiederum vier bis acht Tage, bis
die Pflänzchen fähig find, Salpeterstickstoff zu verarbeiten. Fällt
nun während solcher Zeitabschnitte viel Regen, und ist die wasser-
haltende Kraft des Bodens eine geringe, so ivird der Salpeterstick-
stoff in tiefere Bodenschichten gewaschen; er entzieht sich in Folge
dessen zunächst den Pflanzenwurzeln, kommt unter Umständen ——- ich
habe dies häufig beobachtet — erst vierzehn Tage später zur Wir-
kung als das gleichzeitig gegebene, vom Boden gebunden werdende
Ammoniaksalz, und ein Theil desselben kann sich ganz und gar der
Aufnahme durch die Pflanzenwurzeln entziehen. Ganz besonders
liegt diese Gefahr bei den langsam keimenden Samen vor.

Auf Möhren z. B. wirkte der Salpeterstickstoff bei einigen von
mir ausgeführten Versuchen sehr wenig, als der Salpeter am Tage
vor der Einsaat in den Boden gebracht war, wogegen er eine sehr
bedeutende Wirkung ausübte, wenn man ihn erst später, nachdem
die ersten Möhrenpflänzchen sich zeigten, ausstreuete.

Auch noch das Folgende ist zu bedenken. Wendet man eine
sehr starke Salpeterdüngung an, so kann das ganze Quantum dieser
Düngung nur allmählich von den Pflanzen aufgenommen werden;
bis nun aber eine vollständige Aufnahme stattgefunden hat, bleibt
der im Boden befindliche Rest des Salpeters der Gefahr der Ver-
sickerung ausgesetzt.

Erwägt man dies alles, so wird man es wohl bezweifeln
müssen, daß das Einbringen des Ehilisalpeters, bezw. der ganzen
Menge desselben unmittelbar vor der Einsaat der Sommerfrüchte
unter allen Umständen das rationellste ist.

Zwischen den beiden Extremen: Unterbringen des Stiekstosfs
vor der Einsaat und »Kopfdüngung« mit Ehilisalpeter liegt ja auch
noch eine Reihe von Zwischenstufen

Man kann den Salpeter ja auch unmittelbar nach geschehener
Einsaat oder acht Tage oder zwei Wochen nach der Einsaat auf den
Boden streuen oder man kann einen Theil des in Aussicht genom-
menen Salpeterquantum mit der Einsaat in den Boden bringen,
einen weiteren Theil früher oder später nach der Einsaat obenan
streuen und den Rest als Kopfdüngung geben. Eine derartige
portionsweise Düngung wird besonders dann in’s Auge zu fassen
sein, wenn man größere, für die Pflanze nicht so schnell aufnehm-
bare Stieksioffmengen verwenden will. Jch glaube, daß eine solche
Theilung der Salpeterdüngung in vielen Fällen praktisch sein wird.

Hat man z. B. die eine Hälfte des Salpeters in eine tiefere
Bodenschicht, die andere auf die Oberfläche des Ackers gebracht, so
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kann man mit größerer Sicherheit darauf rechnen, daß der Stickstosf
sowohl früh genug als auch vollständig genug zur Aufnahme ge-
langt. Fällt nach geschehener Einsaat viel Regen und wird der in
den Boden gebrachte Salpeter dadurch zu tief gesenkt, so tritt die
acht oder vierzehn Tage später gestreuete andere Hälfte desselben an
seine Stelle, wird von den Pflanzen aufgenommen, regt diese zu
schneller Entwickelung ihrer Blätter sowohl als auch ihrer Wurzeln
an, die dann bald den tiefer gewaschenen Salpeter eingeholt haben,
um auch diesen aufzunehmen. Regnet es dagegen nicht oder nur
wenig nach gefchehener Einsaat, so bleibt der untergebrachte Salpeter
an seiner Stelle, dient zur ersten Ernährung der Pflanze, und ihm
folgt später das auf die Bodenfläche geftreuete Theilquantum, für
dessen Lösung inzwischen schon Regen genug gefallen sein wird.

Jch hebe hervor, daß man an solche Vorsichtsmaßregeln nur
bei den leichteren, durchläfsigeren Bodenarten zu denken hat, und
daß bei den schwereren Böden die Gefahr einer zu tiefen Versenkung
des Salpeters sehr ferne liegt. .

Ich hebe ferner hervor, daß die Gefahr einer zu tiefen Ver-
sickerung des Stickstosfs weniger groß ist, wenn man für leichte,
sehr durchlässige Böden an Stelle des Ehilisalpeters das schwesel-
saure Ammoniak wählt.«
 

Die Heineschen Gerfte-Anbauversuche.
Ja der 2. Beilage zu Nr. 170 der »,,Magdeburg. Zeitung«

wird der Bericht über die von dem bekannten und. geachteten säch-
sischen Getreidezüchter, J, Heine, Kloster Hadmersleben, i. J.
1·890 ausgeführten Gersteanbauversuche vom Geheimrath Professor
Dr. Märcker veröffentlicht. · Der Bericht kommt etwas spät ; indeß
wird den Heineschen Versuchen von allen intelligenteren Landwirthen
Beachtung geschenkt, sodaß die wichtigsten Mittheilungen schon
deshalb hier Platz finden sollen. Leser, welche sich für weitere Ein-
zelheiten, als in Nachstehendem berührt werden konnten, interessiren,
müssen auf die angegebene Quelle hingewiesen werden.Jm Uebrigen
berichtet Herr Heine.

Der zum Versuchsfelde gewählte Ackerplan ,,Stadtpfarr-Acker am
egelnschen Wege« ist von mir erpachtet und befindet sich in bester Lage der
stadtischen hadmerslebener Feldmark. Der Boden desselben ist als ein milder
humoser kailreicher Lehm zu bezeichnen, dessen Krume in einer Mächtigkeit
von durchschnittlich 80 cm auf einer reichen Lößiehmschicht lagert, unter
welcher der fast durchweg in der Feldmark im llntergrunde befindliche Kies
erst so tief sich befindet, daß selbst in trockenen Jahren der Acker nie an Dürre
derartig zu leiden hat, daß ein Vertrocknen der Pflanzen oder auch nur ein
empfindlicher Wassermangel eintritt, der das Schaffen verhindern könnte-.
Zur Grundsteuer ist der Acker zur 3. Klasse des wanzlebener Kreises einge-
schätzt. Langsährige Verpachtung ohne Beschränkung des Rübenbaues und
ohne Verpflichtung zum Ersatz hat den von Natur reichen Acker an leicht-
löslichen Nährstoffen oerarmen, auch etwas fest und bindig werden lassen,
da Etaümisidüngungen nur selten und in homöopathischen Dosen verab-
reicht sind. Dazu hat der längere Zeit mindestens jedes zweite Jahr wieder-
holte Anbau von Zuckerrüben die Nematoden derartig herangezogen, daß
die legte Zuckerrübenernte, welche ich 1889 nahm, durch diese zahllosen
Feinde um reichlich Vz herabgedrückt wurde, so daß ich zunächst nicht fürder
hoffen kann, hier mit Erfolg gute Zuckerrüben anzubauen. Trotzdem ist
zur Erzeugung aller anberen Früchte noch immer der »Stadtpfarr -Acker«
vorzüglich geeignet, wie auch die 1890 erzielte Gerstenernte bewiesen hat.
Die Breite trug und erhielt auf den Morgen:

1887: Zuckerrüben, mit 4 Fuder (= etwa 120 Ctr.) Stallmist, 621X2
Pfund schwefeif. Ammoniak, 150 Pfund Ehilisaipeter und 170 Pfd. Doppel-

iupetpbosphun .
1888: Winterweizen, mit 371J2 Pfund schwefels. Ammoniak und 125

Pfund Ehiliialpeter;
1889: Zuckerruben, zu welchen 621l2 Pfund fchwefels. Ammoniak im

Herbst, 150 Pfund Ehilisaipeter und 125 Pfund Doppelsuperphosphat im
Frühgghr gegeben wurden.

ach Avfuhr der Rüben wurde die Stoppel Anfangs December 1889
zweispännig umgebrochin, so daß sich noch während der eigentlichen Winter-
zeit mürbe werden konnte nnd sie im Frütjahr gut- gelockert zur Saataufs
Beste vorbereitet darbot. Rechtzeitig wurde das Land durch Schleifen,
Krümmern, E gen nnd Walzen zur Bestellung hergerichtet, wie es sich UT
Einsaat von ommersHalmfrüchten längst vorzüglich bewährt hat. te
Einsaat vollzog sich am 28. und 29. März 1890 unter normalften Witte-
rungsverhältnissen, wobei auf - den Morgen im Mittel 51 Pfd. höchstens
55 Pfd» mindestens 47 Pfd. Saatgut in einer Reihenentfernung von 7'“
(18 cm) eingedrillt wurden. Diese Drillweite und Saatmenge wird vielfach
zu stark gefunden werden, auch ich habe früher viel weiter und schwächer
gebrillt, bin aber durch eigene Erfahrungen zu der lleberzeugung geformten, _
daß zur Erzielung vorzüglicher Brauwaare weder zu weit noch zu dünn
Bsäet werden darf, da die zahlreich in solchen Fülle-! sich entmidelnben
speitentriebe meist nur unvollkommen ausgebrldete Körner bringen. Da
der« StadtpfarrsAcker«, wie schon erwähnt. i" ziemlich etschöpitem ZIustande
sich befindet. so wurden zu 331fa PdevppFlsUPkWhNPhak noch 66 /s Pfd.
Chilisalpeter auf den Morgen vor dem Krummern gegeben, nachdem fchon.
im Vorwinter se 600 Pfd. Karnallit von dem nahe gelegenen Kalischachte
Douglashall bei Westeregeln herangeholt und untergepflllgt waren, um et.
waige zu starke Kalt-Entnahmen der vielen voraufgegangenen Rübenernten

zu paralysiten undidecsln GetslmpflWM auf “11‘535“ ammschmdk Nahm-M
ur Berü un u te en. ' ‘ » .

z Drei gpjgszth zeigte, daß in den ersten Monaten des Wachsthumz pzz

egebene üngung nöthig °der doch Wenigstens mit gutem Erfolg durch die
flanzen verwerthvac war. Erst als die-Witterung des Jan “1891 Um

knapste-Fruchtbarkeit -entwiekelte, ins der- Zeit der reichlichen Regenfälle des-·
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eigentlichen Sommers, bildeten sich mehrfach Lagerstellen, doch wttrden arich
auf biefen bie Halme nicht allzu tief niedergeworfen, sodaß eine Schädigung
der Erntemenge überhaupt nicht« der Güte des Kornes nur in geringem
Maße stattfand. Tie starken Entnahmen früherer Jahre hatten aber den
Boden soweit erschöpft, daß die häufigen Regettsälle gerade förderlich sich
erwiesen zur Lösung immer itetier Rährstoffe, während auf art alter Kraft
reichen Aeckern schon bedenkliche Folgen der übergroßen Fenchtigkeit sichtbar
und später beint Erdrusch unangertehitr fühlbar sich gestalteten. Bis zunt
Eintritt der Reife des Feldes wiederholten sich fast täglich mehrfach die
Regenfälle, ließen aber gerade in der Zeit des Mäherts und Bindens der
einzelnen Pareellen vont 5. bis 12. August eine für das Versuchsfeld sehr
erwünschte Pause eintreten, während welcher es gelang, die gereiften Halme
zu leichten Garben zusartrmertzubittden unb i.r zwei Reihen aufzustellen.
Die votit 13. August sich erneuernden unb bis zum Schlrrß des Monats
anbauernben Niederschläge sielett tticht mehr tttassenhaft genug hernieber,
um den hoch empor gestelltett GerstensGarben itoch rteirriettswerthen Schaden
zufügen zu können. Auch traten dazrvischert einzelne ganz oder auch nur
halb regenfreie Tage ein, art denen es gelang, allmählich bie Ernte aller
Pareellen noch in leidlich guter Beschaffeitheit zu bergen. Die Qualität der
geernteten Gerftenköriier des Bersuchsfeldes ist für die Witterung des Jahres
1890 relativ als »sehr gut«. absolut als ,,recht befriedigend« zu bezeichnen;
manche Sorte würde sogar auf einer Ausstellung von Brauwaare als „fein“
charatterisirt worden sein. Während der Wachsthumsdauer der Gerste war
ein wiederholtes baden mit der Hand unb ein einmaliges mit der Maschine,
hinter welchem ich jedesmal die Walze folgen ließ, völlig ausreichend, um
den Boden gut gelockert und krautreirt zrt erhalten. Gartenpflanzen ge-
biehen Dank dem Zusammenwirken guter Pflege und günstiger Witterung
im Mai und Juni gar kräftig, würdest aber, falls der Juli unb August
weniger regnerisch gewesen wären, sicherlich noch schönere Kornbildungen
und höhere Ernteerträge gebracht haben. Trotzdem verdient mit Recht die
1890er Durchschnittsernte aller artgebautett Sortert des Versttchsfeldes von
1471 Pfd. Korn und 2320 Pfd. Stroh als eine recht gute erklärt zu
werden, und ist zumal für das stark erschöpfte Versuchsfeld als eine hohe
Leistung hinzuftellen.

Auf dem als Versuchsfeld in höchst gleichmäßiger Beschaffenheit aris-
gewählten Theile der Breite von im Ganzen 24 Morgen 81 Quadrat-
ruthen (= 6 hu 24,26 u) wrirden 16 berfchiebene Gersten ‑ Spielarteir ge-
prüft, denen im Durchsehiritt je 275 Quadratruihen (-—: 39 u) unb zwar
mindestens 213 Qrtadratruthen i= 30,21 n), höckftens 362 Quadratruthen
(.= 51,34 a) zugewiesen waren. Es ergaben sich hiernach folgende Zahlen-
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Vfd Pfd .xll 51 7’ C” kg

l * Graf Bergs bartlose . 1283 2057 12962 38 : 62 71,0

2 Saal . . . . . . . 1334 218013519 its : site 72,0
3 « Webbs bartlose . . 1337 2346 I37 10 36 : 64 710
4 Michigan . . . . . . . 1359 2228 137 79 38 : 62 72,5
5 Richardsons Chevalier . . 1356 2372 I38 98 36 : 64 70,8
6 Kinnekulla . . . . 1341 2534 13932 35 : 65 72.2
7 « Diamant . 1407 2324 14283 38 : 62 71,5
8 Mangold . . . . . 14432269 14534 39 : 61 72,0

9 Goldene Mammuth . 14502479 148 04 37 : 63 72,5
10 Schottifche Perl . 1500226515015 40 : 6is 72,5

11 Woolrtoughs . . 1524 2505154 59 18 : 92 71,0
12 Probsteier . . . . 15452340154 72 40 : 60 72,0
13 Goldene Melonen . . . . 1604 193315567 45 : 55 71,0
14 v. Trothasche Chevalier . . . . 15902329 158 44 41 : 59 73,0
15 Heines verbesserte Chevalier . . 1726 2.165 7036 42 : 58 72,0
16 Printice . . . . . . . . 1742 2597 17404 40 : 6it 73,0       
 

Mittel . . |147122320|l48123 sent :6tI7t,25
Die vorstehende Uebersicht zeigt, daß die 1890 geptiiften Gerstenjorten

sowohl im Körnerertrage wie in bem ber geernteten Strohmassen zwar
recht nennenswerthe, in essen bei Weitem nicht so hervorragende Unterschiede
aufweisen, wie wir solche bei den verschiedenen Spielartett von Winter-
weizen, Sommerweizen und Hafer beobachten. Die höchste Körnererzeugung
der 1890 ertragreichften (,,Printice-«) Gerste erhebt sich über die Mittelzahl
aller 16 Spielarten nur um 171 Pfd. vom Morgen, die der geringsten
(Graf Bergs bartloser) sinkt rtur um 188 Pfo. darunter hinab. Auch im
Stroh, we ches die Feuchtigkeit des Jahrganges auf allen Pareellen reichlich
wachsen ließ, sind die Unterschiede dieses Mal unerheblich zu nennen; bie
strohreichste i»Printice«) übertrifft um 277 Pid. die Sllr‘ittelgahl, bie stroh-
ärniste ( Goldene Melonen«) bleibt nur um 387 Pfö. dahinter zurück. Die
Schwan un en zwischen den Erirägen der verschiedenen GirftensSpielarten
sind also w e 1889 so auch 1890 im Verhältniss sehr geringfügige unb be-
1räftigen zahlenmäßig den Eindruck der Gleichmäßigkeit, welchert die Gersten-
Versuchsfelder alljährlich dent des Weizens unb Hafers gegenüber schon bei
äußerem Aitschauen hervorrufen. Außerdem bewiesen diese verhältnißmäßig
unwesentlichen Abweichungen der Errtteetträge von Neuem, daß auch dieses
Mal keine zu eringwerthigen Spielarten zum Wettbewerb herangezogen
sind; diese Abwe chungen würden so ar noch unbedeutender fein, wenn nicht
eine hervorragende Neuzüchtung aufträte, die ,,Printice«-Gerfte, welche auch
die sonst hier wiederholt mit dem Lorbeer gekrönte, ursprünglich aus Hal·
letscher Saat veredelte »Heines verbesserte Chevalier«-Gerste 1890 im Körner,
wie im Strohertrage geschlagen hat.

Ebenso unerheblich sind die Schwankungen in der Eittwlekeiungsdauer
jeder einzelnen Spielart, welche nur um 6 Tage auseinandergehen. dieses
Mal aber. was bisher rtoch nicht bei Geiste beobachtet wurde. die lang-
lebigfte »Printiee«-Gerste auch die höchste Erntemasse an Körnern wie an
Stroh lieferttd zeigen.

Auch 1890 gehören sämmtliche 16 geprüfte GersteSpielarten ausschließ-
lich der zweizeiligen Art an, bie bisher allein uns feine Brarttvaare geliefert
hat. Die vier- oder sechs-zeitigen Arten vermögen wohl höhere Mast-stier-
träge an Körnern und Stroh hervorzubringen, haben aber noch keine ein-
zige Varietät aufzuweisem welche als wirklich feines Vraugut anerkannt
werden kann; ihre Körner sind höchstens zur Malzbereitung für Spiritus-
erzeugung und zu ütterungszweeken geeignet. Vott den 16 zweizeiligen
Spielarten des Ver uchsfeldes gehören drei zur Gruppe der sog. »Jmperial-
Gerften« mit länger aufrecht stehen bleibenden Aehrenz die übrigen 13 sind
zu der großen Gruppe der Sorten mit frühzeitig sich biegender Aehre zu
zählen und lassen wiederum in die hier durchsSpielarten v--rtretenen soge-
nannten ,,Land-Gersten« unb bie in sieben Formen angebauten ,,Ehevaiter-
Gerften« sich zweckmäßig eintheilen.

Wie schon bei früheren Versuchen, treten auch 1890 die der »Jmperioli
Stoffe“ angehörenben, mit * bezeichneten Spielarten keineswegs durch be.
sonders gute Leistungen hervor, dieselben besißen vielmehr nur den Vorzug
größerer Steifhalmigkeit, welcher sie zum Anbau auf üppigen Böden, wo
die übrigen Gurten leichter lagern. besonders geeignet erscheinen läßt. Wenn
wir nun, der Zugehöri keit zu den drei HaupisTvpen entsprechend, die ver-
schiedenen Gruppen zu ammenfaffen unb bem thatsächiichen Kornwerthe ge-
mäß berichttgt itsre Erträge umrechnen, so verdienen die ,,Ehevaiier«-Gertten
um mindestens 6 Mk. für die Tonne erhöht, die ,,Jmperial«-Gersten um
wenigstens ebenfoviel erniedrigt zu werben.

Als schließliches Ergebniß wiederhole ich die durchschnittlichen Ernte-
zahlen der drei Gruppen und zwar bei den Landgersten mit und ohne
Erinnre« berechnet-
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« Pfund. Pfund« Pfund. Mk.
8 mperiatgerften . . . . . 1842 2242 3584 133,16
5 andgerften ohne Printice . 1406 2852 8758 142.97
6 Landger ten mit Printice 1462 2898 8855 148,18
7 Chemiiergerften. . . . . . 1585 229l 3826 157,20
älirintieegerfte. . . . . . . . 1742 2597 4889 174,041  

Hiernach haben also 1890 im GefammtsGeldwerthe ihrer Ernte die
feinen ,,Ehevalier««Gerften noch mehr als in früheren Jahren die beiden
artderen Gruppen überholt; bie »Jmperial«-Geriten sind nicht nur im
Körner-, sondern auch im Stroh-Ertrage zurückgeblieben; die ,,Land«-Gersten
erzeugten zwar die höchste Strohmasse unter allen, rannten aber im Körner-
ertrage die »Chevalier«-Gerften nicht erreichen. Diese leßteren haben also
ihren höheren Anbatrwerth für die besseren Böden schon ohne Rücksicht auf
bie größere Feinheit ihres Kornes bekräitigt, lassen aber denselben noch
glänzender hervortreten, sobald der Mehrwerth der erzeugten Körner als
Brauwaare gebührend in Betracht gezogen wird.

Jnr HectolitersGewicht stehen an uuterfter Stelle wiederum die »Jur-
perinl«-Gersten mit 71,17 Pfund, beinahe gleich die »Land«-Gersten unb
Ehevalier-Gersten, doch haben erstere dieses Mal mit 72,24 Pfuttd auf-
fallenb genug einen geringfügigen, allerdings innerhalb der Fehlergrenze
liegenden Vorsprung vor den nur 72,19 Pfui-d aufweisendert ,,Ch·.-valier«-
Gerften erreicht. Als schwerste unter allen 16 erweisen sich »von Trothasche
Ehevalier« unb «Prirttiee« mit je 73 Pfd.

Die Körnerzahl in 10 Grarnnt läßt entgegen den leßtjährigen Beob-
achtuttgert die frühere Erscheinung wieder zu Tage treten, daß nämlich die
,,Land«-Gersten als die durchschnittlich kkeinkörtrigften die größte Anzahl von
Körnern ergeben, bie »Jrnperial«-Gersten die geringste. Jm Allgemeinen
sind indessen die Abweichungen innerhalb der einzelnen Gruppe größer als
von Gruppe zu Gruppe gerechnet, und bieten die gefundenen Zahlen fiir
die Beurtheilung des Sortenwerthes keinerlei Anhalt.

_.. „ ..._‚

Die Scrradella.

Neuerdings scheint die Serradella wieder größere Beachtung bei
den Landwirrhen zu finden, ivenn die Zahl der eingehenden An-
fragen zu einem solchen Schluß berechtigt. Es mögen deshalb die fol-
genden Mittheilungen eines praktischen Landtvirths über die Cultur
dieser Pflanze in der ,,Hannov. land- und forstw. Zig.« folgen.
Diese Zeitung schreibt:

Bei der nahe bevorstehenden Zeit der Aussaat der Serradella
dürften die nachstehenden, einer bezüglichen Vesprechung im land-
wirthschaftlichen Verein zu Nienburg am 18. März d. J. entnom-
menen Mitiheiltingen manchen Landwirth interessiren.

Herr Rittergutsbesitzer von Arenstorff-Oyle machte auf die Noth-
wendigkeit der Verwendung frischen und kräftigen Samens aufmerk-
sam. Ueberjähriger Same habe geringere Keimkraft. Je heller der
innere Keim der Samenkapfel, desto größer sei dieWahrscheinlichkeit
frischer Saat, je dunkler der Kern, desto älter die Saat. Gleich-
mäszige Größe des Samens sei von Wichtigkeit; wenn viele kleine
Körner vorhanden, sei nicht scharf genug sortirt. Weil der Same
glatt, sei ein geübter Säemann von Wichtigkeit, am besten verivende
man die Drillmafchine, wo solche zu Gebote stehe.

Derselbe empfahl beim Anbau als Zwischensrucht die Ausfaat
unter Roggen Anfang April und Eineggen mit leichten Eggen ein
bis zwei Strich. Das Eggen schade dem Roggen nicht, lüfte viel-
mehr den Voden und vertiige manches Unkraut. Der Anbau als
Zwischenfrucht unter Sommerkorn, z. B. Hafer, wurde für weniger
zweckmäßig erachtet, weil derselbe 2—3 Wochen später das Feld
räumt. Als Saatquantum seien bei dertt Anbau als Zwischenfrucht
18—20 Pfd. für den Morgen (26 a) zu verwenden.

Bei dem Anbau als Hauptfrucht wurde ein Saatquantum von
20—-25 Psd., daneben 20-—30 Pfd. Sommerroggen unb Rauh-
hafer im Gemisch empfohlen. Letztere Früchte bieten anfangs der.
langsam sich entwickelnden Serradella etwas Schutz und verhindern
später bei üppigem Stande die Lagerung. Das Sommerkorn ist
tiefer unterzubringen, schließlich die Serradella auszufäen und mit
einem Strich leichter Eggen zu überziehen; darnach ist einmaliges
Walzen unbedingt erforderlich, ein zweimaliges Ueberziehen mit der
Walze noch besser.

Reines Land sei die Voraussetzung eines gedeihlichen Anbaues
der Serradella, wo Wurzelunkräuter im Boden. dahin passe dieselbe
nicht. Soll die Serradella zu Heu gemacht werden, so ist»Puppen«
die beste Methode. Selbst bei vierwöchentiicher Regenzeit hat Hr.
von Arenstorff seine Serradella ohne großen Verlust geerntet. Das
Puppen wird durch die Zwischensaat von Sommerroggen oder Hafer
sehr erleichtert. Das Puppen besteht in einem Nebeneinattderstellen
kleiner aufgestellter Serradellabunde, ähnlich dem Aufstiegen des
Getreides.

Von anderer Seite wurde empfohlen, bie Serradella unter
Roggen angesäet nicht zu eggen, sondern mit der Ringelivalze zu
überziehen, um dieselbe in den Boden einzudrücken. Jedem Land-
wirth mag es anheimgestellt sein, zu versuchen, was für ihn am
besten paßt, eggen oder walzen, dem Roggen wird das eine wie das
andre, rechtzeitig und sachgemäß ausgeführt, mehr gedeihlich als
nachtheilig sein.

Bei der allgemeinen Befprechung wurde zunächst ein Nachtheil
der Serradella als Zwischenfrucht hervorgehoben, welcher auf feuchtem
humosem Sandboden in den letzten Jahren häufiger, auf mehr trock-
nem Sandboden seltener wahrzunehmen gewesen ist: daß die Serra-
della unter dem Roggen zu stark heranwächft und die Ernte des
letzteren verzögert urtd erschwert. Von mehreren Landwirthen ist
dieserhalb die Serradella erst Anfang Mai ausgesäet; dann bleibt
sie kürzer und es wird beim Mähen nicht zu kurzer Stoppeln von
dem grünen Zeuge wenig mit abgeschnitten, die Roggenernte also
nicht erschwert; die spät gesäete Serradella entwickelte sich nach der
Aberntung des Roggens ebenso zeitig und kräftig, wie die früh-
gefäete, weil erstere von der Sense wenig erfaßt wurde. Jn den
letzten nicht zu trocknen Jahren ist die erst im Mai, wo Ueber-
eggen selbstredend ausgeschlossen ist, ausgesäete Serradella meist
ganz befriedigend aufgelaufen; in früheren trockneten Jahren hat
diese nicht eingeeggte Saat versagt. Es wurde für rathsam ge-
halten, die Einfaat unter Roggen zu verschiedenen Zeiten vorzuneh-
men, theilweise im Anfang April, theils erst im Mai. Vorläufig
würde auf trocknem Boden die frühe, auf feuchtem Boden vielleicht
die späte Saat zu bevorzugen fein; nach einigen Jahren werde sich
dann herausstellen, was für den betr. Boden das beste sei.

Empfohlen wurde der Anbau der Serradella als Brachfrucht
in den Geestgegenden insbesondere für Neubrüche, überhaupt für
neues Land, welches der Schonung bedürfe, bei dauerndem Anbau
von Getreide zu viel Dünger bedürfe und doch zurückgehe· Bei einer
Heuernte und vielleicht etwas Nachweide könne das Land zweckmäßig
Roggen ais Nachfrucht tragen, bei Entnahme von zweiSchnitten von
Serradella werde es in der Regel zweckmäßiger sein, eine Sommer-
frucht, z. B. Hafer, folgen zu lassen. Als zweite oder dritte Frucht
sehe man häufig schon kräftige Serradella auf Neubruchlande, auf
warmem, gehörig abgelagertem Boden mitunter auch schon als
erste Frucht.

Hervorgehoben wurde die rasche Ausbreitung des Serradella-
baues. Ein Geschäft in Nienburg. welches vor s Jahren erst ganz
unbedeutende Menge Serradellasamen auf Bestellung besorgt hat,
setzte im lehren Jahre bereits 300——400 Ctr um. erleichtert wird
die Ausbreitung des Anbaues der so sehr nühlichen Frucht durch
die Billigkeit des Gamma; Großhändler bieten denselben gegen- 

wärtig zu 9—-10 Mk. pro Cir. an, die Einsaat pro Morgen kost t
also nur etwa 2 Mk.

Erwähnt wurde schließlich noch, daß die Serradella mehrfach
mit Erfolg als Schweinesutter verwandt sei und auf solche Weise
geeignet sei, das so sehr schädliche Abblatten der Runkelrüben ab-
zuwenden, sowie auch dem härrfig wahrzunehmenden zu starken Ab-
blatten des Futterkohls entgegenzuwirken. Der hohe Futterwerth der
Serradella für Rindvieh und Schafe als Griinfutter, Weide und
Heu ist schon wiederholt hervorgehoben und darf daher als bekannt
vorausgesetzt werden«

Arbeitslöhne in der Provinz Sachsen.

Die Arbeitslöhne, die in der Landwirthfchaft von Mittels urtd
Westdeutfchland gezahlt werden, haben für den Osten nicht geringes
Jnteresse· Jn »Fiihlings landw. Zig.« veröffentlicht Administrator
Batzer eine Reihe von Angaben, die über die einschlägigen Ver-
hältnisse Auskunft geben, und die hier deshalb folgen.

Voraussenden will ich, so schreibt Herr Batzen daß die von
mir adminiftrirte Fabrik-Wirthschaft nicht isolirt, sondern in einem
größeren Dorfe liegt, unb daß ich neben den ansäfsigen Arbeitern
zum starken Zuckerrübenbau eine große Menge fremder Arbeits-
kräfte, (,,Landsverger«), Wanderarbeiter heranziehen muß. Jch
schließe seit Jahren mit meinen Leuten folgende Eontracte ab, die
sie beim Eintritt in meine Dienste zu unterschreiben haben.

I. Contrart mit den heituischett Tagelöhner-in
Ztvischen dent Administrator R. B. einerseits und den unter-

zeichneten Arbeitern andererseits ist folgender Vertrag geschlossen
worden:

§ 1· Die unterzeichneten Arbeiter treten vom 2c. April 189l bis
zur Beendigung des Riibenmietenbeiverfens im Herbste 1891 in den
Dienst des Herrn Adntiniftrators R. B. irrt Sinne der allgemeinen
Gesindeordnung und verpflichtett sich- sämmtliche Arbeiten, die ihnen
von dem Dienstherrn oder dessen Bevollntächtigten übertragen werden,
pünktlich, fleißig, nach Vorschrift und ordnungsmäßig zu verrichten
und sich den Anordnungen ihrer Vorgesetzten zu fügen. Als Mieths-
gelb erhält ein Jeder 50 Pf.

§ 2. Jeder Arbeiter unterwirft sich für den Fall, daß er den
ihm obliegenden Pflichten nicht nachkommt, einer von dertt Dienst-
herrn oder dessen Bevöllmächtigten bis zur Höhe von 3 Mk. festzu-
fetzenden Conventionalstrafe, welche er an dem auf die Festsetzung
folgenden nächsten Lohntage einznzahleri hat. Außerdem ist der
Dienstherr oder dessen Bevolltnächtigter befugt, einen Arbeiter, der
feine Pflichten nicht erfüllt, zu entlassen.

§ 3. Die Arbeitszeit bei Tagelohnarbeiten dauert von Morgens
5 Uhr bis Abends 7 Uhr, wobei zu Frühstück und Vesper eine
Pause von je W Stunde, zum Mittagessen eine solche von IV2
Stunden gewährt wird. Auf Verlangen des Dienstherrn oder dessen
Bevollmächtigten kann die Mittagspause auf 1 Stunde gekürzt
werden, wobei dann die Arbeit nur bis ile Uhr Abends dauert-,
auch müssen auf Verlangen Ueberstunden gemacht werben.

§ 4. Der Dienstherr oder dessen Bevollmächtigter hat zu be-
stimmen, ob eine Arbeit in Tagelohn oder in Akkord ausgeführt
werden foll; im letzteren Falle bleiben die Akkordsätze späteren
Vereinbarungen vorbehalten.

§ o. An Tagelohn erhält jeder Arbeiter 1 Mk. 50 Pf. pro
Tag, hat aber als Caution für die Erfüllung des Vertrages an
jedem Lohntage (Sonnabend) 1 Mk. einzuzahlen. Diese Eaution
wird dem Arbeiter nach Beendigung des Vertrags ausgezahlt, vom
Dienstherrn dagegen als Schadenersatz ohne weitere gerichtliche
Festsetzung zurückbehalten, wenn der Betreffende vor Erfüllung des
Vertrags die Arbeit verläßt oder aus derselben entlassen wird.

§ 6. Jeder Arbeiter erhält vom Herrn Administrator R. B.
30 Quadratruthen Lein- oder Karteffelland als unentgeltlicher;
Deputat. Der Herr Administrator ist befugt Jedem, der den Ver-
pflichtungen nicht nachkommt, den von ihm gebauten Flachs oder
die 2c. Kartoffeln zu entziehen, ohne daß der Betreffende irgend
welche Entschädigung für sich beanspruchen kann. Hat der Vertrags-
brüchige seinen Flachs schon geerntet, fo hat er l8 Mk. als Ent-
schädigung zu zahlen. Außerdem erhält noch Jeder nach Beendigung
des Vertrags 20 111. Braunkohien, frei in’s Haus.

N11. Diejenigen, welche Hinterleute von Mähern sind, erhalten«
kein Lein- oder Kartoffelland.

Nachdem Jedem der Arbeiter der Vertrag deutlich vorgelesen,
wurde derselbe von beiden Parteien genehmigt und nnterfchrieben.

Kl.-N., den 2c. 2c.
Administrator R. B. Arbeiter N. N.

II. Contrakt tritt den Wntiderarbeitern.
Derselbe sei nur auszugsweise angeführt.
§§« 1—5 wie oben unter I. Zusatz: Zum Mähen haben sich-

die Arbeiter die Werkzeuge selbst zu halten; alle übrigen Geräthe
bekommen sie geliefert, haben sie aber sorgsam zu behandeln und in.
dem entsprechenden Zustande wieder abzuliefern.

§ 6. Jeder Arbeiter erhält: 1. zur Herreise 9 Mk. und-
bei redlicher Erfüllung des Vertrags 18 Mk. zur Rückreife; 2. für
die Dauer des Vertrags freie Wohnung mit Lagerstätte, bestehend
aus Strobsack, Kopfkissen und Decke; 3. freie Feuerung; 4. freien·
Arzt und freie Arznei; 5. pro Woche 25 Pfd. Kartoffeln; 6. pro
Tag 1 Ltr. Bier, resp. Biergeld; von Beginn des Getreidemähens
bis zu dessen Ende 2 Ltr. Bier, resp. entsprechendes Biergeld.

§ 7. An Tagelohn erhalten die Männer, je nach ihrem
Lebens- oder Dienstalter, in Klasse I: 1,60 Mk., in Klasse II:
1,25 Mk., in Klasse III: 1,10 Mk. Die Arbeiter der Klasse I unb
II erhalten während der Ernte beim Bansen, Rachharken und bei.
ber Dreschmaschine 1,25 Mk., sowie für jede Ueberstunde 10 Pfg.
Die Arbeiter der Klasse III erhalten für jede Ueberstunde 15' Pfg.

§8. Als Akkordsätze werden vereinbart: 1. pro Morgen.
Winters und Sommergetreide zu mähen, binden und aufstellen
3,50 Mk., 2. pro Morgen Sommergetreide auf Schwaden zu mähen,
1,25 Mk., 3. pro Morgen Sommergetreide zu mähen und in lose
Bündel zu legen 2,00 Mk., 4. pro Moraen gemähtes Sommerge-
treide zu binden und zu sammeln 1,00 Mk., 5 pro Morgen Wiesen
zu mähen 1,50 Mk., 6. pro Morgen Getreide zu hacken 2,00 Mk.,
7· pro Morgen Rüben zu hacken 1,50—3 Mk., 8 pro Morgen
Rüben zu roden, zu köpfen und mit l Fuß Erde zu bewerfen 10-
bis 12 Mi.

III. Lohnsätze fürs Gesinde.
Der Vertrag wird für ein Jahr abgeschlossen unb, falls Kündi-

gung von Seiten eines Contrahenten nicht stattsi.ndet, stillschweigend
auf ein weiteres Jahr verlängert. Jch gebe an Bach-Lohn und
Deputat:

a) den DchsenkKnechtem 9,75 Mk. Wochenlohn (wovon 75 Pf-·
wöchentlich als Kautionsgeld für etwaigen Eontractbruch zurückbe-



halten werben), ferner 1/2 preuß. Morgen Kärtoffelland, jährlich
25 Mk. Biergeld, 40 hl Bräunkohlen frei ins Haus unb 4.50 Mk.

Erntegefchenkz für jedes weitere Dienstjahr eine Zulage von 3 Mk.,
bis zur Höhe von 15 Mk.;

b) ben Pferde-Knechten: 10,50 Mk. Wochenlohn (wovon 1 Mk.
wöchentlich als Kautionsgeld zurückbehalten wird), ferner l/2 preuß.
Morgen Kartoffel- und 30 Siuthen Leinland, jährlich 25 Mk. Bier-
gelb, 40 iii Braunkohlen frei ins Häus, 4,50 Mk. Erntegeschenk
nnd 10,50 Mk. zum Schluß der Zuckerfabrit-Cämpagne; für jedes
weitere Dienfljähr eine Zulage von 3 Mk., bis zur Höhe von
15 Mk. Jm Krankheitsfalle wird die Hälfte des Wochenlohnes ge-
währt, soivie Arzt und Apotheke kostenfrei.

Bei der zunehmenden Bertheuerung des Lebens und bei dem
Zug der Arbeiter nach der Stadt werden diese Lohnsätze voraus--
sichtlich nicht mehr lange genügen.

Ansstellung der D. L.-G. in liörtigsberg i. Pr.
vvnt 16 bis 20. Jltni 1892

Wann sollte ber Ziichter feine Allsftellttngsthiere
auf bem Ausstellttnitslilalze haben“!

Unter Sir. 63 ber Altsstellordnttitg für Königsbeig heißt ESL »Die mit
einem Einiaßscheitt versehenen Thiere können von Dienstag, den 14. Juni,
non 8 Uhr morgens ab, eingeliefert werden und dürfen die Aussteliltttg von
dir ab nicht wieder beilaffen bis Slioniag, ben 20. Juni, Nachmittags 6 Uhr-
Artt Mittwoch, den 15. Juni, 4 iihr Nachmittags. niüffetr alle Thiere auf
ihrem Stande sich befinden. Nach diesent Zeitpunkt können nur soicheThiere
troch angenommen werben, beren verspätete Ankunft ohne Schuld des Aus-
stellers entstanden ist. Nach Mittwoch, den 15. Juni, Abertds 7 lihr, mer«
den Thiere unter keiner Bedirtgttrtg mehr eingelassen 2i«.« Jeder ittt Alls-
stelllttrgswesert erfahrene Marttt iviihlt zltttt Befchickert der Schau den frühesten
Termin, lttid zwar weil is unbedingt nöthig ist, denjenigen Thieren, die
einein längeren Transport ausgesetzt waren, unb bie vernünftiger Weise itltf
solchen Reisen möglichst krtapp gefüttert wurben, wieder Zeit ztt geben, fich
die Glieder auszuruhen unb mindestens 24 Stunden vor bem Richten wie-
der normal zu fressen. liiechtzeitige Einlieferung bietet für den Altssteller
irr jeder Weise Vorzuge, auf bie wir alle Herren, die mit bem Beschicken
großer Schauen minder vertraut sind, aufmerksam gemacht haben möchten.
Die Stalleinrichtnngen der D. L.-G sirtd so gute unb zweckdlenliche, daß
jede Gattung Vieh sich in denselben wohl befindet. Die Vorprüftitigett beim
Rindvieh verlangen Zeit irrtd jede ättftitltchertde Frage kirntt bei rechtzeitiger
Einlieferung vor dent Richten erledigt werben, wogegen jeder nicht erledigte
Zweifel nur zum Nachtheil des Ausstellers dienen kann. Reinigen uttd
Possen des Viehs. sorgfames Fiitterit beffelben, nröglichst lange getvährte
Ruhe zwischen dem Trartsport ltrtd benr Vorsührett vor bem Richter geben
dem Aussteuer die Möglichkeit, fein Vieh im besten Kleide, im trorntitlsteit
lsiesammteindruck zu zeigen. Stein Thier gewöhnt sich sogleich art dirs Tränk-
waffer; schirreckt bem Thiere dasselbe ettvir sogleich, so ist die Frage des
guten Bekommens rroch zweifelhitft lind schon deshalb ntirß Zeit vorhanden
sein, in vorsichtiger Weise die werthvollen Altsstellungsthiere irrt alle localen
idirtfiüfse zu gewöhnen. Dirß ein möglichst frühes Beschickerr der Schauen
für bie Gesininititusstellltrtg förderlich ist, sieht wohl jeder eitt, aber auf
Grund unserer seit Jahren gemachten Erfahrungen sprechen rvir irls lang-
jährige Atlsfteller es äus, daß das Interesse des Ausstellers es gebietet,
wenn man ben frühesten Ankurlftsterntitt als Eirilieferuttgszeltpunkt zlrnt
Princip mache unb empfehlen wir dieses ältfriiitlgft.

(i. A. Brödernt irrt tt-Knegendorf. M. BreemsMierendorf

Saateriftitnd.
Bauern. Sind) bem osficielliit Sirirtrrrftandsbericht für das König-

reich Bayern stehen die Wirttersitaten int Allgemeinen gut. Die Sommer-
sairteir haben günstig begonnen, ber Stand der Wiesen unb Kleefelder ist
befriedigend.

Westprcuszcth 7. April. (,,Weftpr. landw. Nitchrichien«). Jti der
letzten Woche hat die Witterung den Durchfchrtitt normaler Temperatur über-
fliegen. Während es bei Tage theilweise recht warm war, sattk das Thermoi
rneter des Nachts doch ris auf 0 u. tiefer. Die Windrichtung hielt sich meist
wischett Norden ltrtd Westen. Dits Barometer steht immer noch hoch,
fodaß sich das jetzige tlare Wetter mit frischen Winden ttoch einige Tage
halten kann. — Der Stand der Saaten giebt doch in verschiedenen Theilen
der Provinz Anlaß zur Klage. Nanterttlich auf den Nordablsättgin, wo
der Schnee zlt lange lag, uub auf Börsem die leicht unter dent Atrfziehert
leiden, finb bie Saaten vielfach übel beeinflußt. Nach Ansicht erfahrerrer
Praktiker it ein Umpslügen jedoch nttr an wenigen Stellest nothwendig

Aus tthalt, 8. April. Die Frühjahrsbestelllirtg ist in vollem lim-
fan bei den Ländwtrthen aufgenommen warben, nachdem trocketter Nord-
win den Acker zur Bergung der Sonrntersiiitt geeignet gemacht hatte. —
Die Winterfaatert stehen gut.

Bericht der Bank- und Hattdelszeitttnm Frist aus allen Geltenden
wurde berichtet, daß der Stand der .eaaten in ber letzten Zelt sich wesentlich
verbessert hätte, daß die nolh vor Kurzem gehegten Befürchtungen durch das
Aussehen der jungen Saaten zltttteist zerstreut wurdett unb daß nur eirt
sehr geringfügiger Theil der mit Wintergetreide bestellten Felder umgeäckert
werden müsse. Wenn man sich vergegenwättigt, wie vor einenr Jahre unt
diese Zeit Schlag auf Schlag die ungünstigstett Sitätenftandsberichte
einträferi und große Strecken bebauler Felder umaeackert werben mußten,
so muß man gestehen, daß die diesjährigert Aussichten relativ viel günstiger
ind. Wir sprechen nicht nur von Deutschland, soneern es hat sich gezeigt,
daß auch in ber öfterriichischsungarischen Monarchie, in Russland, Frank-
reich, Amerika, Oftindien, Argentiniert tt. f. w. mit der fortschreitenden
Zeit die Saatenstandsberichte eine immer günstigere Färbung erhalten haben.
 

Marhtderichtr.

Berlin. 9. April. sButtcröericht von Carl Mahlo.j Der Quartals-
wechsel hat die matte Stimmung troch erhöht, die Einlieferungen finb stär-
ker, der Absatz hat ni .t zugenommen und nilrßtert deehäiv diePreife durch-
Lchnittlich 4 Mk. nachgeben Hierzu kommt noch« daß bei diesem unbestim-
igen Wetter, bald Hitze bald Kälte-, die Qualität im Allgemeinen sehr

gelitten hat; feinste Qualitäten wurden schlank geräumt, äbweichende konn-
ten selbst billig nicht begeben werden.

Bezahlt wurde: Prima Vorzüge-preise —- —- Mk., 1 und il für
feine Täfeibutter von Gütern, Hollätidereien. Schweizereien unb Genossen-
schaften 104-—100—95, besgi. mit Abweichungetr irr der Bearbeitung, im
Gefchniack und Salz 87-94, für frischeTifchbutter, Landbutter inStücken,
auf Märkten aufgekauft unb in Kübel unb Tonnen elegt 88—90, geringere
85—87 Mk. für 50 kg franro Berlin. Preise der iotirungs0Eommifsionr
im Großhändel an Producenten frev. Berlin bezahlte Abrechnungsprelse.
Verkaufspreife nach hiesiger lifance: Hof- u. Genossenschaftebutter: lte
Quäl. litt-lot, 2te 98—100 Mk., 3te 95—97, abfallenbe 90-94 Mk.
—- Käfe. Unverändert Bezahlt wurde: Prlmä Schweizerkäse, neue echte
Waare, volliaftig unb fchnittreif 87-—90 Mk., sekurtda unb lmitirten,
neue Waitre 60—70 Mk., echten Holländer, neue Waare 68-80 Mk.,
Limburger in Stücken von 13/. Pfd. 34—40 Mk., DBacksteinkäse 12——
14—20- 25 Mk. für 50 Kilofrei Berlin. — Eier. Bezahlt wurde: 2,50—
2,75 Mk. ver Schock bei zwei Schock Abzug per Kiste (24 Schockf.

Preise ver Eereaiien zu Breslau vom 11. April 1892.
Feftfeßung der ftädtifchen Marti-Notirungssiaonrrnifftun
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ßresiau, 10. April. tSäntereiensilsoitrenderlcht von Paul Riemann
tt. 60.] Der Saatenmarkt war wiederum durch das Detailgeschäft sehr in
Anspruch genommen und machte namentlich die Effeetuierung der noch
eingehenden RothkleeiAustrilge große Schwierigkeiten, da diese Farbe ganz
außergewöhnlich vergriffen ift. Für no vereinzelte hochserne saaten
wurden enorme Preise und zwar bis 76 M . bezahlt. Auch in den anderen

 
 

 

Farben sind Läger fast geräumt lind Preise daher noch voll behauptet.
Eine sehr lebhafte Nachfrage stellte sich auch für Jncarnatklee ein urtd da
auch hiervon ttur äußerst schwache Bestände am Plätze sind, so griff matt
artf in voriger Ernte beregnete Qualitäten zurück, die ebenfalls steigende
Tendenz verfolgten.

Rothklee, trtittel 4i)—-5i) Mk., feirt 53—63 Mk., hochfeitt 66——75 Mk.,
Weißklee, mittel 25-—35 Mk., fein 40—55 Mk., hochfiin 60— 75 Mk.,
Gelbklee ttiittel 20—25, fein 27—31, hochfeiu 82——38 Mk, Schwed.
Kiee mittel 40—50 Mk., fein 54-«60 Mk. hochfeltt 61——78 Mk. Täti-
nettklee n11itel30—40. fein 45—50, hochfein 5:1 ——60 Mk. Jncarttätklee
niittel 25——82. fein 34—-46 Mk. Alles per 50 .it‘ilogr. Sieito. Wiesengrä-
ser, ausgenommen Thimothee, fehr fest. (Engl. nnb ital. Ritigras ist fast
ganz abgeräumt unb höher, Thintothise unverändert flau. Engl. Raigras
pritttä import. 20——22 Mk., deutsche Absäat mittel 10—14 Mk., fein 15
bis 17 Mk. Ital. Ririgrits pritriir intportirt 22—26, Mittelsaat l7—19
Mk. Franz. Raigras 46——56 Mk. Thitttothee rriittel 10—18, fein 14—
16, hochfeiti 17-—20 Mk. Alles per 50 Sl‘ilogr. Sietto. Lupittett matt,
gelbe 8—9, blaue 7,50—850 Mk. Wickett fester. l4—-15‚5:) Mk. Serräs
della, mild-l 11—-12, fein 14—16SJif. Serrf 12-32 Mk. Dotter 10—
22 Mk. Buchweizeti, brauner 20.00—21.00, filbergrauer 21—23 Mk.
Alles per 100 Klio Retlo.

Dornburg, 8. April. [Salpetcr. H. St. Merit u. 60.] Die Frage
für disponible Wäaie bleibt äußerst lebhaft; Preise haben sich indeß trotz-
dem nicht behaupten können littd riotirert wir heute für Locowäare 8,65
Mk. pro 50 kg frei ab Bord oder Lager.

Vorrath ult. März 1888 40000 Cir., 1880 430 000 Clr.,
430000 Cir» 1891 520000 Etr» 1802 812 000 Cir.

Hamburg, 8. April. thitterberläit von Alsltttattrt tt. Bohfett.f
Rolirung der Rotirurtgs-Conirriissiott Vereirtigier Butterkirlrfleltte der Herni-
burger Börse. Hof- unb Meiereibulter, frische toöchetttliche Lieferltttgert:
1. Klasse 100 Mk., 2. Klasse 06-—98 Mk. pro 50 Sillogr. Sietto, reine
Tara. Tendenz: Flau. — Dir sowohl der Expoit, wie der inläridische Be-
gehr für feittste Butter first voilstiirtdig stockte, tollrdert in dieser Woche nur
wenige feste Verkaufe gemacht. .il‘openhagen in gleich ungünstiger Läge er-
mäßigte feitte Notitltng um 8Kronen nnb mußten wir unsere irr ähtilicher
Weise 8 Mk. niedriger stellen. Wir hoffen bei bem niedrigen Preis Käufer
zu finben, um wieder auf festeren Stitiid ztt kommen, ttächdittl wir so
ungewöhnlich flirrt gefallen finb. Sättittttliche andere Sorteit total still unb
Preise nominell. —- Cenduttgetst an uns aus dein Norden beliebe matt nach
Statiott Altona, itus bem übrigen Deutschland und) Statiott Hamburg zu
adresfireti.

IBtttter-Attrtionett des Lfiholfteinifchcn Meiereiverbandes.] Der Ver-
band fiihrt nur einen Theil seiner Bretter den Auctionen zu.

Hamburg, 8. April. 1. Klasse: 13 Drittel zu 106 Mk., 10 bo. zu
1055 Mk., 19 do. zu 105 Mk., 8 bo. zu 104 Mk. l. Klasse zusammen
45 Drittel zu li)5,.«-t:-3 Mk. im Durchschnitt. 63 Faß wurben auf ber Alrctiort
nicht verkauft. —- Die Altctiorts-linkostett beirirgert jettt nur 2 Mk. für 50 kg.
Die angegebenen Preise find alfo, träch Abzug dieser 2 Mk., Netto-Preise
lvco Hamburg. Der Vorstand des oftnolueiu. SJielereloerbanbes.

bamburg, 9. April [Summen Cölle tt. Wiemann. Bei dem schö-
nert Frühlingsivetter hat das Interesse fiir greifbare Waare fehr näch-
gelaffen, unb wenn bie Preise der meisten Artikel, in erster Linie von Erd-
nnßs unb Pälmkltchen, sich trotzdettt halten konnten, so liegt dies an den
sehr kleinen sBorräthen, bie auch jetzt kaum ttoch bem ganzen Bedarf ge-
nugen. Für Liefernngswaare ist die Situation unverändert.

Wir rtotireit heute: Erdnußiuchett haarfrei 151-176 Mk., Erdnußs
kuchen, in Hairrtuch gepreßt 148--165 Mk., Liocoskuchen 120—148 Mk.
Amerik. Bäunttvollfilatkuchett unb iMehl 126—1sl) Mk., Sesämkuchen 124
bis 139 Mk» Räpskuchen aus inlänb. Saat 120 Mk., Päimkuehen 120 Mk,
Leinkuchen 154 Mk. per 1000 Kilogr. ab hier.

Hamburg, 0. April. [auftreten Cölle tt. Glientärttt.s Die Frage
für“ ben Artikel beschränkt sich lediglich auf Loroivääre, während späteref
Sichtert gärtzlich vernachlässigt finb unb einen eiheblichett Preisriickgäng
erlitten. Wir rtotirett heute: Locowaare 8,60 Mk., Lieferung April 8,25
Mk., April-Mai 7.95, Febr.-März 8,05 Mk. per 50 Klio erste Kosten ab hier.

—-
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Magen und Antworten.
tWeitere Anfrä en uttd Antworten von allgemeinem Interesse find äut
dem Lefcrkreife tets erwünscht. Die Einfendungen von Anfragen, deren
Abdruck ohne Aamensnennung unb unentgeltlich erfolgt, müffen von der
Erklärung begleitet sein, daß der Fra efteller Abonnent des »Landwirth« ist

Anonhme Einfendungen fin eit keine Berücksichtigung)
Fragen-

Latrinendiingmtg (Sir. 118) Wie viel Faß ä IV- irbm flüssige Lateine
fährt man direct aus den Acker zu Raps nach Korn, urtd zu Weizen nach
Hafer pro Morgen. A.

Antworten.
sfurrhwertrag itttd Drainage. Nr. 21. Ein zwischen Verpachter und

Pächter gefchlosserter Beitrag fagi itt Beng auf neue Dräinagen Folgeri-
des: »Die Kosten für neue Drairtagert trasen Pächter und Berpächter je
zur Hälfte. Die bom Pächter ztt zahlende Heil-te soll nicht baar bezahlt,
sondern ämortssirend verzinst werdetr nach besonderer Vireinbaiutrg.« Ver-
pächter verlangt eine änrortisirende Verzinsung des ganzen Kapitals mit
12 pCt. Jst ein derartig hoher Zinsfeß gerechtfertigt, resp. ift Pächter,
wenn iilm viel daran liegt, die Drainage zu bekommen, verpflichtet, den
Zittsttiß anzunehmen, ober laffen sich bei derartigen Streitigkeiten gesetz-
liche Bestimmungen anwenben" Das Geld wird von der Generaleommiffiorr
zur Verfügung gestellt unb bringt jetzt einen ungefähren Zins von 3 pCt.

Es ist unmöglich, für einen einzigen aus benr Zusammenhange her-
ausgerissenen Saß eines Vertrages eine zutreffettde Erklärung zu geben.
Jm allgemeinen ist zu bemerken, daß ttäch den gefetzllchett Bestimmungen
der Pächter eines Gutes wogen Verbesserungen desselben nur insofern Ber-
gütung fordern kann, als dieselben mit ausdrücklicher schriftlicher Geneh-
nrigung des Eigenthümers gemacht worden sind, unb daß der Pächter den
Berpächter zur Einwilligung irr zu ntachende Verbesserungen in keinem
Falle nöthigen kann (A. L. R. Th. l Tit. 22 §§ 280, 124, 281). Diese
gesetzlichen Vorschriften sind der Grund, daß, wenn über ein der Draittäge
bedürftiges Gut ein Pachtvertrag abgeschlossen wird. in ber Regel Verein-
barltngen darüber, ob und in welchent iimfänge Drainagert auszuführen
und wie bie Kosten aufzubringen finb, getroffen unb in ben Pachtvettrag
ausgenommen werden. Die Bedingungen sind abhängig davon, ob unb in
wie weit ber durch die Drainage zu erzielende Mehrertra bei ber Fest-
stellung des Pächtpreifes berücksichtigt tvltrde oder nicht« «stdir Pächtpreis
bestimmt unter der Annahme des gegenwärtigen Ertrages- des Gutes, dann
ist es billig, wenn ber Pächter iie volle Verzinsung rtrrd Amortisation des
für Ausführung einer Drainage itufzitwendendert Capitäls übernimmt.
Unter dieser Voraussetzung wird bann itrrch der Verpachter derBeftimmung
des Pächters anheintgeberr können, so viel zu drairiiren als ihm beliebt,
denn dem Verpächter erwachsen keine Auslagen, lind selbst wenn er Ca-
pitäl hergiebt, fo tritt an Stelle der ausfalletiden Capitalszinsen die Ver-
zinsung durch den Pächter. Jst aber der Pachtpreis unter Berücksichtigltttg
des durch die Drainage u erwärtertdeit Mehrertrages erfolgt (unb bas
scheint im vorliegenden Halle geschehen zu sein, weil ber Berpächter die
Hälfte der Kosten der Drainage übernommen hat), bann wäre es zweck-
mäßig gewesen. in bem Vertrirge ngleichfestzufetzisn, welche Flächen drainirt
werdin sollen urtd wann die Ausführung erfolgt. Jst das unterblieben,
rann haben sich beide Theile die Schuld beizumessen, wenn durch die lin-
vollsiändigkeit des Vertrages Meinnngsverfchiedenheiten lind schließlich
Prozesse verursacht werden. Ebenso hätte es zur Vollständigkeit bes Ver-
trages gehört, die Höhe ber Verzinsung und der Amortisation vorher fest-
zufibm Jst DGB Nicht Mithelfen. bann wird bei ber Vereinbarung zu be-
achten sein, daß Verzinfun , jährliche Abzahlung unb bie Amortisations-
srift in untrentrbater Wechselwirkung stehen« (Erfolgt bie Amortisation irr
der Weise, daß bis zur völligen t.‘rilgung bes ganzen Darlehns die vollen
Zinsen zu zahlen unb bie durch die allmählige Rückzahlung jährlich er-
sparten Zinsen mit ztrr Abzahlung verwendet werden. dann stellt sich nach
der Zinseszinsrechnung das Ergetniß so, daß bei sng vom Hundert Zinsen
und l/g bom Hundert jährliche Rückzahlung, also bei 4 bom Hundert des
aufgewendeten Betrages an Rente, bie Ab ahlungsfrift 601/. 30?: beträgt.
Bei 4 vom Hundert Zinsen und V, vom undert Rückzahlung nd bist-u
ctahre, bei 1 vom Hundert Rückzahlung 411As “Rohr, ei 4 vom Hundert
Rückzahlung (8 pCt. Rente) 17 Jahre zur völligen Tilgung erforderlich.
Die Abzahlung tann aber auch so vereinbart werden. daß jährlich ein
bestimmter Betrag zurück ezahit und nur der jedesmatige Ueberreft der
Schuld weiter verzinst w rd. Jn diesem Falle wird es im beiderseitigen
Interesse des Pächters und Berpächters liegen, die Abzahlung so zu ver-
einbaren, daß mit Ablauf der Pachtzeit das ganze Geschäft abgewickelt lft;
das heißt, wenn man den so oielten Theil als jährlicheAbzahlung annimmt,

 

 als ber Pachtoertrag Jahre festsetzt. Jst also der Vertrag auf 12 Jahre
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geschlossen, würde man auf eine jährliche Abzahlung von 87:r bom Hun-
ert unb bei 12 bom Hundert Rente auf 32/3 votrt Hundert Ziriferr korri-

metr. Jst die Dririnage am Orte in ber That angezeigt, danrrist dasnicht
zu hoch, namentlich wenn der Vetpächter die Hälfte girnz trägt, unb somit
nur 6 vont Hundert der ganzen Aufwendung Reiite zu eben ift. Jeden-
falls sind vielfach unter noch schwerereti Bedingungen räirtageit ausge-
führt worden urrd es finb bie llnternehnrer auf ihre Rechnung gekommen.
Als Ende der li-60ger unb Anfang der 1870gi'r Jahre die Zehntäblösltns
geil irr Schlesiett zum Abschluß kamen unb den Kircheitkasfett zltttt Theil
bedeutende Käpitälien ztrführten, haben vielfach die Pfarrer irls Nutznießer
dräinbedürfiiger Wiedemuihen, trtit Genehmi ung ber geistlichen Oberbehör-
ben, biefe Käpiialien zur Ausführung von Braittagen verwendet lind sich
verpflichtet, jährlich 'lio bes Kapitals zur tilrchkaffe zurückzirzahlen. Da die
Pfarrer den Zinsgenuß der vierproe. Rentenbriefe hatten, bedeutet der
Zirrsverllift unb bie Siüdgahlnng 14 vvirt Hundert Rente. Wo der Ver-
piichter die Käpitalieit zur Ausführung der Dririnage hernimmt, lind
welchett Zittsgennß er vordent davon hat, ist für die Beurtheiiung des
Pachtverhaltnisses ohne Einfluß. Der Firll aber, daß die Generalcornmissioit
Geld zu Draitrirgeit zur Verfügung fiellt, kann nur eintreten, wenn aus
früheren Ablöstingen, oder aus Berkältfert von Gittstheilen auf Grund von
Unschädlichkeiteättesten siäpitalien vorhanden sind, die als Zubihör des
betreffenden Gutes im Interesse der Realberechtigten littd Fideicommißs
Folger eitteni Verwenduttgeverfahren unterliegen. Wenn diese Gelder zur
Zeit 8 vont Hundert Zinsen bringett sollen, müssen fie theils zu 21/2 Mit.
bairr bei ber Hintirlegungsstelle, theils in Werthpäpieren hinterlegt fein.
Die Genetäleommrssion verlangt in diesem Verfahren nicht die Wiederein-
zählung, sie prüft vielmehr nur die Zweckmäßigkeit lind die ordentliche
Ausführung der :« ttlage lind giebt, wenn sie dabei zu der ileberzeugutrg
kommt, daß eine dauernde Substanzverbessernng eingetreten ist, das Kir-
pital irr der Voraussetzung frei, daß ber Besitzer in feinem Interesse die
pflegiiii.e Unterhaltung der Anlage ittt Auge behalten wirb. ‘r.

Perentiirende anlne als Waldgenilichs (Nr. 28.) Jn welcher Weise
wird perens irenee anttie ttutzbringirrd irrt Forst angewandt? Wie wird
dieselbe belielli?

tht Gebiet der Jagd ist die perennirenbe t'upine, wie auch in Sir. 61
v. J. des »Landwitih« zu lesen ist, besonders nütilrch fitr Fafirnen nnb
.‘liebhiihner, beren G legen sie in ihren kräftigen frühen Trieben unb in den
abgestorbenen Blättern des Votjähres einen anegezeichneten Sirnitz ge-
währt. Hasen, Rehen unb Hochrvild bietet sie im frühesten Frühjahr an
sortr igetr Stellen eine begehrte Aesung; auch zur Heuwerbuitg behufs Wild-
fiitlerrritg tvird sie, in ber Blüthe getttaht, empfohlen. Für den Forstmätttt
liegt der Nutzen der perenttiiettritt thpirte in ber intenfiben Beschatlnng
unb in drtn shr bedeutenden Blätterabfall, die eine hervorragende Ver-
befsirung des Bodens in kürzester Frist zur Folge haben. Besonders nütz-
lich macht sich die Psiatire in biefer Richtung im erischenbali in Forflcuis
tltrerr, sowohl zwischen Nabel-. wie namentlich zroschen Läubholzpflartzem
Der Wuchs —-— beispeliweile von Eichenheistern auf sättdigent Boden —-
wirb dirdurch gänz erheblich gefördert unb berbeffert. Die MaikäfersKäläs
ntität weist auf bie Verwendung solcher boderrbefchattendeii Pflanzen sehr
entschieden hin. Als Standort ssrgt ihr jder Bodett zu, der etwas, wenn
auch ganz geringe, Feuchtigkeit enthält. Ganz scharfen, trocknen Sand, auf
bem Stachelgirtster noch gedeihen foll, verträgt sie nicht. Der Artbau der
perennirenden thpirie geschieht am diliigftert durch Pflanzung. Mittt fäet
im Frühjahr oder Sommer, bis nirch ziiiitte August, den Samen irr alte
benutzte Kättipe unb verpflirnzt bie Pflanzen im nächsten Frühjahr in ber-
felberr Weise wie einjährige Kieferpflanzett, jedoch ohne so weit gehende
Sorgfalt. Der Attbiru durch Saat ist wegen des theuern Santens weniger
beliebt, ist jedoch ebenso sicher. Es empfiehlt fich, die Saat unter An-
rvertdltng des Märkettrs mit einer Reiheribreite von etwa eitlertr halben
Meter; der Sante wird in bie Kreuzungsftellen gestreut.

Ventiliitiott. (Sir. 29.) Welche Lüflungsanlagen empfehlen sich für
einen Ochferrftallnenbäu mit lkappengewölbe unb nur srontseitigen Thur-
öfftiurtgert am meiften‘i Hat sich insbesondere die Lustzuführung mittelst
Lufteanälen von Außenwand zu Außenwarid unter den Futtergängeri urto
bezw. LuitausströittungssOesfnungen tvergittertf vor den Häuptern der
Thiere bewahrt? ferner bie Dunstabsührung mittelst doppelter, verschieden
läisg herabreichender Chlinder·i Aus welchem Grunde wirken letztere besser?
Wie stark muß der Durchmesser einzelner urtd wie stark der doppelter
Röhren für je 16 Haupt Großvieh fein? Hab-n sich die Durtftchlinder arts
Papiekmachee oder anberen dergleichen leichtereti Stoffen bewährt? Wie
verhält sich alles diefes ebenso rttit den tiirch bem System wagrechter Wind-
tttühlenflügei corrstrltirten Schornstein- ithft-) Saugernr

Für Neubau eines Ochfettstalles mit Käppengewölben ist die
voriheilhltfteste Lüftungsait durch Anlage von Lttstzuiührungss
öffnungen irrt Querschtritt von ca. 400 Dem« im auslteigetrderr
Mauercänai ca. 1,60 m über benr Stäusußboden ausmündend
lind Luftabiührungsöffnungen direkt unter dein Gewölbescheitel
wägerecht durch die limfäffungsmauer in Querschttitt von ca.
500 Dem hindurchreichend, herzustellen. Sotvohl die Eirtftrös
ntungss nie die AusströmungssOeffnnng werden mit Klappen
von Eifenblech geschlossen, sodaß eine genaue Regelung der
Luftströmungen stattfinden kann. thftcitnäie unter den Futter-

sUUlieU empfehlen sich deshalb nicht, weil dieselben Schlupfwittkel
für Statten unb Mäuse bilden können, durch welche viel Unräth
unb bamlt üble Gerüche, welche die zugeführte Luft verderben,
eingeschleppt werden. Legt man in Entfernung von ca. 4,00 m
ber Länge des Gebäudes ttoch derartige Oesfriungen an, wobei
stets eine Ausströmungsöffrtung über einer Einftrömungsöffnung
liegt, so dürfte dies sur eine Ställbreite bis 12 m äusretchend
fein; bei größerer Breite würde man am Querfchnitt der pess-
nungen etwas zugeben miiffen. Doppelte senkrecht durch die Stall-
decke gehende Röhren führen itt ber niebrig gelegenen Röhre
Außenluft eitt, in ber höher gelegenen thnenluft ab. Diese kantt
man aus Zink, Magnesitplatte, Eisenblech lind starker A phalts
pappe herstellen und nimmt einen Querfchnitt für jedes Rohr
von ungefähr 600 Dem an. Bei etwas Luftng wirken sowohl
die MänetöfsnungssAnlagen wie die Röhrettänlagen recht gut.
Die künstlichen Saugevorrichlurrgen, weiche aus Eiseiis oder Mes-
singblech hergestellt werden müssen, sind u compiicirt, sodaß sie
wegen Rost- unb Staubanfätz irr kurzer eit unwirksam werden.
Einzelne durch das Dach reichende Röhren führen keine Luft ab
unb finb sind daher unwirksam. R. tllreufa-ibresiau.

Hauöfeparator ,,Alfa B“. (Sir. 28). Siaebbem mir bie Hundertt-
rahmungsmäfchine ,,Balar.ce« ber Hallerfchen Cärlshiitte beiRendsburg als
vollkommenste Constructiort zur Anfchäffartg empfohlen war, nahm ich
Kenntniß von bem Artikel in Sir. 26 bes ‚ßanbwirth“ unb bitte unt gef.
Auskunft, wie hoch sich der Preis des Händseparators »Alfa B" tritt ste-
hender Trommel stellt. Gleichzeitig bitte ich bei Beantwortung der Frage,
welcher Siparätor nach den neuesten Erfahrungen zur Anschafflrng preis-
werth lind zweckmäßig erscheint, den Umstand in Betracht zu ziehen, daß
Dauethaftigkeit und wenig Reparäturen sehr wünschenstverth sind, weil
letztere ausführen zu lassen voii hier aus fehr beschwerlich ift.

Der Preis des »Haridseparätors Alfa B“ beträgt ab Bergedorfiloith.
excl. Fracht und sonstige Spefen Ein Exemplar besindet sich gegtslwüklis
am hiesigen Institut zur Prüfung. Mich über diese Mäschilte oan 5“
äußern, werde ich Gele enheit nehmen, wenn die Versuche zrrnt A fchlUß
gebracht ffein werden. orläufig sei bemerkt, daß bei den Versuchen in
Tapiau ch für den Alpha B biefelbe Leistungsfähigkeit ergebert hat wie
für den horizontaien Alpha-Sepärätor. Hinsichtlich der Eonstrnetion scheint
mir sedoch der leßtere den Vorzug zu verdienen unb ha'te ich uns biefenr
Grunde den um 50 Mk. höheren Preis gegenüber dem Alpha B für gereiht-
ferilgt. -— Rückfichtlich der Frage, welche Handmilchlchieuder defMWGW in
Anbetracht der Däuerhaftig eit und geringen Repäraturbediirftigkiit Meis-
werth unb zweckmäßig erscheint, möchte ich doch bemerken» daß darüber die
Urtheile auch unter Fachleuten auseinander geben. ihatfadliid) hängt die
Däuerhaftigkeit weit mehr ab von dem Maß an Sorg alt. welches auf
biete Maschinen verwendet wirb, als von ihrer so außerordentlich vergifte-
benen Bannen Wenn edoch ein Gesichte unkt, welcher sich auf die au-
art bezieht, maßgebend ein soll für die auerhäftigkelt, bezw. den Grad
der Reparaturbedürftigkeit, so wäre derselbe nach meiner Ansicht bie Ein-
fachheit des Baues, und in dieser Hinsicht halte ich den alten horizontalen
Handfeparätor (ohne die a. Siewtoisbelm’fdi9 alfa « Verrichtung) und die
Arnosdt’sche Handcentrifujs in elf!" Ernte für empfehlenswerth. Bei sach-
gemäßer und sorgfältiger ehändlung werden aber auch die übrigen Haup-

en wie z. B. die Balance durchaus befriedigen (bie [einen eonrtrue-
üngel, welche dem ersten Exemplar der Balance noch anhafteten,

Es kommen indeß egenwäitlg audr banbcentrifugen

abrilen noch nicht für nöthig ge-
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Zu derrr Arskarrf

l)t«. J. Klein.

.11‘11111111111111611111. (1111.211) Wie herben sich die- vielfach ernvsolsienen
Seiisvinsrnnrschiueu 11'11 Herstellung vors Seiten errrs .11‘111111111111116 irr der
Praxis 11111111611?

Zur .111°'1111II111111 von Se«ileu 11116 11111111111111116 giebt 1,6 111111111 11111' 61-
kannt, zwei Gerathe: 611 Se«llsvirsnmerschiue von 61161161161111211111611111,
D. sit-«s«. :li;lt5, ztrrrr Preise isau 11111 Mk. 1111.-,1311116 :1.’ sit Mk. 11111611111-
betrieb isrrd einen durch «il. .s«rirschse«ld«Breslerm Kaiser Aliilsetntstr. 111, ein-

aesiihrieu Strnlsse«il-Sssitrsstsaken, ein eirssaches, unverwiistlrches. recht leistrrrr 6-
111611116 Gereiih, zrsssr 1111'1111 von 1111.1111. lieber i1°°1111116 Geräth terrrrr ch
dem Herrn Fre«rgesteiler 11116 111111111 Ersatsruuer rrritihe-,iten dass eirse kurze

sundesr traben arr zustiisrdiaer Stelle sssiiserr zrt lassen.
solcher Merschirierr lilnuie ich erllerdisrgs nicht rathen.«

s11111611111.

Zeit rrsit demselben 6111611111111111°"'111111111 Leute dasselbe ern Menge von Se«llen

Alndeseile I11 der Ernte, besonders ztsrrr Binden von Mandeli,a Puppen,
zur Befestigung von Schoberderkitroh eignen sich die mit derrr Sviunhaken
aus Krurumstroh lsergeslellterr Seite gerrsz vorzüglich

Ersatz sitr ausgewluterleu stirrvs iNr. «»«ss.) Durch Wild- urrd Winter-
schadess ist die Hälfte mestssesitiapses verloren kann rrierrr derftir rsois Sommer-
rltbserr 1111111 616 111111111 hat die Saat zu erfolgen, tvelche Saatsrsersge
braucht srrerrr pro Mor«,aen in welcher «tieihenweite ist zu drllle«nt —- Die
Aussaat von Sornmerriibseu ern die Ste«lie des drsrch Wildscherdeu 1111661116-
wintern verrsichleterr stiervses ist sehr rvotsl rsoch 1111611111161111.‘Die Aussaat
des Somrnerriibsen geschieht 111116111111161111111i11 11111 6111111 Asrfassg Mai, kann
aber sveurr noch, 1111°1111 dadurch ersich dteSSicherheit der Ernte unter 11111-
standest 611°I11t1'1'111111111 1116'161111111111,111111111111111‘1111111111161111. DerSorrsrrrer
riibsers ist in de««rseli)en «le’e««ihenwelie, wie Raps zrr siteer 16 gessiigt aber e«ine
Aussaat vou ‘‚1/1 Me«sre bis höchstens I “1|11°°‚111 11111 einen dichten Stand der
Saat zir e««.rzielers _- Beim Bezug van 622111111111111161111-61111111111 rertlsert wir

“11111116'11611I11111:) den Verreis erbracht hätte, dass die uns ges-lieferte Waare-
errtch rvtrklich Sorurnerriibseu ist. Muß denn gerade Sornnrerritlssen die
Eriabsrucht fiir den ausaeackerten ittavs seine Sonnnerrlibsen gerade ist
die unsicherste, 11111 wenigsten iohneude, ihres geringen Oelgelsaltes wegen
errrr schlechtestert bezahlte Oelsrrscht. Will der Herr Fragesteller den 111111-
rerthesrerr «ltasss durch eine SommersOelfrncht ersehen, derart kbnneu wir
iisstl nur 11111)1I|,‘D01111‘,331111601111“,(‘111111111111 nuiivtr eitlztlbtllleti. Die Alls-
serert dieser selsr siiseren SommersOelfrucht geschieht 11111 besten so zeitig als
nrttglich, 611 leichte Frbste derrr Leirrdotter rrlchts schaden« 11116 srrit eitreru
geratesstantusrs von l«« bis tl--»- Messen pro Morgen. Leirrdotter bleibt von
tlrsgezreser verschont 11116 giebt erst Stroh 11116 ieitrnern bedeutend reichere
Erireisse als Sonmrerritbs-.n Beim Arskeurf von Dotier-sSaatgut lasse der
Verr Fragesteller sich Seidesreihett gerrarstire,n 11111. 611 gelteserie Saat 1111
geetgrre«ier Ste««lle ertss Gehalt esrr Seide untersuchen. Die Vezugsesuellerr siir
sonrnrerriibsem wie Leirsdviter wird 61'1 Herr FragesteHlier errrr betten erttf

terstetr könne-us er.'6 ge itlste Seilrrtacherinnerr durch 11111161116 it 11116 1311111111106.
Verbilligl wird die Arsbest durch Anstellung vors .’«·ltisrdern dabei, rvel«che das
Abnehmen, Eirsschtagesr, 3111116111161"'611111'11111, erleichtert durch Arrserschlerr
des fiir den nachsten Tass zrrr Verarbeitnng bestisrsnslerr Stralse«s.  Als
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     e nie-seen- Milcherfolg’BERLIN-««:
«s«-i s. Sternberg Büngerhdlg.‚ Breslau. t-

Csiseuconljruction für 321111111111!
Colllblcte 6111II1'1111111111111111'11 11111111161,‘1111161111'611116 Stlswesirresliiliez sowie siir
anderen (611-11111161, stilsren wir ais Ss«·«veeiati est seit 111111; 11111‘6 lsiliigste nnd sesiide««ste
«seieisunrsges,r statische ·«tlerechunnssen 11116 1'I11111I11111'11111116. irrt-i tsi

Ausseedesne tiefe-en nur: Genietete Fisrlsbaurhtriisser sur (11611111112111'II6I1'16111'61'111'11,
Bisrrrledeeiserne 111161111111111'1'111' Fenster in fes-«e« 111°°|1111i111°11 streifte read 1111111. strafrlsirtetle

111111111,1111116111111111111'1111'.11'.l.‘-I1'ii111'1'(11111161161111611111'11‚111111111111111'md111 Feuer-
0111113611111,°‘11111°'.11111116111111111111 Bart-, Stahl

garant.
S eclal-
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11116 111111111111.

Eiscuhiittcurncrk Tsrhtrudorf in Ndr.-Srhiesteu.
Gebrüder Glöckner.

     
Hermann Laass se 00.,

Fabrik 11111611111'16116611111611 Maschinen 11116 Eiserrgiefserhi

Massdcburg -Ncustadt.
Preisesekrilute Universal-

Patrtrtsllisisrr -Hrttlrrusstlsistc
zum Versinken 111111 Gelt-eitle 11116 Rubrik

Allen Anforderungen entsprechend
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trinke Alleiuhser t. Preis in Westpreusseri.
1111111. 131111111111 Preis d. Te.srtsch 1’11116111-(6‘1'11111161111.
18‘111.16'11111 silb. L- 1111116111116 Alrslielitrsrtl Alters

steuer-atVertreter siir 611 Provinz Schlesierr:
A. Steigüber en Lvrautlvitz 11. 1111166111616.

GIBRAUC/ISMUST R
ÄTENTE «r«:-Zei- «-««««««' m;

J.B1'an1ll&Gw.Naw1eek1 1111111111711.

Leconwhilen,
s Bampf-Dreschmasehlnen.
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dem Herrn Fragestelles

Sornmerriibseu errrch eins zuverteissisrsier stelle rrie eher erbrrehuse,u ists uns
nicht die bezliglieise ltsrtersrrchittsg srrsserer Samen-Gottol-;latiou («Ltre,sieru

Nlileh-Rat-tret «
hattest-ist« Niitrrsri«0tt’sktslruli.. — itrsnttrsria ilariirssxursskesr
riesiska rrsretswaissttelt. — Preneste-ein freut-ist rittti trauen

 

  

 

Filiale Breslau, Kaiser Wilhelmstr. 35.

cIilIcssilIIlsick
zur sofortigerr Liescruug von ureiueur hiesigen Lager osserirt biliissst

Albert 0grewsky,
»Za-

T—
E«
Lf
s

Heinrich Lanz, Mannheim.

 Comsrtotr Gartenstrassc
 

(-it«ssmpsnv(.«-I«Ii·,
Massdeinu«g-Vurkan,

empfiehlt 111111 seinen seesbrilatloues Speeialitiitess

Excolsior-
soltrotmiiln lett

Pateut (111111611,
siir Hand-. Gewei- sssrd Ultaschirrenbetrieb

bestaeetssuet zittre Sehroteu von Futtertsrodueterr, 11166111111,
1111111111°11,.D1111r, Main, 2111611111, Erbsen, Linsen, Lrtvsrrers, Wickers,
1111101111111"1111161'111111111111'I11, Oel- strrd irrdrsusrkuchen tr. s. 111., zur
crstellmrss von seine-tu direct zttrts Verbarken sseelssueteru

' eirlsrlsrotz ((38 -—9
auch als ritterlich 11116 islrisunsatsnsiilste fitr Vrennereierr, sowie

zrrru Vermabten vors Materialien verschiedenster Art.
Fiir dieVorziigltchtett der (6111|[Ich-6111161111116“11 svreelsen 11.11.

elrr Absatz seit 1880 von nahezu Il (N10 1611161111;
die der Mtltsle arrf 58 Ansstellungen zuertanutcu Auszeichnungen,
von denen ihr die leisten

Ehrendiplem und Ist-murre- goldene Medaille
1111 Juli 6.1 in bekundet-es 111’°II11II wurde-u;

mehrere {11111 ert deur Wert vorltesseube Anerkeuuringt-schreiben.

Alles Nitbere errtbalterr

dtc ausführlichen litataiogc,
welche 6116 Werk atrs Verlangen au 1111111111611" rrueutsseltttrb 11116 vastsrel
versendet.

 

    
  
   

  

 

Neueste verbennerle

Bilngerstrener, Pat. Schlör-Nanmann,
611111111 vm'jiihr Ausstellung in litertrtns varr ries« 111111111111. Lendw.isauerlisre it mit der
höehlten Auswahl-Inmi- 11r1'1111iir1, eisrreii Its-ennu- (aleieinnmmigkelt111°1'
Vertheilung nelbnt 111111 kaut-studieren- "ungern 111111 elureis grelle Fin-

111T11rh‘1°i1'‚h irinrrrrii stritt bitte 11111
(515

    
   Ist-lassen der (‘11n111rucii1111 sich sittsszaieirtrutnh

rechtzeitige Bestellungen.

J. Kemna, Breslau,
Ilsenstein-oval und Maschinenfabrik.      

 

aber zur 1116111111“21111111111. Mir

 

Stuhl-butturssslussPhönix
11111 111"',611111li111111 rsatersiiri im

Deutschen Reich 11116 irr 01111111111)-"111111111.
iluilbelittssssu

irr Aussiiltruuih Arbeitsleistrrrrsr.
6116111661611“,1111111111 rkrrsskrast

etusarhste 1111116666116“.
Ä‘Hlll'l'i

stiiihrntichsi be«kanrrte

Zwei- und
Drctsrlsaarbslttsse,

zum Schalen und Aeterrr von -—- H jele
112—11) 51111111111.

Dresrls- 11116 Sie«derttersarirrerr,
Ftrtterwesrretscheu
Schwur-nisten-
illiilterrsrlsrreider«,
Oelktuherrbr«erlser.

Nelnnldl et leegol'idw
Dtirr er tr««,euer

Univers-sal- re tfeiernasrlslueu
Drlllurasrlsirretr, nett Sewlbrregutiruug

111111111111=6111111111111111111111

(nebr. 1’rat-lieh
GrospStrchitts OS.«
—

eit«r«rtlsott-illliitslerr
»Pateut Grusorr«

611 bewahrte-stets Miilslen sur 611911116-
svirtlsscherst (ti;8 sx

11111 Schrote-n von
1 triter - Producten,

als: Gerste, ttivergen,
.111111'1', Malt-, Bohnen,
(11.161111,1'1111111,1'‚1111111111,
Wiesen, Oets irrtd Erd-
nusskrschesr, arrch als
rornbinirte Mulschs

lind
Griiunrerlz - Miit-ten

sttr Brenners-teil sc.,
. sowie zum Verruahteu

« « von Dursgrniiteln rsrrd
sllterierieriiers verseis iede rrster Ar·.t
tilesaruntterbsatz tiber lt 000 Stiirk,

Priiusiirt tsttt 77 Preisen
er«npfiehlt

D. Wachtct, 2611611111,
Schweiduitserstrasse Nr. 27.
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lvegesl Todesfall - (1111111111116 ll. EIN-seit
tteret 111111111611161611111'.11‘,1111611111111 Tanz-
saerl, Villard, ssuter «itesu- n. Hypothesen-

Areai,
arrr Sir·iess. Wasser, irr eitrerrr verkehrsreichers
Orte 616 Sriegatser .111'°1I116 1111 611 islserussee

1'

Hirn 611.

1111116,7I'1 “6111111911116 rrtrd Wiese

isrrter ssiirrsilaesr Bedingnis
ktteilsesres durch die Ves

(II sitt-it  
500 Arbeiter-
Schlaflscckerr,

Geieaeniteltstaull (4711
2.1111. u need 11.611 risse sue) Strick.
Strobsiirke 11116 Rissen billigstl

H. Wlonanz' Breslalb
Ritter 3|

rrssscile,
errrerkerrssit beste Qual tat 11111111

Mechautsrbe Drabt eilsabrit
(‘nrl Hellmann 111 1111610111 0€.

 

      
   

  
    

Mist-J

a r
tltaschitlelt. 2 111, l7 111116111, 11116 wegen
Auschassung breiterer Maschinen billig
zu verkaufen 118
D111. 11111. D 1111.114 (19111. d.7

 

fetten (11111116, arrt liebsten ssauze
Sasiisereteu tartse 116, 11116 bitte rrrrr
ges. Artstelltrussen. teure

s. Diamant,
Wolle-Handlung, 1811611111.

Phostsisatmchi
bekannter thte liefert die hattenverrvaltr srg

t(

 

rviirdert 111611

 blosaunnrvelsittte bei Morgerrrotls O-S.

Austriae bei 611 Stieligesilselfivsielie del Detlis11111 1’11116111111111d111116iGesell-
schaft((«Ile«r,tin SW.,1111111161111111111111111111611“
—---«- ........._ ....-__._.

stiedigirt vers Heinrich Baum 11116 Bernhard 661111111111.
“"vrmwwwfl‘h 1111111111 s 7 des «ttretsaeietrea« Heinrich1li11rrnt in ihre-alm-

- . a---

  

  

   
    

  

  D it u g c r rrr it ist e u , ,,Patrnt 161611“
zum Vermahlen von idhiliserlveter. Kainit rtsrd Karrralid

Diiugcrstrcrrruasehtucu, ,,Patcrrt Lande«-,
vollkournrerrste 11116 bre«ssrchbesrste sitterschineu siir kitsrsttiche Diisrgerrrittel aller Ari.

1!erschruiereu absolut ausgeschlossen (41111—11

Saxenla-C61'illma116111111,„11111.51161'161161'11“,
vollkarutueuste Maschine 61'1' Neuz.eit

Dlie s11111111111 des 811.111.111-66111'1116 iisrd tserrrptserchlirh solge««:nde
Die kttterschine siiet bergauf 11116 ber·gesb, sowie ern Abhilngerr ohne sede
.‘111'1111 ir «·!«orrichtnng ganz sste«ichrue"issig.
111 Seie- Avvarerl ist eissserch 11. satlde ohne Anwendung v. (11111111111 herge«.stellt

i ePat. Brettsitcruasshirrcrr 1.11.11“?"1“.'.".I."1t."};1.1“1“;‘..‘.i"';k...1'.‘.“’
stleesiieruasastucrr ei-» «e«-n ««:- esse-«e« erspare
teurtossrl-Pslrnrziorls-Maschinen, ,,Srsstrnr ilrtter161“,

11111 se««sterr 11116 11111166111111111111 idsrerbervertem
isiuzisse Maschine, welche 11111111, lorkere Pslauzltirher ber«.stellt

l id‚ariac Pa“gc mit tstanze«««rslrtichbrttteUrsr

‘Bat. ‚311111111 c ”Üflrlllßk‘ßmlm‘ 11111 11111611111611111 Körpern.

931‘110 35mm, ac Agnusc rsrit sse««««,schmiedeien hohen Körpern.
ianlsliindisses Wenden der Brache 11116 StossveL Verslnvsusrlsen 111161111111111111111.
021111161'16111-611161'ilI e chiichis srssd “11111111I12111115'111,71116: urrd 28 111111111111 neuester
i«orrslrrretiorr in verschiedeneer Aussittsrusssseu

»seiner l). Wawlitt“, Brcsllllh
Complin 66116116111111'1'11111111' "7,vi11-11 via 61111 Stadlihmch

llrrter Gehaltsgarautic
11111-1'111'11 wir stritt-Je

Themasmebl 111 fctustcr Mahluuss als rnrscrrrrr
Werke irr Beutheu O.-S.,

Superpbesphate aller Art, arrfsscsrhlosscucs
tltrorhcrurrchh spwsp»Seid-«Hielt-istsbiltskeWsp irr Poscu.

eitsrmisrltr 11116116 Kriteri—(lssrsrllsrhaft
tsor.ru 16111116 111111111 111 (1111.. 111111111.

lluttbcrtrosfcull
Grasnriihm (6111,1'161'11111'61'1' (11111'61'116111611 der Dienstes«-klaren ·«

(10.. Toronto, (1111111611.r,1‚1,-‚ «

B. Hirschfeld, 11111611111, Kaiser Wiiisrirsrstr.19.

Sllpkkililvslstsistr, Ariususrritrt- isqss-:sssssssgsssqs-
Supckphosplmtc irr den gebriiuchlichess Zusersrrrnerssessuugeiss» akdjjmmsp

uneutleturte. sowie arrsaesrlslosseue ivriivarirtes

   
  

    
      

  

    

      

  
  

 

       
  

    
    

    

      

' 111111161111111611 ist-is’f"’e’.ki’.ktki ««e’5’i.«.«ei’«"seåiiisiilkiiix Tlsorsrassstsossrisats
rrrrlsl, 6616111611111, “6111111116116, 111111111111, Stifter-
pyogplmtiups Ic. erssvsiehlt unter is««««lelsatiegarassiie die «««,-»

Chemische Fabrik Action-Gesellschaft
vormals Carl Scharf! se 60.,

Breslau. icruuvtoir Neue TasrlserrslraseNr. l(1,
Fabrik itt 'Inwmlzie bei 8111116111111

W 1511111111 und Mutter itelsers aus Wunsch esern zu DietrSiterr. "I

Laudtvirthsrhastlirhe Masthineusabrtk A.-ist.

Sangerhansen
6111111161111: Maschinen 11116 (61111161 zinn Attribute    

      

         

 

Patruttrt Paterrtirt
in

Deutschland, Deutschland,
Desterr.-Ungarn 11;M11111/11 «««,« Desterr.-tlrrgarn

rtrrd . 1iu111161111‘1’°”"' und

England. - · England.  
Kartosfciissiauzlourasrlsirrc, 11.111111 (111111111161.

Gleichnriissige Santersverrlseilunsr —- Saateriverruiss—i-?rsvaruiss ern Spannkrerlt
rtrsd (1111161116111 —- Gieichnrilssiges Aufgehen 611.“°11111111111I11‚l(1-2(1 Etr. Mehrertrag
vro Morgens Lieferung srachlfret (-167x

Prospekt 11111116. Vertreter 111111161.

Bam f-Brescbmascblnen‚
140mm") bilml 11. Ihunplmaschinell

» , _i111l11'(i11"1111111 trir 1111111lw11111'11 itrrii srtrei 11111111111-‚111

— «f«:i-S-». -g"obay&i:om|1.‚Broslau.
E16111‘1‘611"“11°31111111111111111 «

theils festtiegend, t etts transportabel rnit 81111111111 en sosort ganz oder theilweise
billia zu verkaufen. Osfert. erbet. unter 6.13467 alt 0aasetrsteiu mlb Ausster,
9|. am, chSI|0"
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Zug Schlesien
Mittheilnngen des landwirthfchafttlitten Centralvereins

fiir Schlefleii.
Vekariirtiiiarhritig.

Das Amt eines Hilfsarbeiters bei unfereiti General-
fecretariat soll thuniichst bald mit einem Landwirth, tvelcher seine
Qualifikation durch Zeugnisse iiber landrvirthschaftiiche Praxis und
ordnungsmäßig absolvirtes Farhstudium irachlveiseir kann, befehi
werden. Der Ansangsgehait beträgt 2400 “1111.; bie Anstellung er-
folgt nach vorangegangener probeweifer Beschäftigung, während
welcher eine entsprechende Nemuneration gewährt wird. Vewerbuns
gen unter Bcibringung von Zeugnißabsehristen nebst einem Lebens-
laus sind an das Vureau des laiidtoirthfchastiicheri Centraivereins
fiir Schiesien zu Vresiari, Matthiaspiah 0, zu richten.

Fülalieii nnd Torfftrcti.
Seit längerer Zeit haben die Eisenbahnverwaltungen auch irr

Schlesien aus Anregung des landw. Miriisteriutrrs die vorgeschrieberten
Desinfectionen auf den Werkstätten-« unb VahnhofsgAbtritten ver-
suchsweise vermittels Streritorf bewirkt; es werden auf diese Weise
die menschlichen Austvurfftosfe in einen für Landwirthschaft und
Gartcnbau vortrefflich geeigneten Zustand verfeht, so dass allen
Landwirthen und Gärtiiern die Anwendung dieses Torfdüngers
dringend empfohlen werden muß. Zu der früher iiblichen Des-
infection der Vahnhofs-Abtritte tvurden meist Chemikaiien beniiht,
die dem Pslanzentvuchs schädlich sind, und dadurch verloren die
Fäkaiien ihren so erheblichen Dungwerth. Leider scheint die Neigung
der Landwirthe, diesen gut und ohne Veschwer für die Arbeiter abzu-
fahrendenTorsdünger den Vahnverwaltungen umsonstabzunehmen, recht
schwach zu sein; es ist dies eigentlich sehr auffallend, denn es haben
sich stets unter den den Kreisstädten beitachbarteri Ackerwirthen solche
gefunden, die aus Strafanstaiterr, Schulen u. dergl. den Abtritt-
dilnger umsonst abgesahren haben, insofern nicht pflanzenschädliche
Desinfectiorisnrittel zur Anwendung gekommen waren. Vielleicht
liegt es nur an den Bahnhofsverivaltungen, dass sie Schtvierigkeit
im Abfah ihrer Torflatrine haben, jedenfalls sind in Schlesien bis-
her sehr wenig Mittheilungen darüber in die Oeffentlichleit ge-
drungen, wo nnd unter tvelchen Bedingungen derartiger Ablrittdting
zu haben ift. Wird Narhlarbeit dabei verlangt, was bei bem fast
geruchlosen und leicht zu verladetidetr Stoff wirklich nicht nöthig ist,
so ist dies bei unseren heutigen schwierigen Leuteverhällnissen bereits
ein solcher Hindeiungsgrnnd, dass mancher schon allein deshalb nicht
sich auf die Abnahrrre des Torfdütrgers einlassen kann. Kottrttrert
die Vahnvertvaltungen bei der Abfnhr möglichst entgegen und machen
sie die Sache genügend bekannt, so wird es ihnen zweifellos nicht
an Abnehirrern fehlen. linr aber auch unsererseits so viel als mög-
lich für die Verwendung der Torfsäkaiien beizutragen, wollen wir
hier nochrnais aus ihren großen Werth für die Pflanzenertrährtiiig
aufmerksam machen. Bei detti Preis von 10 Mk. für die jährlichen
Excremente eines Menschen, betrageir nach Professor l)i. Grahl die
Werlhe der menschlichen Answurfftosse

in den grossen Städteri Preussens
» „ kleinen 00400000
auf bem Lande . . . 180170000 „

Nehmen wir an, daß sich das Verhältniss der Bewohner im Deut-
schen Neirh ungefähr gleich stellt, so gäbe dies hier 30, 101 unb
303 Millionen Mark.

Die D. L.-G. hat der Behandlung der menschlichen Excremente
mit Torfstreu große Aufmerksamkeit zugewendet unb bie Frage nach
passenden Dorf-Stühlen auf ber Wanderverlannnlung in Vrenten
griindiichft behandelt, sie steht denen, die sich für diese Sache in-
teressiren, gern mit Nath unb That bei. Professor Ernst Wolfs,
der berühmte Gelehrte, spricht sich irr der lt. Aiiflage feiner ,,Pral-
tischen Düngerlehre« wie folgt über die Torffäkalierr aus.

»Ja neuester Zeit hat man in verschiedenen Städleri angefangen,
von bem Torfmull, bem bei der Fabrikation von Torsstreu abfallen-
den, feinen Torfpulver, als einem vorlreffiicheir Desinfectionsrnittei
Anwendung zu machen, theils mit Benutzung von r„Int'ffireu'iilofets,
theils indem man die Substanz direct in die Abtrittsgruben wirft.
Man kann den lissrubeninhalt mit Torfrnull in eine geruchlofe, fast
pulverige Masse verwandeln, da das Aufsaugungsverrnögert für
Fiüssigkeiten ein überaus großes ist, nämlich das 7 bis ilsache und
noch mehr von bem Trockengewicht des Stretrrtiittels beträgt; auch
abforbirt dasselbe viel Ammoniak, nach Versuchen in Pommriss
1,83 pCt im iusttrocketteri Zustande. Nechnet man als menschliche
Entleerung pro Tag unb Kopf im ganzen 1333 g (mit 1240 g
Waffer), so sind zur Absorplion der Flüssigkeit 155 g, also tro
Jahr 50,0 kg erforderlich. Jn Vraunfchtveig verwendet man 55 tr.
Um das Ammoniak aus dem Hain 2e. (12,1 se Stickstosf : 14.7 g
Ammoniak pro Tag) vollständig zu binden, sind dann freilich noch
geeignete Bindungsniittel zuzusehen, wie Eisenvilrioi, Gips, nament-
lich auch Supeiphosphatgips. Jrn r„Koeffireublinger, durch Auf-
saugung von reinen Fäkalien erhalten, fand man bei Untersuchungen
in Vraunfchtveig, Hiidesheim unb Pommrih: Wasser - i 79,40 bis
87,37 pCt., organische Substanz » l(),t-il3—-—17,-t7 pCt., Asche —-
1,18—2,3 pCt., Stirkstosf m 0,41—0,78 3151., Phosphorfäure m
0,18—0,20 pCt. und Kali 0,21-——0,28 um.“

Schlachtviehpreife naiit Lebendgewtth
Kreis Brieg, 5. April. An einen Viehhändler verkauft

zwei "/„iähr. ungejochie Ochsen, 23,30 (Sir. schwer, zum Preise von
31 Mk. pro Cir» keine Garantie und 5 zu Gntg Diese Thiere
waren nicht emäflet, sondern mit dein andern Vieh gefittlert.

Kreis eiffe. Für Maftvieh sind uns bis jetzt folgende
Presse gezahlt worden: abgemolkene fette Kühe 30 Ml., Ochsen 30
Mk» nüchtern gewogen, ohne jeden Abzug.

Kreis (Slogan, 8. April. 7 ausrangirte Sprungböeke, gut
Müssccischb pro Pfund 20 Pf. bei 5 Pfd. Gutgewicht auf bas
910d. Abnahine innerhalb 3 Wochen. Die Thiere find vor
iiingeree Zeit geschoren.

57 400 000 Ml.,

H N M

 

mit der Wochenbeitage »Oanerstatten-Zeitrang

Zweiter Bogen.
 

Kreis Falkenberg, 7. “zweit. Verrat-it 1811 gemästete Kreu-
zungslämmer, pro Pfund Lebendgewicht 20 Pf.; Gutgeloicht 2 Pfd.
pro Stück. Abrrahrrie 13. April.

tilemontemärlte.
tilrgieritnstslreziik Opprlii. Zttiti Anlairfe vvn .“1ienwuten im Alter von

3 unb ausualnnsweife 4 Jahren find ftir dieses Jahr nachstehende,
Morgens 8 lihr beginnenbe Märkte atrberirtrrtrt utrd zwar. am 2. Miit
Oppetn, am :i. Mai Casel, am 5. Mal 11iatibvr, am 0. Mai Pleß, am
7. Mai Tosi, am 3. Mal Krenzbrirg Die von der NentonteanliiiifdsComi
mission erkatiflen Pferde tverdert zrir Stelle abgenommen unb sofort gegen
Qiiiltung baar bezahlt.

Regiernngsbezirl Breslau: Am 10. Mal irr Namslau 8 iihr, am
12. Miit in Veinftadt 3 lihr, am 13. Mirl in Süßwlnkel 311hr, am 14. Mai
in lTiebnlsi 3 ilhr, am I0. Mal in min-“Jiiurtenberg 3 iihr.

Provinz Posen. Dle dleösahrlgen tsieutonieruärkte finb wie folgt
festgefefit warben: am 17. Miit irr Keirtpert 8 lihr, am 13. Mal in
.il‘rvlvfchin 8 iihr, am 20. Mal irr Jiriotschin 8 llhr, am 21. “111ai in Kosten
8 iihr, am 24. Mal in Wollflein 8 iihr, am 27. Mai in Mrirowauuiösoslln
3 iihr, am 28 Mai in Sterrfchetvo 3 iihr, am 30. Miit in Virk 8 iihr,
am 31. Mirl in Plrrrte 3 iihr, am I. Jnnl in Siritrter 8 iihr, am 2. Jittil
Wronke 3 lihr, am 10. Juli irr Vosanowo 8 iihr, am 8. August in Schrlrttrrr
8 iihr, um 3. August in i“1vfthn 3 iihr, am 10. August in Ltsfa 8 lihr.
am 11. August in Pentpowo til-, iihr, am 12. August in Ostrowo 3 lihr,
am 13. August in Plescherr 8 iihr, am 15. August in Borek 3 ilhr, am
10. August in Neustadt ir. W. 8 llhr, am 17. August in Schrodir 8 lihr,
am 18. August in Zirke 8 ilhr unb am 13. August in Virnbaum 8 ilhr.

Die Prelsfihnranliingen der Getreldefrtiihte auf bem Markt zri Neiffe
im Jahre 1833 unb 1831.
Von Director Strauch.

Nachdem wir in einer früheren Arbeit über bie Prelsschwartkrtrrgert
der Marktsrttchte vortt Jiihre 1820 bis ztirti Jahre 1888 ausführtlche Ve-
lraihtirrrgetr angestellt haben, finb vvu uns auch in den triichfolgendeir Jahren
die auf bem Nelsfer Markt gezahlten Preise der Jahre 1883—1831 mit beu
Preisen der Vorsirhre verglichen worden. Wir geben in ber nachfolgenden
Ztisainrtterrflellrtrtg die Preise der vier Gelreldefrliitste frlr das Jahr 1831 an
unb vergleichen diese Preise mit den Preisen des Vorsahieö. Die Eli-treibe-
friichle erreichten im Juli iter August 1831 bie höchsten Preise. Dieselben
Preise flir Weizen warben annähernd im Jahre 1877 unb 1880 erzielt,
doch erreichten diese August- unb September-Preise bei weitem trittst die
JahresDurchschnlttsprelfe der Jahre 1847, 55 unb 50 unb ber Jahre 08,
72, 73 sind 74. Die Noggenprelse folgen im Steigen titrd Fallen den
olielzenprelsetu Der lsioggen, welcher litt Jahre 1830 eine fortlaufend
steigende Tendenz zeigte, hat bis ziirti Herbst des folgenden Jahres (1831)
biefe Pietosleigeruttg beibehalten, ift aber im October auf den Stand des
*Bvriahres herabgefunlen. Der flioggeu behauptete im August unb Sep-
terrrber des vergangertetr Jahres nicht nur bie Preise, rveiche in den Jahren
1808, 1873 unb 74 unb 1881 als Jahresdrirchfihnlttsprelse gezahlt rvoidetr
sind, sondern hat diesen Preis meist überschritten. Für Geiste tvtirde im
‚‘Cnli ber höiltste Preis gezahlt; vergleichen wir diesen Prelsstand mit den
Duriisschuittsprelsen der Vorfahre, so ergiebt sich, dass diese Frucht in den
Jahren 1808, 72 unb 80 ebenso lhetier war, wie im Juli bes Jahres 1831.

er Preis des Hafers irrt Monat Juli (10,80 Mk.) giebt ungefähr den
rnichschnltloprets der Jahre 1855, 08 unb 70 an.

Die Geiste weist flir das Jahr 1831 reitst fchtvarrketrde Preise auf, be-
derrtettde stieiänderungen sittd aber im Laufe des Jahres trittst vorgekommen.
Eine bedeutende Pieisredurlrtrng des Haft-ro trat litt November ein, im
October rvtirde duriisfchnitttich fiir Hafer 14,33 Mk. gezahlt, im November
nur 12,00 Mk. unb im December 12,40 Mk.

sLiergleichen wir bie Januar-Preise im Jahre 1830 mit den Preisen
desselben Monats im Jahre 1831, so beitritt-n wir, dass nur flir Weizen
im Januar 1831 ein höherer Preis gezahlt wurde, dafs lsloggen, besonders
aber ltserste unb Hafer einen geritr eren Marktpreis gehabt haben (1830:
Nostgert 18,31 Ml., Geiste 17,40 M ., Hafer 113,80 “1111.; — — 1831: lsiitggeti
17.34 Ml., Geiste 15,50 Ml., Hafer 12,03 Mk.). Ein weiterer Vergleich
oei Preise im December 1830 mit den Preisen der Getreidefrilchle im De-
cember 1831 ergiebt, daß nur ber Weizen im Dei-einher 1831 einen etwas
höheren Marktpiels halte, als im Vorfahr zu derselben Zett; die Preise fiir
.‘1tvggen, Geiste unb Hafer finb zietiitich dieselben geblieben (1830: lsioggen
17,00 Ml., lebet-sie 14,81 “1111., Hafer 12,40 “1111.; —- 1831: dsioggen 17,02
Maik, Geiste 14,30 Ml., Hafer 12,40 Mk.).

 

 

  
 

Die Dtrrchfittnittdpielse im Jahre 1831 werben durch nachfolgende
Zahlen itbeislchtllch dargestellt:

Durchschnltlsprelfe im Jahre 1831.

rtr o Januar Fi bruar März April Mal Juni

Doppelstscsslst .ll .// .// .4/ Je .11.

Weizen . ils,ls) 13,11) 13,08 22 .‘18 211,12 221,01")
1110ggen . 17,34 17.02 17,37 20,33 20,021 21.11
Geiste 15,50 11,05 14.05 15,77 15,50 14,47
Hafer 12,011 12,00 13,73 10,20 111,73 10,07

pro Juli August Septbr. October Novbr. Derbr.

Doppelchntssci .-r- .-»- ‚4/ ne .41. Ja

Weizen . 213,32 25,55 211,213 22,411 20,73 13,20
lsioggeri . 22,134 24,81 24,08 24,23 13.211 17.02
Geiste 10,22 10,10 111,77 11338 113,08 14,30
Hirser 10,80 15,33 14,30 14,311 12.00 12,40       

Wir lsabert ferner und) bie Jahrisdnrchschnillsprelfe der Gelreidefrllchte
für die beiden vergirrrgetrerr Jahre berechnet unb nachfolgende Zirhlert
erhalten : Jahresdnrchfiltnllt

18311 1831
Weizen 18,84 Mk. 22,41 Mk.
llioggen 17,08 „ 20,73 „
Gerle lit,it9 „ 16,411 „
Hafer 14,41 „ 14,44

«

Es hat also nur eine erhebliche Pretsverschlebnng beim Wetzen ittid
llloggen ftattgefunben, 1831 winden filr den Doppeleentner Weizen durch-
schnittlich 3,57 Mk. mehr gezahlt als im Jahre 1830. Der Doppelcentner
lsioggen war im Jahre 1831 im Durchschnitt 3,05 Ml. llteitrer als im Vor-
fahre. Die Durchfiisnlttsprelse fiir Hafer finb im Jahre 1831 nur um
einige Pfennige höher als im Jahr vorher (-t— 0,03 Mk.). Die Gerne hatte
einen etwas geringeren Preis l— 0,13 Mk.).

Von der Landwlrtbichaftsfihnte zu flirten.
Die Landrittrthschaftssittnle soll dadurch, dass sie ihren izögllngen das-

senige Maß allgemeiner Bildung gewiihrl, welches die Vor edlrtgitrrg fllr
den Erwerb der Verechtl ung zum (Einfahrt -Frelwilllgen-Militärdierrft ist,
unb ausserdem bas volle “ erstandnlsr der rvif etrfchaflllchetr Grundlagen der
Landwirthfchaft v.rmlttelt, bem Mifsslande abhelfen, bafiiianbwirthe, welche
ihrer gesellschaftlichen Stellung entsprechend fette Berechtigung erlangen
miiffen, ohne die genügende wissenschaftliche Vorbildrrttii in dettVeruf treten.
Die bis dahin der Atrstiitt provisorisch liteikirmrte Milltärbereiistigung ist
laut Verfügung des Hertri tileichskanzlers vom 23. April 1887 in eine
befinitive umgewandelt worden. Die Schule, ein Unternehmen des land-
wirthschaftllchen Centralvereind für Schlesiem ist in ihrem ganzen dienst«
lichen Verkehr der lönigt. llieglerirng zii Vrestiru unterstellt. Außerdem
fleht sie unter der Fürsorge eines Qnratoriums. Köni l. Commiffarius ür
die Angelegenheiten der Schule war im ablaufenden chiilfithr der lön gl.
111e lerunglis nnd Schutrath ils-. (Saufen zu Viel-taro Das Ciriirtorium
derselben bestand aus den Herren: t. von tiletisi- königl. Landrirth des Kreises
Vr eg, Vorsitzenden 2. be. Ginifem königl. Regierungs· nnd Schitlrath.
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3. Korn, königl. LandessOekonomlerath zu Vreslaii, Vertreter des landwirlhs
schriftlichen Centrirlverelns für Schlefien. 4. Landeöältefter Winkler in
Schönfeld, Kreis Vrteg, Vertreter des Vrles er des laubwirthfdlaftlidfen
Vereins. 5. Klose, Wir-ilfchaftssJufpertor a. . in “Breslau, Vertreter des
Alt-Grottkatier landwtrlhfchaftb Vereint-. 0. . eidborn, Bürgermeister zu
Vrleg, Vertreter der Stadt Viieg. 7. Schulz, Director der Schule. Das
Lehrer-Collegium bildetest die Herren: l. Director Schutz fLiirrdwlrthljchaftss
lehre). 2. Lehrer l)-·. Altrtrirrttt (Mirthemtl, Physik, Cienrle itrrd “ littera-
logles. 3. l1r. Flafchel (Franzöfitch, länglich). 4. hr. S smldt lMathentirtik,
Zoologie, Volirnik, Chemie, Ptshsil). 5. Piltlwlss Deutsch- Geographie,
Gefchliistes. 0. Zirhrr (Deittfch, Geogrirphte, ödes lichte, Zoolvgle und
Volirtiik,Gefiitig). 7.flienenbeünedmeu,gieidnlenunb Schreibens. li.e:)chmalz
(llieligson, Französisch- lsiechtrett, t-“ievmeixle, Turrren). 3. Kaplan Vienau
(l’uth. flieligioasnttlerrricht.) tl). Kreisthieiarzt FrauenholzfVelerlnärkundes
lt. Obersrllrtner Mütter (Obst- unb Genitisebarr). Das Schulsahr ist am
3. April mit ber Entlassung ber Ablliirietrteri geschlossen worden. Während
desselben hat dirs Ciriatorlum der Artftalt bedeutsame Veränderungen er-
litten. thi Verlauf eines Jahres verlor es trach einander drei Mitglieder,
welche ttrlt warmen Herzeti irr der erfolgrelchslen Weise für die lsfxntwiikeliing
der Schrrle nach seder tllichlurrg hin Sorge gelratlen haben. Es gab bie
Herren Geh. lsieglernn s- unb Landrath ir. D. von litt-riss. Landes-- ekono«
rriierath Korn unb i1 egierungs- iitid Echulrath ist-. Ganseti. Dieselben
schieden ans bem ünratvrium, ber erfiere in Folge seiner Pensionirung, der
zweite durch den Tod titrd der dritte durch feine “‘erfehung irirch Aachen.
Die beiden erstgenannten Herren haben bem Curatortuin der Schule seit
deretr Bestehen angehört. — Geh. fliirth von liteust als Grürider derselben
irtrd Vorfissender des Curatorinnis—- lsiisgierimges undSchnirath l)r.Gansen
seit 1883/30. Allen dreien wird die Schule dauernd ein dankbares Ari-
dettketi bewahren. Für die irttsgeschledenen Mit lieber finb in bas Ciria-
toriiritt eingetreten. 1. für Herrn von flieuss der sierwirlter des Landrathss
irrrites V·rieg, Herr Freiherr von Schlrndirrg, königl. liiegieriirtgssAsfessor.
2. fiir Herrn Kortr seltr Nachfolrer im Generirlferretariirt des landrvirths
schafttlchen Centratveretns fiir Schienen, Herr its-. Kirssleb. Ein Nachfolger
fiir Herrn 111-. Gansen ist und) nicht ernannt. Aus deitr Lehrercvlie liiiri
schieden die Herren Henbei unb Kaplan Vlehler, erfterer iviirde iriri hms
rrafiiirti hiesiger Stadt angestellt, leisterer ging als Pfarrer rrachPrimkenau.
Noch ist zu erwähnen, daß die Schule sich an ber fchlefifcheti Gartenhäu-
Arröftellnng unb Obflfchan betheiligt hat, ivelclse vvm 20. bis 28. Sek-
tenibei in fliriegjiatlfanb. Das Prelsrlchterstöollegiriiti hat ilr für en
Yrvorragendes Sortiment der flir Schiefien empfohlenen Obftsorterh für

bftbäititte unb Gartenplilne, sowie fllr Verdienste um Förderung bes Obst-
banes bie große silberne Staalsmedaille zuerlannt. Die aus eftellten
Gartenpläne ivirreti von Schülern angefertigt. Von den 140 ·-chlliern,
weiche in bem abgelaufenen Schitl ahr bie Attftirlt besuchten ge-
hören an: bem Königreich Preußen 133, bem Kötrigreich Virrsern 1,
ber freien Stadt Hamburg l, bem Kaiserreich lsiufsland 5, in Summa 140
Schüler. Von den 133 Preußen gehören an: den Provlrr enSitlisien 128,
Posetr 4, Sachsen 1. Die Schlesler vertheilen sich auf die 11egierungs-
bezirke wie folgl: Vrestau 32 Oppeln 34, Liegnlß 2.

Vrennerei-Vernfsgenoffenschalt, Section VI.
lVerichtigungs Mit Vezug auf bie Velirnntmachung der Wahlen in

“Jir. 25 ber „Yanbwlrth“ wirb hierdurch zur allgemeinen, berichtigenderi
Kenntniss gebracht, dass beim Sections-Vorstande nicht Herr Oekonomie·
ratlt H. Demulh auf Vorne, sondern Herr Prertr.-Llertletririrt a. D. Georg
Richter, littltergutsbeflfser auf Hauddoif bei Neumarkl zum stellvertreten-
dett stiorslssenden gewählt ift.

Ober-Mednlss bei cagan, den 20. März 1832.
Der Vorsissende der VrenneirtetsVeänfsgenossenfchaft, Vl. Section.

i eine e.

Khnaia sSattoeltteverflaserrurgdverein »Selbsthilfe« znlltstnms Kreis
Waldetrburg in Schl» zur Vetficheriitrg gegen Schaden bei Verlusten von
Schweinen, welche an liothlanf oder an einer anberen Krankheit vereirden
oder und) Verkauf an einen Dritten sinnig befrirrderr oder im Hause ge-
schlachtet trlchlnös beftirtdeii unb durch den bearrrteteti Thieiirrzt fllr den
menschlichen Genuss ungeei nel eriichtet werben. Gegritndet auf Gegen-
leillgkeit. Zu der am 21).“11115 er. hierfelbft stattgehabten ordentlichen
01eneralverfammlunghatten sich 05 Mitglieder eingefunden, welche zum
Theil auch die außerhalb des Kreises Wirldertburg wohnenden Mitglieder
vertraten. Arts dem vorgetragenen Geschirftöberiitsl war zu entnehmen,
daß der Verein in bem zioellen Jahre feines 21eftehens, 1831, eine ausser-
oidenttiche Ausdehnung gewannen hat, welche sich nunmehr auf bie ganze
Provlnit Schlefien erftreal. Zu den 05 Mitgliedern am 1. Januar 1831
traten m Laufe des Jahres 303 Mitglieder hinzu, weiche 2331 Köpfe
Schtvarzvieh verliehenen. Die Einnahme betrug 0023.2 Ml., die Ausgabe,
Entschädlgrtngea fur Verluste irrt versichertenSchweinen,ivelche zitiri größten
Theil der fliolhlaufseuche erlegen waren, für 203 Köpfe mit einem Gewicht
von 7207‚2 lrg betrug 5072,35 Mk. Ende bes Jahres verblieben im Ver-
etnsrtfiko 1737 Köpfe. Die Mitglieder des Vereins, welche sich auf die
Kreise Waldenburg, Schrveidrrisi, Das, Neuntarkt, Miiilsch, Vreslirri rtrid
Grofssüliailenberg vertheilen, flttd ttach den Ortschaften zu Bezirken ver-
einigt, welche durch se einen oder zwei Vertrauensiiiitnner, die selbst Mit-
glieder selrr miiffen, verwaltet werden. Solche Vezirke finb zti den ittsarig
1831 bestehenden 0 im Laufe des Jahres 20 neu eingerichtet worden« so-
daß sich der Geschäftsbetrieb nunmehr irrt 32 Vezirke vertheilt. Die Ver-
liauensniürraer vermitteln die Vereinsges säfle zwischen dem Vorstand irrtd
den Mitgliedern, nehmen neue Mitglieder auf unb rechnen leben Monat
mit bem Vorstand ab. Jn der Generaiversannnlung witrde beschlosseir, eine
Nachprünrte atrf die im Jahre 1831 verliehenen Köpfe nicht zu erheben.
Die sillllglledschaft bes Vereins kann feder Veslsier von Schwarzoiets, ,wel-
ches sich in feuchetrfreletr Ställen befinbet, durch Zahlung von 5 Mk.
Starttitrirtttheil ittrd 1,50 Mk. stierflcherungdprilmie fttr feded versicherte
Schwein erwerben. Der Vorstand wird zur Zelt gebildet aus: bem Vor-
lssenden Obeifösster Hindernltthhttau, bem Kaffirer Schmiedemeifler
lirttesKhnan, bem Schriftfllhrei Kaufmann Tauchslkhnair

til. Freiburg, 0. A rit. Islion der illieuenznrhts Ja der Jmlervers
fammtung hielt der Vor issetrde Lehrer Vleicher einen Vortrag über »Das
Telephon im Dienste der Bienenzucht trtrd Larrdivirthseltirft«. Jeder Jmler
kann mit ganz geringen Kosten seitrerr Viertenftand itrrd seine Wohnung
durch eine Te ephorririrtage selbst in Verbindung festen. Ebenso ift bem
Wirlhschafldbeflsser rttö lieh, tle wichtigsten lsiäume feines Gehöfto durch
Telephonantage zu ver inben. Die klostbeiitenartige lieberroltrteriing (d. l).
untere (Etage leer) hat sich nach den von erfuhrenen Jmlern gemachten
stiersuchen arti besten bewährt. Nach Veilchten aus Amerika nimmt dort
die Jmkerei einen nie geahrtteri Aufschwung. Von den 300000 amerika-
trlschett Jmkertr finb bie meifien Gewerbolnrker tritt 100--- 500 Völkern.
Frost der felti billigen Honlgprelse werben attsilhrllrh bedeutende Summen
aus ber Jntkerel erzielt. Jtt Deutschland will sich grade die Landwirt ⸗
frisirft wenig fili die Vierretrzncht erwarmen ratd se mehr die Landwirt .
schitfi aufblilht, beflv mehr geht dle Jasleret in den irr-i olgen zurück, da
es irrt Tririislfeldern immer mehr mangelt. —-— ‘I er (mm enfland ist ein
guter. Die Mitnse haben flch zierttllch verloren nnd ift Mäusepiage fesst
nicht zu befürchten.

gilt-irre Mittheilrmgetr
Der 8. allgemeine Vereindtitg der deutschen landw. Genossenschaften
wird irr den Tagen vom 13. bis 15. Juni d. Eis U öfterdurg stattfinden.
Anträge für die Tageeardnnoa 11110 bis iWU 11'1- vrl d. J. an den An-
malt bes allg. Verhandl-a .vrn. Kreis-Ml- DM in Offenbares a. M» zu
r .

Wen einen 1111erbeautanf in tiitianen.
Hauptmann a. D Wiser hat in Gurndlnnen eitle »Centraiflelle-filr

direeten Geschäfte-verletzt mit ostprenfrlfchen Pferdezilchteru in ßitiauen"
gegründet.
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Ertriige oonStrafenobstbiiumen 1m 1111. Sachsen ·
Der Ertrag ans der Obitnnkmng 110 0111 fis alischeri Strasserr

.5kgr. Sachsen rvar 101 Ganzen 10 en Jahren
im

18811 1111421 ais 18811 87 784 »r-
1881 1141:111 „ 1887 88 81111 „
1882 1111111111 „ 1888 8111411 „
18811 112 4:111 „ 18811 14111111 „
1884 111111121 „ 181111 1111111221 „
1885 114 214 18111 1112 non ,

111610111111?"- Prof. I11. Gustav Kühn, Vorstand der lgl. sächsischen
iandwtrthsch. Versuchsstation zir Möekern bei Leipzig seit dein Jahre 18117,
verschied airi 2. April nach kurzer 110111111111111111111111111111011111.11101110101111.

Kainitoerbramb der leisten I11 Jahre 10 Doppeleeritirerrr.

  

Jahr Deutschland Aggsggd

1882 8114:1811 Dao. dirrch 11112 11:1:1
18811 48l Juli 0118131101111- 1 1,:11 11117

1884 4811 4:11'1 Abthellririg I 111111 1711
18811 11118 7111 111111117 1 «1:11; ern-i
1881; 1111811114 2111127: 1 irr-ironi-
1887 844 11:1:1 27111184 8112 111111

‚ litt-ils l 0512 111121 21115 71113 l 4211111111

18811 1 1111:1418“ 11811111111 1 1:11 oran
18111 1 7811 211111e 7121117„ 1 21111841”

1892 2 4110 0118‘ 1 1148 7711 1 7:111 orie-
‘ ein chliesslich Shlvinlt.

ie iingerisKatnit-)Abtheiliirrg der D. 53.-10. hat zri zrvei Malen ver-
mittelst Arisseiidnrig von Frage-bogen die in der Praxis gewonnenen Er-
fahrnn en zri ermitteln gefricht 11110 101111110110111111111, 011 Bearbeitung
dieser linfrageri befindet sich irr den Jahrbiichern. Die D. r. - G. erklärt
Eid) bereit, arrf Wririsih Vorträge zri veranlassen 11011 111 zweckmässigsie

rt nnd Weise der Verwendung ooir 5111111111110, namentlich iir deirserilgeii
Landesthelleri, welche rioch znriiekstehn in der Beriufrung dieses Diiirges
mittels. Mit Freride ist zri eoiiftatiren, dass 101 Jahre 18110/111 011 Ber-
brauch 101 Dentscheri 111111111 densenlgeu des Arrslarrdes nberholt hat, wie
die oben angegebenen Ziffern nachweisen. Hin diesem so ersrerilicherr 1111101-
tate hat die gegeriiiber dem Auslande erheblich billigere Preisstellrrng siir
den deutschen Verbrauch einerseits, die Einrichtung des billigereii Eisen-
bahiisFrachttariss 1111 Diinger andererseits erheblich beigetrageri nnd zroar
ohne Schiriälerring der ilienie aus den .lrrrlirrrrsrt·err nrrd Eisenbahneu Err-
erscheirit möglich, dass durch eine weitere Verfolgung dieses Weges der Ber-
bliigriirg des Preises 11110 der Eisenbahnsrachteri der randeseultur eine
weitere erhebliche Förderung erwacht-n kann.

Besiisoeriiudernngerr
Das iliiitergut Jarzabkowo im zrreise Wiikowo mit 21111 1111 Areal ist

von Herrn von Zoitowski fiir 11111111111 Mi. in der Subhastatiori erstanden
nnd sofort an Herrrr von Ehrzanowski alrgetr«eteri. —— Das iliittergut tieiig
im Kreise Schrimm mit lilspl 1111 Areal ist fiir :l7i;ili)t) Mk. von der Stet-
tlner Bank erstanden, wobei die Spar- irrrd Darlehnskasse zu Schrinirn mit
ihrer Forderung von 4:14111111 Mk. vollständig arisgefailerr ist. 5110101111111-
war Herr Pafzderskl.

Fragen iriid Antworten.
slilrtosfrianliair (Nr. 211.) Ich baue Kartoffeln irr :1. Tracht mich ge-

diingteri lliiiben und Sommerweizen nrrd gebe als iiiristliche Dringnug J/„
Cir. hochgradiges Superphosphat und I/., 1111. Ohilisalpeter pro Morgen.
Die Diiiigeiriittei sireiie ich vor derri Erstirpiien des Acker-s aus. Die Kar-
toffein bleiben klein irird die Ernte stellt sirts aus höchstens 11111111. pro
Morgen, trossdem ich nur· gute Sorien wie Athene, «.Iinderssen iiird Juno
baue. Die Herren Berrrfsgeirosseri bitte ich 11111 Belehrung, ob die Diingers
art nicht richtig gewählt 111,0011 ob ich in der Ariiveridririg fehle.

Kartoffeln verlaufen zrirri (111011110 mehr als die meisten andern Friichte
einen nahrringrelchen ‘10010. Ja E11. 18 des „1111001011111“ (18:12) findet

= hungerte-illa :'."'_"
eiii Ahfaliprodnct der Anrrrioiiialfabr·ik, airsgezeichnei 1111 kalkarme Aeeker und Wiesen, ver-
kauft, soweit der Vorrath reicht, den Wagen mit I11 Mark frarieo Silesiarveirire

81losla, 1111.110 1111101111111 ‚111111111110,
1111111111011 ‚1111111111111011101110111.

F Drainagc-Ausrniiudiurgsrohrc
rriis isement mit berrreglichem Verschluss,

F Schleusen siir Wicsculicuiiisscrung 2.1
von i),li;——- I,i)i) Meter l. Weite,

F Central-Viclslrisrsrcu g
111 bester seit Jahren bewährtester Gonsiriietioiu arrf der Aiissteiliirrg der Deutschen
53000101111111011110-(0111111110011 mit derri ersten Preise, U der grossen silbernen

iirsilssp i)

Gebr. Huber, 1811131011, 0111101111111. ('31,
(51100011000110100111, 1210001011110!1101100010011. 11' 110111101101110111.

Meliaiiie, “72m ausgezeichnet, empfehlen

 

 
111111
«-

der Herr Fragesteller einen Bericht 11011 die Generalvers. des Vereins der
Stärkeinteresseniem dieser Bericht erstreckt sich arich arif einen Vortrag von
Professor Pauker 11011 011 Bedingungen des ,,Arrbaries von neuen 51‘01-
toseliorten«. Professor Märeker rvies nach«,dass auch die neuen ertrag-
11111111.11‘0110111110111011111 durch sehr starke Dilnzimg zri densenijsen
Ertragen gebracht werden lömieu, deren sie fähig 100.” Diese Arischt
theilen auch die im 5101101111000 erfahreiieii Praktiker : ohne gute Dirn-
girrrg leirie loisrrende Kartoffeiernte Hlliärcker empfiehlt 0115111111). lieben
Stalliriistdiirrgrriig prohlliorgen 4 Etr. Ehilisalpeter nnd 8 Etr. 511111111
zu verwenden. Bei einer solchen oder ähnlich starien Diirrgrirrg ivurderr
allerdings, wie derir Bericht zu entnehmen, von der „011111111 11111110“ aus
den klliorgen etwas mehr als 217 Etr. gerechnet. Diese Ernte eritzog dem
Liliorgen Boden, rvie wir weiter erfahren, i Etr. Stirtliofs riird 1,411 15.11.
51‘011. Wenn der Herr Fragesteller diese Diirigung nrrd Ertrage mit den
von ihm angewendeten, bezw. geernteten vergleicht, sowlrd er sich wriiiderri
milsien, dass sein Acker ihm doch eine Ernte von 1111 Eli-. arrf den Morgen
geliefert hat. Zunächst ist die dritte Tracht siir Kartoffeln ganz ringe-
eignet; es ist zweifelhaft, ob in dieser lohireirde Erträge durch iiinstllche
Dtiri emittel ilberhaupt zu eizieleri sind. Ferner giebt der· Herr Frage-steiler
seist gestimmt zu wenig itinstiichen Dlinger, nrn eine, den sonstigen lim-
ständen angemessene volle Ernte zii erzielen. Endlich aber giebt er· durch
diesen Dinrger gerade dasseiiige Nährmittel sirr 511111011110, weiches siirl ihr
(111101111111 11111 rrrrivichtigsterr ist, nämlich Phosphorsaure in den grössten
Mengen, Stiristoss nnd 51‘011, 11111 die es meistens cilieiii ankommt, sehr
wenig, bezw. grrr nicht. In dieser Hirrficht sind die MärckerscherrArrgrrben
sehr lehrreich siir den Herrn Frage-steilen Ob irrid wie 10111 derselbe diese
Angaben sich zirr iliichtschuur zu nehmen grri thnii 1011101, kann ririr durch
Feidversriihe im Kleinen sicher festgestellt werden. Dabei iriiifsieri verschie-
dene Mengen nnd auch die verschiederreir kliahrmitien Stieksioss, Phosphor«--
111111111110511111, in Betrricht gezogen werden; Phosphorsaure giebt der
Herr Fragesteller wahrscheinlich zu reichlich; dagegen ware erheblich an
Stiikstoss zuzuiegen irrid 51'011 11111 auszunehmen. Eine zriverlusslge Aus-
kunft kann darirber, wie bereits gesagt, nur« das Feld selbst geben. Jur- Er-
rvagrrirg wurde dem Herrn Fragesteiler zu empfehlen sein, ob nicht durch
jiwischensrirchte, 1111111 oder mit Sorrrinerweizen, der dritten Tracht eine
111111111111 (-111'1'11101'11111111111 znznsilhren rrrögliih wäre. Die erforderlichen Fin-
gerzeige sind in derir irr Nr. 1:8 des »iiandwlrth« publicirten Aritlei
,,.«iiieitere istrsahrungeu und Beobachtungen betreffend Erimdlirrgrrrigserii-
tiireii« 11'. enthalten. 51‘.

i

o11111101111.
01010010111110011111111111 töetreidetierkehiu lieber den mit dem I. März

d. J. zur issttnfiilsrnng gelangten Ausriahriretaris fiir die Befördernrig oorr
idsetreide aller Arl, Kieie und kliiiihiensadrilute zwischen den
Statiorieir der 11101111. preuss. Staatsbahuen 0.1.10. einerseits und·derr
Statiorreii der· königl. bnher. Staatseiserrbahrieii andererseits sind 2 Heste
von der 111111111. Eiseribahiidireriiori Berlin herausgegeben worden und dort
zum Preise zusammen von 21'1 Pf. zu beziehen.

Wir machen anf die kiirzlich 101 Druck erschienenen Vorträge aufmerksam,
die 1m Winter 18111/112 in der Oekoriomischen Gesellschaft 10151110111111111
Sachsen gehalteir worden sirrd rrird wegen der Wichtigkeit der behrriidelterr
Fragen die Beachtung der weitesten .11‘1'1'11 verdienen.
111-. Suche-taub 1.111111, 011 Bildung eures *1 erbnrrdes zur Besserung der-

liindllcheu 91101111101111111101111 101 1100111111111 Sachsen Dresden 18:12,
101. 051110011100 Verlagsbrichharrdlung. Preis 411 Pf.

Wer 11110 welcherri Laiidwirthe roiirde dies in ifesslger Zeit erspart
geblieben sein —-— 0101111001111 an brauchbaren Arbeitskrä ten airs derir Lande
empfunden hat, wird die Bedeutung dieser nicht rrrrr sur die Landwirihs
schrift, sondern auch siir die weitere Entwickelung der soeialen Bestrebungen
liberaiis wichtigen Frage nicht verkennen. Der Verfasser zeigt irris in ein-
drlriglicher Weise die Wege, die wir eirizrrschiageri haben, 1101 01111 vielfach
unerträglichen Missstande ein Ende zu machen irrid mit iliecht ruft er aile

!!! Sielscrcr Tod allen-
Feldrniiuscntlt

Als rinubertresslich sicher wirkend empfiehlt:

61101101110611111110011111111
(111111111111). —- Saechariti:Strtlrllttiiiloeizetr

ltiliossilsorsiillein 1241 — x
Fraukensteiu t,-Schles.

Max wem-11.. klllohrerrsApotheie.

F anlcrriilicnsaincrr
Alle 01.111110, ll"leirr-«liirrrrzleberr, Eiite uiid

«»’xniperlal, sowie Oberndorser iliiesensFritters
riiben, 1811111 Ernie, osserirt unter Garantie
der sreimfahigleii iltl4—-ii

Imuln Nun-law 1111112111111,

fscuiikernstiasse II, Telephon 7811.

Die liewiilirtesteii und ooii den grössten
Autoritäten ais die sicherslen anerkannten

Bliisalilcitcr
leigeue Erfindan 

Drilllnuschineu
tilgt-non 11011/111111111 (111118111111111111, sehr 140|ch und dnuerhnl'l. gehnut. durch
kann glelehlnltnnlge Haut- Verlnöge Ihrer set-einstm- Nchöpl'rudcr durch
lelehte III-klirren- unter Ilelhehnltung der Unsrer-tm- Fuhrrnder und

durch leichten Gewicht. eile-I- nnnzelehnend, 010111111111 11-11 111111-001 zur
Frü|1j1111r8|11111111llu111.1.

F11r110r allerlei-:

Breltsäemasohlnen, Kleesäekarren,

Orlglnal-Düngerstreuer, ’111. seinen-.
ers-stun- l'reluetiio in 111111 leiteten Julrron uul‘ ullen (fencurrenmen dle

fllr kleinsten-lustiger- Asssmt«kestsoss nller —— trockener und

Düngerlorlen erlmlton lnrlrrm.

J. Kemua, Breslau.
hinauslassen-til Insel Manchlnenl'uhrlk.

 

Laaeke's neue Patent-Wiesenegge

 

verfertigt, liefert und stellt persöriiich arrf
unter laiigsnhriger idiaruntie zu den arrssersi
billigsteir Preisen ililil 1'1

Gar] widerwillig
issleeirotechnikey

(-lisrllt-«-«. Mittelstrnsse 211.
Bei grösserer Anzahl tirm wliisalrteitrru

sehr ermiisigte Preise.
111111 Bl grrbleiier 10110111111101111011011 non

mir gesiriifi. _

Doniininm iltnekfehiiis, 311'110 Nen-
ruarki, bietet aus seiner sehr milch-
reichen. gesiiirdeii Hoiiiinder Heerde
4 Stiiek lsochtragerrde Fersen und
mehrere selnoarze und grrriiiurrrte
11111101111111111111111110 ziuir Verkauf.

Weidcri-Steellrngc
0110 2 1011131111111, l Fuss iang, per 1111111 Stint
1,211 Mk. 111111111. 1117

Dom. Vrzezie b. tllntibor O-S.
Der Central : Verein lttiestsireussisctier

ranrwirthe sticht zrrr moglichsi baldigea
Anstellung lirlil

lirltl--- 12

sitt-m- —-

 

I1nllbertreIlen Vurzdmllch
   zroei Wunderleben-.

 

betheiligteii irreise heran mitzuwirken an der Bekämpfung des irr iliede
stehenden 1110110.
Schulis riiplis, dir-»mitt-, unliiPhossihatdiingmig. Dresden1892, 01.601110-

1110 Berlagsbnchhandlmig. Preis 81) Pf.
Der in der ganzen iarrdwirihschaftllcherr Welt als eifriger Kämpfer fiir

die Anwendung des klliineraldiingers bekannte Ber risser lässt iiirs hier eine
höchst belehreride Wanderung durch die Fluren ieines Gutes aniss an-
treten; er schlägt das Soll irrrd Haben einer nizsährigen praktischen Thäti ‑
lett vor irirs airf nnd zeigt riris rrrr der Hand rrriroiderleglicher Zahlen, ive
durch Intelligenz Beharrlichkeit irrid sachkriirdige Beroirthschaftrrrig eine wegen
ihrer iiiifrrichibnrkeit beriichilgte Saridioiiste in einen bliiheiideii, 11110111-
reichen Besifs umgewandelt werden kann. Jeder gebildete Landwirth so te
sich die hier riledergelegteri Erfahrungen zu anse machen und wir hoffen,
dass bei vorurtheilsloserPriifrmg der gegebenen Darsteiiuiigen noch manchem
rurgliiubigen Thomas die Ariaerr geöfsrret werden.
Pros. 111-. Paul Schreiber. Was bezinerleu wir mit der grossen Zahl

ineteorologischer Stationen im Königreich Sachserir Dresden 18112.
1.11. Schöufeid’s 511111011110011111000111011. Preis 411 Pfg.

51‘011 gefasst lautet die Antwort hierauf. »Wir beobachten die Witte-
rnngsvorgange, rrrri deren Wesen kennen zu lernen 11110 aus dieser.Erkeiirit-
iiiss sur die verschiedenen Fragen riiiieres Lebens klinfseu zu zieheir.« Die
Meteorologle ist eine noch fiirrge Wissenschaft riird bedarf einer 001110110-
licherr Arisdauer, eines dichten Eliesles von Statiorrerr 11110 einer langen
illeihe von Beobachtungssrrhrerr 11111 einen sicheren Aufschluss 11011 die schwe-
berrderi Fragen zu erlangen. Die endliche Erreichririg dieses zsiels — dessen
Werth sur die raridwirthschaft nicht zum geringsten in der Möglichkeit
liegen wiirde nahezu niitriigllche Weiter-Bornnssagen zu erhalten, ist
wohl nicht zu bezweifeln rrird es wird irrri so schneller erreicht werden« se
mehr randwirthe sich bereit finden lassen, durch dauernde Beobachtungen
innerhalb ihres Wirkrirrgskreises ihrerseits mitzuwirken 1111 der grossen
Ausgabe. « Borsiehende Schrifteir siird durch sede Buchhandlung oder
direli 111111111051110111110'11 Verlag, Buchhandlung in Dr«esdeii-Altstadt,
tiiudeugafse il, zu den angegebenen Preisen zu beziehen.

t·.I.. D.) Berlin, ll. April. sViehinarktJ zsum Verkauf standen
311111) Stark kliiudvieh Es rorrrderr bezahlt bei ruhisem tsiieschäst iir
11111 Pfd. Fleischgervicht fiir l. Qualität 011—-112 Mk. 2. - 11111. {14--—-117 s ik.
:i. Qual. 44 1111 Mk., 4. Qual. :l7-- 42 Mk. -—- Von .s,rammeln waren
11111117 Strick arisgetrieberr nnd zahlte man bei starrem Verkehr siir
das Pfd. Fleischgewicht se irach Qual. 88—-48 Pf.

Dresden, ll. April. 115111101111— 11110 1111111111111 41111 111111011 11:1 Mk.,
1111111'1100111001101 1111 Mk., 1111 11011111. Schweine 111111110, t):ii) Hariririei

11:1 21111.,_:1_8l.11111011 1111 Mk., alles Höchstpreise sur 1111 51‘110. 111101111101.

11110111111 11011 Heinrich Baum nnd Bernhard Whiiekeri.
izleranirnortlich ilemäss § 7 des Pressgeseises: Heinrle Bari m irr Breslam

11111 Angebot nnd 010111110111.
(1111001110111 gegen Einsendmig vors 50 P . in Brie marken liir 1:01-

Nachfrage bezw. sedes iigebot.l
l. Angebot.

irartosselpsiarrzlochriiaschine« Paterrt 1011111111111, fast neu, ganz billig rrris
der· Dom. .ii«ilirigl. Sakrali liei Optleitr

Dom. tlidr.-Bieiait bei Huhuari i. Schl. empf. zur Saat Atheiie,
Erste von Fromsdorf nnd Horteiisieizlartosseirr

_ Dom. Otiiechan per ifosiau :OS. off. schöne kräftige, gut beiviirzelte
idtrlenpslunzen 11011 l bis .‘1 Meter Höhe biiitgsl.

Anb. Hafer, schwarz, -Oi«ig.-Saat, ab 051111. 90.401011. l8 Mk. per li)t)
I11; 101'1. 051111 11111. SelserrsThosssches Wir«tl)sch.s«llsrrt 51010111 bei :Ob.-Glog.

Dorn. Olnertsan per tsostan OS. oss. Herrmann, bewahrte Saatkar-
tossel, fiir seden Boden geeignet, zu zeitgemässen Preisen.

_ tileili-Selllisnndnig, Post .lrr.-·.E.oischen, off. an Saatlart.: Simson,
Eli-usMk.,Aipha(sri"ih)Airdersserr,Jirrio,ir«lö.lii.,Magn.borr.,geibelliose,i"r:i81lik.

2 lliieiderrschulmasetrineri billtgst wegen Betriebsäiideriiirg Dorrriritririi
Gt·oss-tlleichetlali bei kliarriiibiirg a. Bober.

   IDrillumsehineu
iiach Patenten des Pros. wär-ri- fiir ebeues und bergiges Terrain,

Breitsiiemasehinerr, irlccsiicrnaselsincw
Wicscucggcu, Selslielst- 111111 illirrgclioalzeu,

Pflligc 110111 neuesten Constrrietionen,
Valquer-Haird-Entralsiuuugsrnasehincn,

sowie alle anderen lnrrdioirthselsaftireisen Maschinen 11110 1111101111

osseiirt Will-I

E. einsame-iustle Schluciduiiz
iriid Breslaia Kaiser Wilhelnistr. 5———7.

Eini. Saeu’s Stahlsrsliigc riird Eggcn
R011. sue-les Dritt-: irrrd Harririasrhirrerr.

lirlccsaernasehiuen, Wald-Handdrilluraschwere
Gar! Beermann’s Patent-Brciisiicrnaschincu.

E. Hampel’s 111‘011: und Diiugcrstrcrrch
Paul heisses Patcut-Diiugcriuiihlcn.

Croscill-, Caurliridgc-Walzcn.
Schlicht- irird illingcl-Walzcu.
Heruocudcr und 1111111111111.

satte-in's Pat. lirartosfeldisslanzloehinasrhinca.
irartosfclsortircr rrud Furcheuzicth
Eiscruc Jaruhcfiisscr und Feuerlliliel.

Orig. Mayor’1111c Tricnrc.
Geriiiisehlose Hrrrrdccriirifrrgeri.

Waselnnasehinern
, · Milchgcrcitissehasterr.

Patrat-Circulations-Heller.
B. Hirschfeld,

für 11111 richtige
Wiesen1100111011110“.

 

ll. .‘1. W.

Unentbehrlich „um |1„.|‚„, 1111111 also solche Herien, welche bereits als
zum Anfoggo" (1,1,. WI- 111110101111111111111111111 Wunderlehrri frrrrgirt

sum-»Mong 11111111 (111111-111-1-111121111. haben, rvoilerr unter Einreichung ihrer Zeug-

Viola hervorragende Zeugnisse. —- lliiisaigar l’reis.

Verzeichnis-»in 1111111111111 111111 unentgeltlich.

Allein berechtigte Fabrikanten

liiillss 81 B“; Leipzig-EM
'-

 

  

  

ritt-soll

iiiir iliiinriisskfsrsiriler
l( iirloilrsilrr 11111

ist-I

   illesleetautem weiche die erforderliche prac-
tische tvie theoretische Vorbildung haben,
auch der kliede geniigerid machtig sind, mög-

ritsse und eines r·ur·i·ie.ulriirr V1100 still »Mde
beim Oekonomierath III-. Qelnier 10
Danztg
 

Feldiniiuscfallcra
Holzröhreir mit 0111111011—“1011111101001, pro
1111) 051111! 7 1011111 bei Posten entsprechend
billiger iBrssteilungeu bitte rechtzeitig auszu-
010102, 01111111 110 9111111 gegen Nachnahme.

ille fle, Ohr-schreiten (278-—1

——...

Hund« u.Dampfbr-tr. vertr., Biehzucht 111111.,  Albert Bayer, Eiserrharrdluiig.

General-Vertreter von les-il. sue-le in Plngioiis,
ilniser Wilhelmsirnsse 111. (11117»):

chakatiircn jeder Art werden bestens nnd billigsc ausgeführt.
mEin 1111111, 01111., til Jahre alt, welcher
keine Arbeit scheut, tri Bereitung seirrster
Tafelbutter, verschiedener Sorierr .irase, mit

sute Enipsrhl 0111111, 1|11|11 bald oder später

teiiltltg; everii. ioiiide a. ders· gewillt sein
d. Stelle e. Hosoerw zu irbern. Oss. 11.A. Z.
1101111111. Qelo erbeletl. iltl7

tsiu tunlicheutltitier

w

Arrbei eine Sonderbeiiage von
A. Wust-mil- J1 (10., Otteiiseii-
Hamburge betr. ,,tltoth-Verband-
nasteu fiir Fabritcm landloirth-
schafttiche niid gewerbliche Berufs-

Meierimrcnkursns ll.-se"kii:««j»2:::sssss..f««d Hase-seminis
Mai Anmeldnngen an

Ihr. Klein.
milchroirthschaftl. Institut, Moskau.

beginnt rriri l.
64'  Druck u. Verlag oori W G Korn in Bresiaiu



ßrilagrl tiokilk l li) zursciiikfifiiika lnnhwirllfldmltl.Mining‚.DrrflnnhwirllWJH. ital-ig. iii«.:iti.

Uns den Verhandlungen
drcs

(Cmtmlsßullminmm der lierlsiindctca laudtaietliseliaftliilicn

Vereine der Provinz Sriilcsiea

aiu 7. nnd h’. März IHM.

Efeuagrafihifciie kzliiedergalun

Hin Punkt «t der Tisgeeuiwmmgx
Antrag Dm Landeeainderzmlit ß‘ummlifarlua, Herrn visiirftliili-8lilrfz’frtiea Landmirtlifilmftds

dirertoch OetanamieiatliJ Ziegert tret-nun lietreffead thitmltaug eiaea Zaum-tell-

markteo zu siireetlain

Vrriiifkrrfknitrr: lDer Tilnliagftrlieix Dei-feine lieanirngl:

»Eentialeailegiuui niaiie lu«friilieju«n:

I. lDir Gründung nnd miigliilift alliiilirliilie Lililmltung mm :imiilliielunai«lteo« zu

stireolau liegt im Jntereffe der lieimifrliea Landlvlrtlifitmit and til mii allen

varlmadenen nnd erreiililuiren Mitteln zu fördern-.

ll. wurde weiteren Ver-folget der Vingelegralnsit empfiehlt um vie Walil einer ge-

filiiiftizfiilirrnden Eammiffiaux

ili. der Varitaad mird ermltilnigt, auf dir Beschaffung der ei·fard.rliitirn tileldmittel

fliedaitit zu nelmien.«

»Der Zurlftvielnnnrkt fall z. j}. hm Wall- und Mafrifineuinuritect zu Vrecilau auf deiu

Stillariflviriiifvfe fiir Pferde, Minder, Orlmfe lind rialnveiue algielfniien user-deli. Die iiifiunle dect
Sriiiarlilvielilnsfeei flelfen naentgeltlirli zur Verfügung« um!) wird auf die Vefreiuini der uillft verknufteu
Vieifftiirie nun der iiiiirkfrrnlii Bedaiift zn nelnnen fein. Die ein-n fiir duo illilernelnnrn zn
erianneudeu zinfiliiiffe fallen dazu dienen, deu den Markt lusfrlfirleudeu Landivirtlien die ilvften der
Befrliirkuug llninlirlifi zu insiriugern.«

Qh‘rldw‘l‘itnder: Dcmnnmicmll) Zir If r rt ‚stumm.
M. Hi Jus gefrliiifllirinsn Leiden ift drr kliiarkt vdu drr Erzeugung einer Waare nirln zu

trennen. Markt und Erzeugung find von gieiilier ViiirlnigkeiL Eö kann eine Erzeugung vlnlr
geeigneten kliiaiii uiilil til-steifen, lind diefen Nrnndfafi iniirlile iili um!) auf die Erzelmuug von
zknrlitllneren in Sirlflefieiu die darif anrli in geniixfer Weife eine Wanre fiir deu Landlvirtli find,
übertragen iviffeii. Wie firlf der Verkehr mit zinliltiiierem iu Ermangelung einea Tiiiarltea iu
Seitlefieu geftallete, dud zu fiiiiideru nurd firlf nirln entbehren luffen. Jst iu einer Heerde der
Zulauf van giiirlitilueren nallnvendig gen-orden, fo ivird zuniirlifl iu der Winliliarfrtmft iiaifeliau
gehalten, lind fein liiiufig werden nur dealialii .tiiiufe als 1efllilaffen, iveii die iillilusiuug der Hirn-lit-
tiiiere fv lsegnem ift, iveii der Rarlfiiar einen milfiigen um fardert ader dergl. Die l,k-i·age, vv
die zu ernieitnsuden ziurinlliiere und) ivirilirif den un fie zn fteliruden iilnfarderungen entsprechen
wird erft in zuseiler diirilie ermageil. Hut der Heeidrnlusfifier aiser ein lieftisuiuled am im Auge
und kann er in der Mitlin feinen zflverk niriit erreirlien, fa lusriiffentlirln er eulmeder feinen Wnnfrlf
darrli die Preffe oder er lieurlitet die iu derfellien erfllieiueuden :ilugeliale und lnsgievt firlf dann
auf Reife-L Nun, ivie fetten dergleirlien iiieifeu zum erniiiufrlneu Ziele und zu valler Befriedigung
fiiin·eii, ja aft vlillig ergeiniifilao verlaufen nnd entlliaflliend "nur", ln'nmlw irli des iiiitliereu Ivalil

man erft zu erörtern In vielen Fällen nierdeu, um nur iilierlfanpt zn einrm Ergelmifi zu ge-
langen, dar-if und) nngeetgnete thieri- augekaufi, deren Eriveid uugeiviilnllirtf italie irvften ver-
urfarlft DM, über ,,man min firii jiurlfttlfiere - fagenannte iinparlirle s durch meins ader nieniger



IIIIIII‘IHIIIIII' ‚IIIIIIIIII'I IIIIIII'II" 'IIr ,IH'I‘III I'IIIIIIIIIIII' Wut tust ktuuutunlu«tstusttisstu III IIIIIIII us-
IIIIIIIII'IIIIIII‘II', III' IIIIII III'IIIIIIIIIIIIII zqu thun-stu- tusu stuuuttunru ’.' uuts ‚'I II‘IIIIII' 'III'I
.I_‘II'I'I I'II'N'II II'I III'III IIIII tttusstunt tuntounlp rtu Vtsuuuttuuuuuttt uuct, IuIII I‘I tttutsmsu In tust-ritt
IIIIIIIIIIII' .IIIIINIIIIII‘II IIIII'IIIIIIL IIII' I'I tut III'I ‘HI'III'IIIIIIIII Iu'I s« uctu mu IIIII'II «-t-tu«(·u II'IIIII lu·
IIIIIII'II IIIII I'. I‘f'oI‘| III IIII' IIIIIIIIII'I IIIwI Jus nun-um tmtuu tusu III'III'II IIIIII III'|I|I"II'II‚ IIIIII ||IIII||I|H
III tust I‘IIIII', III'NIMIIIHI'I IIIIIIIIIIIII'II' t. ‚IIIII II' zu ttrtrtu, unstt II'IIIII III III‘II IIIIIIIIII',IIIIIIII'II'II IIIIIIII'II
tuttuutuuulus ‘J'IIII'II' tusttutttutttututuu trttisu III II‘IIIIIIIIIIIIIII |I'IIIIIIIII

"’‚III'IIN'III IIII Fluusu Hiuuttsnt IIIIIw, "In m III‘II .III'I'IIII'IIIII‘IIIII'III I‘IIII'III, IIII'IIII tu ktuttutturtc
uukuutru umtlt«u, tuuu ts« IIL' llrtutttttutu utuu uuritmttutt tutsu, twum Iu'I tutuutuu ztttuutst
IIIIIII' “"III"III'|I'I|I‘N|II’|| III'III'IIIIIII'I III'III ‘I'II' :IIIIIIII'I,II'II|IIII II- IIIIII III tin kltrurt IIIII tusu Vttstutt
tu IIIIIII'II'III IIIIIIIIIIIIII'II .II‘II'III' IIIIII'IIIII'II'II III'IIIIIIIIIIIIIIIII' ttizruuuttts stimmt lututtu utuu tstr

tluusu Histutuisutus Wurstcsuuusu, II uu tm· tusnuututis tttruusttusuu uuts tmuuusu utitu „III tu·u
IIIIIIIIII'II IIIIIIII 'IIII'II' III‘III'IIIIIIIIII' IIIIIIIIIIII'II IIII- |II'||||||I|II'I| ;IIIIIIIII.IIII'IIIIIIIII'II uuts tstis Vuutuntsttp—
IIIIIII I'IIIIIIIII unt-, ttuusu III tuuui ttntuuuuu stunt ,‘vIIIIIIIIIIvIIIIInIIII-I'I, ums n “.IIIIII'II tsmusstuuuum

tu III, zu III'IvIIIII'II. „III III'IIII‘IIIIII'II I'IIIIIII‘III, III tunc-« tits« 'stt«««zui«t titsnu tttuun „III IIIIIII'I s itutss
IwI IIIIIIIIII I'|I|III IIIIII ‘HI‘III'IIIIIIIII ttcstu, IIIIII ztmtutitstuuusttr stuss uttucuutuc IIIIIIIIIIIIIIIII, Imqu

Hutz IIIII'IIIIII'III tut III, III' IIIII um« tututrtu miu lustuutususs ‘HI'III’IIIIIIIII, „In tits- uuutttstusu
‘IIIIIIIIIIIIIIIIII'II tust tut-tm 'IIIIIIIII'II lII'II'IIII tmsstusu ·.t-u« tstu Ztmtutststuuuttt IIII « uussttru tussu
ultucuustmsu IIII'IIIIIIIIIII I-IIIIIIIIIIII‚ tutle um« musuutp I‘IIIIII‘II’II, mi« III III'IIIIHI'III « uuu tstu stuqu
Wutkt IIIIuII IwIIvIM, I|H'|I|II'I‚ IIIII’ ‘.IIIIII'II umtu tustuuut III, msu tsm tustsmttnsutuu lFututslnu utt
IIIIIIIIIII IIIIIIIII‘IIII III'I'I "IIIIIIIIIIIII'IIIIIIIIIII'II III I'IIIIIII'II Nutttuttru III‘I "II'IIIIIIII IHIIIIIIIII IIIIIII'IIIIIII'II

IIIIIII, IIIII'IIII tut-It- IIIIIIIIII'I IIIw uttttttuttus um« Ittmstuu Hastumtusu Hut-n- tusuuutuut uti«tctpzc·tttu
qu lussu utspluuuu ktmtutstvluuustt zum Wutqu ttrttru tuttuu, uimuu I'IIII'IIIIIIII II|I|I| ,II ztmsttstu
III In IIIIIIIII' tstnt utu Mr-mstttmuutuuus tw ’IIInIIIm IIIII mnttutuu trtu «.t-n »Moqu uu ztuuus
ttunru IIIIIIIII' ututsuuu uutn IIII'II'IIIIIIII I'I’I'IIlIlI'HI'H ttsuttuuth tsstttrtstut tm«Itu-ss, tmstsst zu sstustttuusu
III, ImII IIII' IIIIIII‘IIII’HI'IH' ”‘I‘IIIIIII'HIIIH; tin ’.tts«««- uut tturu "IIII'IIII IIIIIIII tqu uuustutuuus stu-
IIIIIIIIII'IIIII'III'II IIII'II'IIIIIIII III'IIIIIII'II IIIIII 'I’IIIIII IIII' III IIII',IIII| IIIII IIII' III'IIIIIIIIII Ist-s 'IIIII'IIIIIIIII'II
II'II'IIII'IIIII' Druc- tust IS‘IIIIIIIIIIIIIII III tun zu Huttttuusu, imstuu Heu-tus- “IIII'III'IIIIIIIII «ut Ja« «utu-

mutsturtwuttup IIII' IIII'IIIIIIIIIIIIIIII I'lIlIIIlII, InnII tut mutuu Huttttuur ttssuus ktmtutitrtuuuttt tu t-«
WIIttlutttutItuttt IIIIIII IIIII'III IIIIII .uIIIIII'III, IIIIIIII'III IIII‘IIIIIII IIIIIII tutu WHuspucuuttru III'IIIIIII IIIIIII,

turqu- tuuup tus· IIII'II'II'IIIII'II zut IIII'IIIII'IIIIIIIIII IIIIII '.IIIII'IIIIIIIII'II IIIII |II‘|I'|III'|| IImlII'II
'IIII' IIII'IIIIIIIIIII «er um« Hut-us Jttutututstuuustt III “'I'Ilt' II'II III tuqu titsst tttitus umsstuuut

uuutusu '„IIII I‘IIIIIII'II', IuIII tin tstttr IIIIII'IIIIIII' ztuuuuttsluuut I tut '„IIIIIII' tttttst zu Ettmttuu uts

Helmttru uuutu· IIIIII ztmu »zus spstouuu IwI Wust-zqu IIII «««’tttut·un·tm"u usu- IwI tustuutuuu Vuuts

tuttttuuuut tut IIII'IIIIIIII'II'II” "IIII' ttttttutu«, uuststu tue 's—tttstusttuu" tmu Uuuutstrtuutttttisu IIIIIII'I
tustuututuru, III'III'II I'III mtu um« III'III Muts- IIIIIII'II'II 'IIIIIIIII' |III|II'II IIIII I‘IIIIIII'II llIIIrIIIII'IIIIIIIIII'II‚

IIII'IIIII' zqu “IIII'II um« tum« tstr ztttcuusutuis tusstsmumum nimm-u IIIn zum '„IIIIIII' Jus-l tus«
IIIIIIIwII, I'ü IIIIII tuuuuN II'III I'IIII'IIIIIIII' IIII'IIIIIIIIII'I III'IIIII'IIIH'I IImIIu‘II. Aqu tuut lusuuttuutr suus

III I'IIII'IIIIIII III'IIIIIIINII'III' ««ttutttstlutnmstuuru III utu cuus tium««stu-, utttututtitp umstertrturutus tttu
ttuuuuu Urtsuuu uuti usuts tum« tqu ttutucsurutmuuusu tust --«tuuitut-lt·tutuutt I'IIIII'IIII-II-IIIIIIIIII
IIIIIIIIIIII III'IIIIIIIII, tmqu IIII III «m« uuzuntrumssuuss 'IIIII'III' |II'II'H I'INIIII «ut, tu«su Ilttusztiz usutsu
IIII'IIIIIIIIIIIIIII tin tdmuru tucttuucsk tsuct Gaum-ists rtu,usttuumsu .t«ts« tttusttutti«, Imtuu miu I utrts
urtuucsu IIII'IIIIIIIII I'HIHIIIII'II, IIIIII IIIII tsttutstu«. «.t-ts zu Wustt urtumtutsu "IIIInr IIIIIIII'II IIIIIlI’III
ter LI‘III'IIIIIIIIII IwIII IIII'II uuuutumut zttut«ltttut tin-»wu, uu tm«tuutu rtuss s« its-sumIustuttnu umqu

uuti Ukttturu tstcsluuut zum III ststcti tusz zus Wusttutsuuu mutpuutsru III Wut nuuusns tuntut uu
tut« usutuu t4·s'-uuurttukrttru, usrtuus III'II Vtwtrttnu lu'I ler spuqu ts« «3s-t« III IIIII'III IIIII tin
ttrtsrtttttuuuu ttm umtsuuttutsw tmu IwII IIIII IIIIIÜII‘II um« .IIlI-IIIIIIIIII I'IllNII'III‘II IIIIII tttsstuutuw
IIIIIIIIIIIII nuüMI‘IHIII'IIIII‘ 'III-IIIIIII'IIIIIImI tust --t«tmtutitrtuuustttuuuus usumsu IIII' IIIIIIII uututuu

I‘MIII'IIII‘II IIII II v zqu Wustt urtumturu Ituituttums tut-tm '„III, tut IIIIIIIIw, IIIIII |I|I'I III' I‘f’IIlII‘l
tutt tut-unt Wu II'IIIIIIIII'II IIIIIIII'I III, um „III II'III'III IIIIIwII'II “IIIIIII, IlH‘II'II'I tust ·.tusututtstumuu tut
lustut uuts uu tu·ut tust umtu Hutuuuumttutt msu ttttrutuuu uuts '.ttum«u uu tu« tuqu ruus us-

uuftts tustqu IIII |I|I' ||I‘|II‘IIIIII|IIII| uuttntmtusi usuuttustusu tutt IIIII tutth Js« utuutus, tus·
t--«uuu« ttrtu In, IuIII IIIII tust III IIIIIIIIIII' Inm "WIII'IIIIHI’IIII'IIIIII'II III'III uuts IIIIII, tmtt tumlustutstus
ttttutrl tttusstiuupt utuu mutmutuu tust-, rtuiu uutussru ‘IIIIIII uuts tm« mutumsutstutuu ttutrikuuttsh
Itttuur ttu tut« uuuuttursr zu tustupuucu

'IIm Vtusurttnu tisttru uttr metuusuusu tttmuusttr uuts tntstuutsnusuru um« IwI‘IIIIIIIII Im

 

IIIII tust IHI'IIIIIIIIIIII I'IIIIIIIIIII‘IIIII'II .“I'I‘I’II III'IIIIIIIIII IIII'IIII‘II I’IIG ktrttsvuukt III tu·u n II'II utvzus
tusttrutusu tttttttttitt««tttttstt III tust I’IIIIIIIIII Jqu tttust tut-um« zuuttstitp uut tustu III uttis tu«z II IIIIIIIIIII'II

uuukt IIIIII I'IIIIIII'II' IIII umtuuuts tuuuu, tm« « ztmu into-tutqu III'I I'IIII', utin utttu tust tstuztur Irtu
IIIII, IIIIIIII'III uttntuuuo um I’lIII’ tmmstutus, uttuttututs usttlsntrturutu ttuutituuuu uttuutxt III

IIIIIII Muqu uutuur tu um« tunqu tuuuusttru ImII tut 'IIIuIII muuucuuu u« IIII

Nu itIIttu uttu ttuttzttsu, ttttiru, "IIIIIIIII'II, st stu« «.-»-uuctuu, IIII'III'IIIIIIIII IIIII'IIIIII’II tstttttr '‚III



IIII'II'II Wulinu usuu III'I IIIIIII'IIII'III'III'II -IIIII'I_IIIIIII Imqu uuslu IIII'III'IIIIIIIII III'IIII'IIII, III'I IIII’IIIIII

IIII IIIIIIIIIIII'II'II IIIIIII IIIIII IIIIIIII |IIIIIII' ‚-II’II I'III |II‘IIIIII'I'IL‘ „IIIIII'I II'III IIIIII M Dis-III ‚III III'IIIHIHI‘II,
Inin III'II'I IIII'IIIIIL uu·uu I'I I'IH III i«uIIIm(lu·qu-I ’IIIII'III' IIIIIII'IIIIII'II IIIIIII‚ IIHLI II‘I IIIIIIII'IIIIII'IfI‘III‘II

‘IIIIIIIIIII . IIIII‘III'II III'III‘III Inn-nur« IIIIIII s« silIchII-II IIIIIII' IsusIcsu IIIII I'IIIIIIIIII’IIIIII'II ’IIIIIIIIIIIII'IIII'I IIII'
IIIIIIIII' I'IIIIIIIIIIIIIIIIII'II ‚IIIIIII'IIIII'IL IIIIII IIIIII IIIIIII ssunu uus IusqumIIIc Mauri-lluIHIu-Iqu«u
III‘IIIII III-II

"»I«ls IIIIII' « u IIIII ‘I'IIIIIIIIIIIII III’I Iu««IIIIIlqu«u qui '‚IIIIII'II IIIIIIII'III'IIIII'II 'I'IIIIIIIIII'

VIIIIIIIIIIII II “.II IIIIII EIIIIIII'I I'III'I -IHI||III|I ’III III "«IIII IIIIIII' IIII' INI'IIIIIIIIIIIIII
IIIIII zIququII ‘I'IIIIIIII'IIIIIIIII-II IIIII »Hu . »«IIIiuIIqusqusIr IIIIIII IIII Imququ IIIII‘IIII'IIIIIIIIII'II‚
»Ist-s IiIscuIthI suIIIIsu uu· uIIrHIHIIIusu XIImIulIIkuquu»Ist-III III'IIIIIII'II IIII'IIII'II IIII'III'IIIIIIII III
III' ‘I'I'I'IIIIIIII‘ IIII usIIIs s---sulu· Is« ‚III IIIIIIIII'IIIII'II IIIIIIIIIIIIIIIIII IIIII, IIII' ‘III'III'IIII'II ‚III |II'|II'I|
‚IIII IsusIc .II'IIIIIIIIIIIIIIII III-Imm- IIII IIIII, IIII IIIIIIII'IIIIIIIIIIIIII IIIII III'III III'IIII IIIrIcsiruusu, Iu«u
IIquHII ‚III IIIIIIII, IIIIII Isu-u- IIIIIIIIIIIIIIIIII IIIIIII Isus luuinull IIIIIII‚ IwIIII unler IIIIIIIII'II IIII
|II||IIIII'III'I| suIIIIsmlusu, quIussu IIIIII III‘ IIIIIIII Iusu IIqusuu Iu«IIquuI IIIIIII "IIII III-IIIIII'II

I'IIII’III' IIII IIIIIII IIIIIIIII’IIIIIIII IIIII III'II I’IIIIIIIIIIIIIIIIII'II Its-I Iimu IIIrIrnuusu csIqu«oIquIu«u Reis
IIluulu-, III-sum« IIII' IstlpusIIIcIus 'IIIII'II‚IIIIIII IIIII IIII' IIIIIIIII' IIussuulnIIquI· IIIII IIIIIII II'III'I IIIIIIIIIIIIII
IIIII IIIIIIIIIII'II usu, IIIII IIIIIIIIIII‘IIMJIIIII IIII IIII'IIII'II '„IIII uu«Iu« IIIIIIIIII IIIII‚ IIIIII IIIrulIchIIII IIIII III'II

IusqusImusIIuIII-u I'III ‘I'IIIIIIIIIIIII'II IIIII III'III'IIIIIII IIIII'I IIIII'IIII'IIIIII'II uIsIsIclIluIIru uuulisu III. ««IIII
IIII uu«IIul “'III'IIIIII II-III' III'IIIIII- IIII qums IIIsquu·I IsusInI IIIliuiuumu III II’III IIII'I III-IIIIIIIIIIII'I IIII,

ulu Isus IqulequMqu IIIIII IIII IIIIIII IIIIIII |I’IIIIIII‘II‚ rcI IIIII IIIIIII III‘IIIIIIIIII'H, IIIIII IIII IIII'IIIII'IIIIIII'
IIIII'III'IIIIIII IIIII lsu« ;IIIII«« IIIuIIrususIcu uimtu«, uluss, IIII IIIIIII' ‚II'IIIIIIII III-sum quIusIusIII IIIII

II'IIII'III III-um« »uI Imu IIIusuInquu III-Imklulnuuuru Juli Iusuusszr IsuII IIIIIIII IIuinscI IIIIrIIIrIuIIHs-
III-Is«i«IuIsuuuu«u, Isuui I ‘AI'IIIIIIII III'I.I IIII IIIII IIII' HIII'IIIIIIII' III'IIIIIIIIIIIII'IIIIIII III'II IIII‘IIIII'II III'I
IIIIIIIIIIIIIII'II s- Mququ III'I Mit-usu- IusIuslsru IIIII ls--u· IIIIIII IIII' I«II«·u,u· IIIIIII uu«Iu IIIIIII'II'II IIIIIII

I'IIII‘III‘III "IIIIIIII'II‚ Inulussu IIIIIII um usi IIIII un IIIIIIII-IIIIIIIIII'II .‘III'IIII'IIIIIII IIIIIIIIII'I «un«IIuiuiIn-u, IIII
III’HHIII'IIIII' ‘IIII'IIIIIIIIIIIIIII IIIIIII IIII III« II II‚ »Is, uusuu I'III 'IIII'II Ist-I I. II'II‚I' III'IIIIIIIIII'II uu«IIu«u IIIII
»u« "III'IIIII IIIIII ‘IIIIIII'II‘I'IIIIII" usw uu«uu IIII' IIIIIIII' IIIII‘IIII' III‘II'I'I' II'II IIII'I II'II IIIIIII, IIII' IIIIqusIIusII

IIIIIIIIIIIII III «-«««quIu« Ium IIIIIII IIIIIIIIIIIII IIII'IIII‘II IIIIIII, III IIIII IIIIIII III‘III III'III'II'IIIIIIIIIIIII'II IIII'
IIIII'IIII' |I|I|I| III'IIIIIIIIII'II uusslusu “III I.‘ I ’Ium IIIII IIII' IIII iou II'III Iuslusullulus Witqu IIIIII IIIIII-
IIII'III IIIIIII I Ast-nun III!I:I IIII IIII IIIumulIIIiIusu ·sIIIrlI·IIuI-u«s Innqu Iriquu IIIqu·u, »Im-u uu—
HvIIIIIIcu 'I'IIIIIIII IIIIIII 'III'IIIIIIIIIIIIII ‚III |III|H'|I ‘IIIIII IIIII IIIsiuIIiusqu,I, uuu IIIIII III'I IIIIIIIIIIIIII'II
IIIlIIIIHIIlII‘II IIIII'III' IIIIIII IIII'II I'IIIII'IIII‚ IIII'IIII'II III nIusi Wuls« III'IIIIIII'II‚ IIII IIIII I'III III'IIIII'IIII'I’I Wirth
III'IIII'I IIII III'II III IIIII ||I'I IIIII'III'IIIIIIIIII'II IIIIrIIzIIcIIIH IsIlIusu ‘I'IIIII IIII'II'III IIIIIIIIIII' III II'W III'I II'II-

IIIIIII'I »Hu-link IIIII IIII' IIIIII’IHI'II'II VIII'IIIIIIIIII'I IIIII IIIIIIIIIIIIII'IIIIIIIII, IIIIII I’IIII'II IIHHIII'II‘", IIIII IIII'II'I
II«uuuu-u,z, uu«qu- squ uuzuusIIcquII iusuuuth uusiIusu uouIi, ‚III usw-IIqu IIIIII smumnsuzIsIlIIII zu
Isusllsru 'IIIIIII'I isuinIrIIus IIII IIIIIIIII IIII' I’IIIIIIIIIIIII' III'IJ ’«-.IIuI«uII«J III'II ‚I_II'IIII I'III'II'II'IIII’II

IIIIIIIIII IIIIII 'JIIIIIIIIIIIII'I IIIIII IsIIru .IIIIIIIIIIIIIIII Musiqu Im I’IIIIIIIIIIII IIII hu-

Iruusu Wum Iw Wuu Wust-lisqu Iu«IIsIIIu« IIII IIII' I’IIIII'IIIIIIII‚ IIII'IIIII' I'II'II :III'III'II „I'-
II'IIIII IIIII‚ IIIII IIIICI Incubuqu unl- IIIIIII IIIII IIIIIIIIII IuIIruIIusu I.I’sIuluquu«u, uu«ulu- IIIIIII
II ‘IIII'II IIIII ‚-IIIIIIIIIII'II -‘-IIIIII II'II III'IIIIIIIII IIIII II» IIIIIII III IIII'II'III "IIIIIII' III ‘IIIIIIIIIII'II III'I

‘I .‘IIIIIIIIIII'IIIIIIIIII uluIrluslIsu IIII'IIII'II. Alls-tusou IIIIIII « IusII II'III'III‘I III-J «-IIIIIIIIII«IIIIIII0,
uou· Iius I'IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII IIII "'‚IIIIIIIIIII'IIII'II IIIIIIII IIIIIII ususluslilulus IIIHuuusu »uI IIIII'I III'IIIIIIIIII'

IIIIII'IIIIIIII IN usuu IIII uuixI IIIIIII IIII' Ausp- IIIIIII' III-»Hu uls IIIII IIIIII IIIIIII IIIIIII IIII Iusu
I»u«uu I'IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII '-IIIIuIIu«I Iumku IIIruoIII IIIIIIII IIIIII ‘IIIIIIIIII-II IIII'IIIII‘II IIII’IIII III‘I "IIIIIII’I I'III

summiqu III ’IIs-uu uII quII IIIIIII „IIIIIIIIIIIIIIIII IIIII Iusu VIIuIIIIquuIIru III'I’I I'II'IIII IIII'III'II I-IIIo
lII'IIIIIIIIN'II usw«-, III IIIIIIIIII' IIII IIIIIII I"|||I|I‘ IIII'III'IIII’II III'IIIIIIIII'III'II‚ unsqu IIII III IIII'IIIII IIIII IIII'
IIIIIIIIII'IIIIIIII IIIIIII'‚ IIII IiIIInlns IIII-I IIIII IIIIII IIIIIIII‚ suin I‘I Iusu IIIIIIIII'II IIIII°IIII IIIIIIIIII II'III‚ IIIII
Ier kIIuIIIuIrIusquI IIIII III'III . .IIIIIIIIIIIIIIIIIII IIIIIII'HIII‘I'H IIIIIII IIIIII IIII'II'I IIII'IIIIIIIIIIIIII IIIIIIIIII' III
IIIIIIIII‘II "IIII IIInuIsc, Ium IIIrIu-IIII'II Ian ZIIuIIIuIrquuIkuu IIIIuIII IIIIIIIIII »u, IIIIII IIIII IIIIIII III'II

«sclplsuluuususuiuII Iwquu-u IIIIIII- uusslusu IIIII IcIusIusu, lIur Im«sIIqulIru IIIIuliukIr IIIII III'II
I«-.III««IIqu-Iuiu«II ‚III II'IIIII'H, uu«uu IIII IIIIIII IIIIIII III‘IIIIIIII, IIIIII Iiu« IIIIIIIIIMI IIII III-u VIIIIIIIII

IIII'III'II IIIIIIIII.
Wust uusIuI IIIIIIIIII IIIIIII Iusi IIIIIIIIIIIII IIIIIIII, IIIIII IIIIII IIIIIIIII'IIIIIII IIIIII "IIIIIIIIIIII IIIIIIIIII'

IIIIIII'IIIIIII'II IIII'IIII-II IIIIII “II"I' III'IIIIII .IIIIII' IIIIII IIIIIII III IIIHIIIIquI IMqu ·.IuiI«u«IIIuII kuqur

I'III IIIII III-I 'III'IIIIIIIIIIIIII III‘IIIIIIIII'II uusiIusu, IIIIII Indus-new usu IIIII'IIII IIIIIIIII'II IIII' IIIIIIIIIIIIcII'

IIIII|| III'III "II|||III|I‘|'|I'|'H"I' IIuIIrIsuulII uusslussu ".IIIIIIII IuIIusu usu IIIII IIIIIII III'II IIII'IIIIII IIlü Wus-
IusIlusquIuII, usu- IIIII « «»uuqu«uu uIIIIIIr IIIIIIII usuurs III’IIIIIIIII II'I’IIII'IL Iusuu IIIIIIIIIIIII III IIIII'III‘I
'IIIIIIII IIIIII Hur IquIIIquuII quu um .. aus-sum IIIIIIII IIIIIII III'IIIIIII IIII-IIII'II IIIII ' IIII IIII· IIII'
I'IIMIII'IIIIIIII IIIIIIIII' »Im ‚III IIIII I°III. ‘JIII IIququ uusuu IIII' IIIIIIIIIIIIIIIIII IIIII liIr IIIIIIIIII' IIIIIIIII‘
IIII'M IIIIII I'd Imqu IIIIIII II'IHI‘II IIIII‚ III IIIIIIIIII IIIII IIIII IIquuuusnusuuussu IIIIIIII rIu IIIIIIIIIIII'II
III‘III'II Pu- IIIuIIcsIrIusquu IIIIIIIw IIIII IIIIIIII IIIIIIIIIIII'II IIIIIrII‚ uu«uu uqu IIIuru III IIIIIIIIIIIIII III‘III,



hnI) der Murll ulliuhrlnh nuedulehre 'I un nmllIe uh unuihueu Izth ernplehle nn llelurgen deu
Antrag, du lurrllegL

lislnlclhesilnsr .II‘raner Uderusihz Ich uuulle zur ‘.’InIIIIIrnnII lseruuleu, duhdie Vieh-
ruiirlle *"I‘nnlun und slliuluuuh IInIIIInIn-n.

IIIIIIerIInIöln'IiIIer (I'IIIInIIII I'eIIenImI'I: Isnh usilehle InIr die Vluiruge erluudeu, ult
Tier ‚IInrlnnIeIInmII nur IIIr 'Inn-‘I eInl)eI)niIII)e xkruhlnurlulul »du und) III) due nn«.nulll·llge tunli-

lnhngl III.

Oellunulnerulh We II e rlszlemlrut

th eruriihule Irlnnr, ImI) die umuulirligeu Windler und Juni-»Heute, nielrhe Irlnrn nllIIIIn'IIIl)
uulhrend den Muhlunernuurllecs kliuhllhiue luer zqu Vulqu nnMIelIen, Inl) nnmnuIIrIIIInI) deru
slllurll um): Iern hulleu userdeu Wul die Illudlnlnuugeu den »Hu-un ‘Ihnnn nun 'llelunnusu er-

uildere u«h, dnh dle sllellluihnug eines-« lusluudueu Vlehnnutil-tuned nud du« uuurugllngllch umh-
urendlgeu Nelulude gunz unerirhnunglnhe .II‘nIIen In'ranmIIen wurden nielrhe die guuze Uuehe une-
lnhlcllucs gellulleu Ich nnllhle dringend Innen, nu dreiern Punkte nuhl iile guuze, un IIII) gute
Garne uheuuu zu InIIen.

Wilre Brenluu In der gliieklnheu Kluge uue Flaullull u. “III, dessen luudrulrlhirlurlllleher
Vereln einen In der Nilhe du« eBIudl gelegenenPluh unl lullungen, Illeulruhu und dergleinun zur Ver-
unllulluug luleher lluluneluuungeu ln'IIIH, duuu nn'Ire In die lkåsuehe Ieln elnlulh und deu luul ge-
nnnhenen “JIIIInIrInn IIInnIe IIIerInnnn) genugen ruudeu. slllellenhl luun IIn'IIer dullir eluuscl
gelkhehen, Inenn In!) IHN Musk- lluleruehunsu ln'nn'IInI und zu einer duuundeu lsnullhluug ge-
lnnrden iII.

Für diecuuul lnIIe III) lehnt-, dein Vlulruge In zuzuslnuunsu, uue er ihnen uiullegl, nnr nIIIII
die gnnze Einrhe in Frnge zn Ilellell.

Der Herr P rIIIIIH' III. Der Anlrng der-'- .5»rurn Imn Ruder lnnlelt

»Oh- urellere Verfolgung der Vlugelegeulusll urlrd elner gelilulllollihreudeu nuumllflou

ulrerlrugeu, deren Mitglieder lqu dem Vorstande liefllunul werden«-«
'I‘er Vlulrugllelles zlehl IeInen Aulrug zu IIInnIIen dlelecl Wunngecl zuslnl und durqu

melden die Vlunllge l., II.‚ III. nInIennnnnen.

Zu sIInnII I) der Tirgecl-L"r·drrrmg.
Guruulle In) lFullermluellurudel.

Soll del-u Vluluuf lqu ‚IIrnIIInIIerInIneIn elue getrennte murmnle nun Fell uud

Prolelu zur Vedluguug genuuhl werden-«

mermnerIInner: Pulse-lim- Dr. Ouldellelh Wedqu

IM) MIN IIIII‘U lehr kurz InIIen IIIIIIII'II. ‘I'Ie vorliegende Fluge III eine Inhln', urellhe In du«
lllegel Imn der Verlrululilulldu ullelu esulihletusu uslrd ’Me '‚I-rnIIe, Inelrln' deu sllludncs
du« Neurlhelluug der Fulluuullel luslur Olulnul durch dle Wirdurlrlhe lwlriIII, InIrh

IIII'IIII'IIÜ dureh ‘IIeleln'nnII nnn ebenen der fllerlreler du «·Lllllieullhult zur Mhnug geht-ruhe Ader
en hul dmh einen nn'IenIIIIInn eiInn, ImI) dteie Frage uueh eisuqu hler dehuudell uslsd. Oe II
nun thllglell IIIr dle Vertreter der Verflulwllullon, nd IIe die Vertreter« der Lunduurlhnlml
hluler lieh hudeu, uut rull mehr kllcnhdnnl eluznlreleu, uud nsu deher uud Irlnleller due, luncs Inr
rlehlig unerluuru III, errelrln'n zu IIInnen. ven- huden uuu In du« Verhuhclslnllun luqu IeII Fuhren

lllll dlesek Femllc Millle lllld die Herren, Illecllle Öle Verlrhle gelesen hnlIelI, die vierleljnhllnh nnd
qu Juhrecllehluh über dle ·Il)llllglell der eislulnin In'rIIIIenIInIn nrudeu, die werben uneh lnuuer
ruleder gehindert hudeu, duh der SIII‘IIIInnnII), uneh welche-u lselru Ü‘InInnI nun IeIIreirIn'n Futter-

rulllelu elue InnnnanIIIn lsslurnulle IIIr ‚Ren [IIIIH Pruleln gelehlel unrd, geludell uuudeu III.
Aus dle Suche iellrsl eingehend, liegl nnn die Einlhe In: wenn dle '‚InIIerInIIIeI nerfnnII oder

uan den Wudnilrlhen gelnull werben, In uunde Itllher suelllew ulrhl In nIeIenIlIrl) ruuh deru lsllehull
geimgl. Ursl feil unu- lllelhe uun Juhreu legl muu del duu Anlqu nun IInIIerInIIIeIn elreuln
wie lusl den lllufllluusn Minguulllelu eIne IneIenIIIIIIe Bedeutung dein lslehull uu Fell und
Brotelu del. Mel dem Vlukuul nun IIInIIInIn-n Wlugeunnelu III {um suqu lllu III In (Nn‘ln'nnrl).

u rulrd Meiner Superphodphnl InnIen uhne zu irugeu, ruleulel Phuclplurrlilure dirs lDliugenullel
enIln’III.

Bei deuFlulerurlllelu gelehlehl mm nuAllgunelueu umh nicht oder uiehl IeII In luuger IIeII. Jrh luuu
Innen, nlcl III) nn Kohle IH'ZI) rn Halderlllldler Verehl eluen Vortrag hlell lllrer dleFrnge, uls Futteruullel
edeulu InIe dle Dl ugerulnel nnel) Gehalt gekunll user-den Ir’nnnen‚ In nnrr due die erIIe ihicsuthgs mum-
gelunrg IIIr bIeIen (.IIeln'nnd), und wenn IllIIll heben", nnres Fell Ih'ih errelehl nurrdeu III, und uile
dle Millllulil lilrer dle Bedeutung der kllnhrflvhe In den Futterunlleln IIII) ullgeuselu nerIneIIeI
hal, In kunn Innn wohl lrhun l)uIIen‚ duh und) In dein lslsullrrunnelhuudel In den .II‘reIIen der Land-
nrlrshe elue llhnlnhe .II‘ennInII) lieh nun) nud nur!) del-drehen wird, nue del dem Miugeunllelhandel.



Atti-i, nne ssesiisst, m sseht sihnetlei, tneiiii einmiii eine ssi«iissei«e, iititstie «·iieisiinimtnnss siih diisiii
iincissiiiehtz nnd wir Stieitietei dei Veisinhctstiitiimen hiiben ed diinn iinih ieiihtei, den siiiiidieiii
siesseiiiitiei etnsiid diiii·ii«snsesien, nieini niii nnd iiits deiiiilisse Vesihliisse beiiiseii iiiimen. e.-J-teht ect
iitsn sest, diisi iiiiih dem tslehiilt ssetiintt ttiid lieifintst meiden miisi, sit tiiil siih iitiii bei dein Kitnknns
bini setiieiihen ssittteiniittetii eiit tleiitei Sititsibinnitt einssesihtiiheii, etii Sitiisilniinih, dei eisseiittiih stibtii
eisihetnt, nnd dei· deiiniessen iiiiiti nietsiiih iiiitit ieiht iitcl Siitissliiiinih betiiiihtet nnid. b·i.tisiiiidi»lt
siih besintdeiis itiii Lettttitieih tn denen tinnptsiiihtiih Pintein itnd kietl ninhiinden sind. Jeder um",
diisi« ineiiii in dein einen Fiitte inehi Piiitein niiihiiiiden ist, siih nienissei Fett iiiiisiiidet nnd inn-

itet"eiiit; diiliei niiid meistenci ssessen eine tssiiiiintte iiiin Pidtein siiiiki Fett beitnnst. s.«-"-ii enthiiit
z. X". dei« Viiiinniniitisiiiittiiiiien, niid diiii diiiiinii heissestelite kitiehl m. sitt Wi. Piiitem nnd tt bitt

MM, «snsiinimen iiisii list M". nieittniiitie estiisse i--iiid ein iindeied stiiiit 1m vl-ll. Pintein inn-
hiinden, sii siiisit M siih, iili diiki tietiessende «,’inttei« nm :i Weitheinheiteii sseiinsiei siesihtisit meiden
siitl. tid nnid inni deiit .s·«n·tiidtei diinn meisten.i sieltend sieiniiitit, diisi mein kiett imihiniden set.
Hitiiidsdiinn niiihiseniiesen, diiss dei- nnihen .'i sittl. tnetii Fett enthiitt, iitsii stiitt Il plll. M sitst., sii
sind in essnnnnii iilsii niiedeiinn m llll'l. MM pllm Piiitein iiiiihiinden, tine iiii eisten Futte. eksott nnii deif
»in-eile lsiiill isleiihsseseiit meiden dem eisteiiP Wenn diid Fett bei den ·,’x-ittiei-itiittelii dieselbe
Wiiliniss nnd iiiiih sinist denselben Viiiith hiitte, diinn hittte diiii einen tsjzsinn· Wie iniisiteii iitsii
theiiietisiti diiiiii Veisnihe einistiitiieii, iib diici dei sisiiit ist iib diict sisett denselben siiieitli ttiit niie
diiii Pulte-ist. bci tiiit siili iinii sitiini seit tiiiisse heiiiiieissestettt, diisi diict niiht dei Fiilt ist. W ist
"(um iihnliih niie bei den «i’»iinsseniittetn. Wenn «s. ‘Jl. iiitinheiniieht neitiinst nnid, diiiiit eitthiitt ed

sseniiihnlteh -t sitii i:4—tiit"stiiss nnd 18l |lUl *lllllmpllmlllmv, iilsd Ists sit-it iii.-ittiiiiitte l:--tiisse. iiiini will
iih iinnehmen, eei ineide ein iindeieit iiiissebiiteii, nietihect nni i silsi Stieistnii iiitd ttti bist Siihiids
sihinsiinie enthtitt, diiit nsnide diinn in i·"--nininii :ki; sitsi meettniiille e.-««tiisse eissebeii. its-sitt
diesecs iiisii ssleiih dem eisteii ssesihiisit meiden iidei sseiinssei ? 'hnü sit-eile ist imbedmsit stiitstiiss—
iliinei nnd siihee niiht sii ineithiiiiti niie diid eisteisin Wenn i:?-ie .it«nin«heninehi innsen iiiiilleii, sit
iiiiiiten t:-«-ie eTstiitstiiss hiiben iit einein bestimmten Verhältniss zni Silinctsitioistiiiie, nnd meint tfiie
setthiittisie ·,K-itttei·mittel hiibeii iiiiitlen, sii nnitien e.T-ie sie tiiitieii mit n nnd sit biet Piinein nnd sii
nnd sii biet lFett. (W entsteht eine „um iiiideie sisntteiiiitiinh meint diiit Pintetn sehit nnd diisiie
lFett siessebeii iiiiid isct ist iilsn iiiiht iiihttsi, diese beiden Vesiinidthetie ssieiehineisthiss «stt behiindeln.
Miin iiiiiii diese tiliiiiintie iiiitit sninniiiiisih nnsseben, siindeiii bei dein iiintiins nntsi iiiiiii missen,
iib die bestimmte stiiensse Fett nnd die bestimmte Mensie ssiiiitein niiihiinden ist. Bd sihiiietien iiitii
Veihinidiiiiisseii ziisisiheii deiii Dentitien vViindiiiii"thsihiistiti-iith, dei« die sisiiisse in die Hund sieninnnien
hiit nnd den l,i-ittteilii«iiidtei«ii, niii diesen eben tii««si·ii«lsiii·teii sittisibiiimh sitt dniehtneehen. We .s·»ii·tndtei
«sitssei«ii, biin dein bictheiissen istebiiiiiih iiii«siissi«tii·ii, dii deiseibe iti dei 'Sllnl sehe beisnem ist. (“ü
ist siie sie ieii«htei·, bei dei sitiiiiiiiiitsitieii titiiiiintie thee kiieihniinss ssn sinden, iitit tiienn iedee ekstiiss
siie siih beeeetmet tniid. ·.iiiisi iiiledeni iibee niiid eit nitisitiih setii, N sin ei·i«eii·hen, nieiin die Mind-
niiithe siiti iiiiht diiiints enitiissen, eine tieisiiitiiie siiiiiiiiiiiisihe thiiiinitie iin nnehinen, sinidein nienn
sie ·siii« seden stiestiindtheil die ssesiindeite isliniintie siiti sieben liissen. Jih bitte diihee die hiitie

Vetsiininilnnsh mie in dein hiei iiiissseitettten e:-iisii« zit,siistimnien, iniih diesen Einst dem ·.Oentsiheii
Vimdnitithsitiiistiniitheziiiitieiinittein. Lict siiii diniiit kiind siesseben meiden, diii iiiiht iine die Mit-
sitiedei deit Heini-eilenlii«siiiiiii«t, siindein iiite Veieine siih bemiihen, iiiiih dem sit iidno «in iiinsen, diisi
ib« bei setiieiihen lsistttteiinittetn siih einzein die Viestiindtlieite siiieiintiien iiissen.

Dei Geist iiintel:

..t-Feineiiteiiltesiimii niiitte seine zinittnnimnsi in deii seit Jstiihisen iiitih bim der

iisieienttneiheintiiiien titeistiiiidstiittim DM timdnitethsihiittttihen Ceiitisiittieeeinci tite

seitileiien sietteiid sieimiiiiten etiihieiiihen iiiiddi«i·tifeii, iniih iiiitihen eine ssetiseiinte

tsiiiisinitie site den titehiilt im Peinetn iiiid nett in tenieiiiien siksntteeiiitttetii beim Ein-

bttti der ietiteeeii ssesin·dei·t, diisiesien eine sinmitiiisisehe tsliiiimtie tiie beide «zum iiiet
den Interessen itee Ltittktlitiethe tittdeessteeiisend et«iti·iet niieil "

Wenn diiii besihliissen iiiii«d, lii bin ieti iiteht tin kinieiseh dass eci in iiienisseii Anhien siettnsseii
wird, den lsinnt-iiiiitteihiindei in ssesiiheite Stiiihnen ‚w lenten, um N bicthee bei « ennsinnss diesect
kliiiitbiiiiiihct dei Fiilt sietiiesen ist.

Dei .s»iei·i« Piitsidentz CM) eittssne die Dicttnisiine

ttiitteissntctbesisiei sitil .ti«nninieiiin: bit ist diict eine Sinhe bini siedsiei Bedentnnss die
ltiee sesit eiiiiteit nnid; iih ssiiinie, iiiii tiinnen dein Vintiiisie ·snstiinmen. stiietnect Eiiiihtend ist
sieiiide bei den iteiistsntteinilttelii m biin Wiiiitisiieih sestznitetieih iib die «s’s-iiltisi«i«iitiint ibtiisiim
iidei nienisiei tiitiisinii siih ssestiiitet iiiiih dein Weithe iidn Fett nnd isieuteiii Jeh meine dedhiilb,
diisi wir m dem sintteimittelhinidel eine ssisiisieie ttiiiiheit eistisetien iiiiissen, niid diisi dei« West.
Ineiihen ‚ben- llhnlcflm' siiildesietsi iiiiissesihliisien hiit, sisnin ;siete siihit.



li

Freiherr non siinddenbioclissiliiciioitk Ich wollte mir die Fsrac e erlauben, ob bei
den chemischen iiutersuclningen, weiclse angestellt werden, nm den tslehalt an ssett nnd Protein zu
ermitteln, sicls die trosleu siir dte Analisse in den elbeii titrenzen halten werden ioie bicther, und
daran miichte icls seriier die Frage iniipsen, ob ed vielleictst möglich wilre, diese tioslen zu nerrtngern

irh iotll gcir nirht behaupten sind mir dariiber kein iirilseii erlauben, ob sie in der Thut etwnct
lsoch sind. Jedensallci aber iviirdeii die Kosten doch derartig hoch sein, dass viele Landwirthe nicht
nur ioegeii der iinbegueintichieit der lsinseudnng, soiideru auch wegen der trosten oou der ltnters
sucluiiig Abstand iielsnieii wiirde· Ich glaube, dass ed duutbar ‚in begriissen witre, ioeiiii
wenigsteuci diese Aualissen zu einein milglichsl billigen Gasse bewirkt ioerden iiiunteu. »Ich schicle
immun, dass nnr der Herr Prosessor antworten lauu: ,,«liittiger atd gegenwärtig ist ed iiberhcnipt
nicht miiglieh.« Ich bin daraus gesasst. Aber ich srage inir an, ob vielleicht nacls dieser kliichtnng
hin doch eine kleine Erleichterung stattsiiideu i'iiimle. sltaineutlich mischte ich aber daraus die Aut-
ioort gerichtet wiinic·hen, ob diese Proteiip nnd Fritternnteistichung liir die rhcmische Analhse be-
souderd schwierig ist, nnd sicls dadurch die tiosten vielleicht noch hoher stellen ioiirdeii atd bei

anderen itutersuchungen, wie sie btdher betressd ded 'Diiugerct nnd der ·,sntternilitel stattge-
sundeu haben.

iltelerent sskroiesior In. Poldeltetsssilireeitain
Cict isl daci in der That eine selsr wichtige nnd hiiiisig vcuiounueude Frau-, die ganz

imtiirluh ist. Ms ist bei den Versnclnisiationeu tssiebrauch, siir seded uuulislische kliesnitat, weiches
gewonnen wird, einen bestinnnlen irosleusats cmzuuehmeir Also siir eine iiiesiinnnnug, welche
ansiebi, ob so sind so viel Phoctphorsiinre im Diingemittel tsl, werden d SUN. berechnet. Sobald
uocs ausserdem ein anderer tiiestnndtheil bestinnnt wird, loslet ect noch {i Mi» also zusammen
til “im. ‚Speer non siinddeiibrocl hat einen gewissen Grund, wenn er glanbt, dciss, wenn unr eine
zkahl besliiiiiiit wird, weil-he atterdiugd iu sich den listetialt an Fett nnd Protein begreist, dad eine
Analhse sei, die ii Mk. kostet. Witrden aber Fett nnd Proleiu neben einander bestimmt, so dnss
also t3 Zahlen eruilttelt wiirden, daiiu ioiirde der doppelte Prile angesetn werden niiissen. litt
geht nun leider nlcht, dass Fett nnd Protetn snumiarisrh bestimmt werden, sondern, wenn unter-—
sneht werden soll, ob wirklich 6:! Wi. Fett mm Protein vorhanden sind, o muss dad immer so
gesrhehen, dass dact Fett siir sicls nnd Protein siir sich bestiuiiut wird, dass al n zwei Vestiininiiugen
uudgesiihrt werden. Lid uitisseu also unter attesi iinistiinden die aiialisttschen kliesttmmuugen non
Fett nnd Proieiu, also dann zwei berechnet werden; also wird durch unseren eventuellen Aeschtnss
an der Sache nirhtd geiiuderl.

Nun hat Herr Var-ou bon iliuddenbroci weiter gesragt, ob eo nicht milgtich sei, iiberhanpt
die iiiitersnctniugen billiger zu machen Ich iiinss iu der '‚I hat sagen dass ich niicls selt Asuhreu niit
dem tssledauleu trage, einen Antrag bei deui hohen Vorstand eisi«siii.ii«iiigeii, die silnatiseiosteu tin
Allgemeinen etivad billiger zu stellen. Wir tsabeii im vorigen Jahre ein uened Hand siir die
liutersnchuugcsstatioii gebanl, nnd dte ·Jlsiiiislc-it der Versnchdstaiiou hat sich deswegen war der
kiieiiban nothwendig —-- so ausgedehnt dai die littnuahnieu in der That so gross geworden sind,
dass ed in viel tiirzerer Heil uiilgtich sein wird, diesen klieubau oollstltndtg and den Einnahmen
der Versnrhdstattou zu declen, in niel tiirzerer Heil, atd man ed siir inilgltch hielt. (in lieise sicts
mm in der That dariiber nachdenken, ob ed riiisliger ist, ersl diesen Bart iioilsliiiidig bezahlt zit
uiachen nnd dcniii mit den Kosten lseriinter·«siigelseii, oder ob niau die Aniortisatton ans eine litngere
zielt anödehut nnd sihon bald mit den Aualisseiosleu hernnlergehi. W tanu, da htertiber ein An-
trug nicht oorbereitet ist, tseiite die siiersannnlnng nicht dariiber entscheiden. Ich dritte aber, dass
in niichstrr Zeit ein derartiger Antrag durch die isrinnahuien der siersiichdslatiou wird begriiiidet
werden Rinnen, nnd tels glaube wohl, dass ed möglich setn wird, durch diese billigereu Analhscskosteu
die iiiiterhaltniig der Versiichdstatton nicht nnr zu declen, sondern anch Geld iibrtg zu behalten, niii
weitere rheinische Versuche anzustellen

Der Antrag ded ilteserenteu wird cmgenomiuen.

an Punkt n der Innen-Dehnung:
Vetthltter lttr duci Landsseltitt Leut-nd

Verein Mitltlcts beantragt-
„(SeinenIenllenlmn innlle den Vorstand ertinheu, tietui Herrn eandiotrihiituitids

intntlter duistu iioritetttg in werden, dass dein euudgetttli ssu Leut-net stihrtlih
anlser den seist tctsou in suiier Quatlttti getielerieu idensslten noch mehrere grosse,

mit: oltprentittctse Oeuqste tilieriotesen werden, da Die in den leisten Jahren ttlr

Lenlnid qestettieu oiisireutstliheu Hengste entweder lehr ttetn oder iion geringer (mm

waren ‚ «



stiegriindnngt
’ ie Kreise Nauidlan, Dem, ‘J’rebniß, Warteiiberg nnd «J.ic’ilitsch, in denen snst vierzig
teilnigliihe itsesihiiler cnis Estation stehen, treiben iiocls sileinontezncht In diesem Jahre
sind der ‚il‘bnigl. tlienionteJilnkansdslsoiiiiiiiffioii Zins Fiillen ans den dortigen iiieinoiite-
niiirlten borgt-stellt worden, ivonon 70 ongelanst nnirden Ansier diesen besinheii
Militfcher stiferdezlichter die siir sie selsr iiiilse gelegenen Pofener sileiiionteniiirlte, sind
nlso hier« iiiclst mit ausgezahlt. We in Sclslefien gelansten, im lDessot Wehr e aufgestellten
schlesisihen Pferde find bei den dileginientern selsr beliebt. Sollten diese Kri- se in lJlelrnel)!
der von der Westntdberivirltiing zii slelieiideii Sileschiller keine griissere Aeriiclfiihtigiiiig
finden, so soiirde der oben geiiaiinie lDistrict siir die silenionlezncht verloren gehen, toad
siir die iiieinonteinlirlte nnd eine enoaige Mobilniachnng selsr bediineriieh tniire.

Berlelsleestittterz iiiittnieifter u. '®., Landediiltester boii Mtisilske ‑ Collande
Colliinde

im, H.! Ich will iiiicls felsr lnrz sassen. Der Milltsclser .lt«reid lsiit diesen Antrag dedioegeii
gestellt, iveil lii Berlin iillgeiiieiii nngenoninien ioird, diiss wir bei dein Landgefiiit Lenbnd leinen
District haben, nielctser kiieinonten zieht. isinen solclseii lsabeu wir aber bei den .tt’reiseii kiiaindlaii,
Dem, 'Jrelmig, Wiirteiiherg nnd \ illitfch nnd ed stelseii in diesen Kreisen iiber 4U Veschiitee Jin
vorigen Jahr lsabeu wir Wi- Fsiillen der sileiiionteioniiniffion gestellt nnd dabon 7ti berianst. Diese
Pferde kommen nails dein Desiot Wehrse, gelten dort ald aiidgczeiclsnele, gnte Thiere nnd sind bei
den iiiegiinentern felsr beliebt. Ich kenne die sinndgesiiite setsr vielsncts nnd weil), dass wir in
lessterer sseil besser niit stiirleren Hengslen bediiiht innrdeii sind, iii oftsuenssischen .s",sengsten aber
sieben wir in Lenbnd den anderen liteftiiten entschieden nach. Jih sabe dad Coseler nnd die
Pofener Landgestiite aiigeselseii nnd gesunden, dass dort die ostsneiissifchen Hengste iiiigteicls besser
in der Linnlitiit sind, ald wir sie bid jesit bei nnd gehabt haben, Jih, siir iiieiue Person, lsiitte ed
gern gehabt, toeiiii ioir die tihestiitdoerioaltnng, die nncls fiir diese Distriete wirli, erfnehten, nnd zii
iinlerstiisien nnd nnd sllr diese ilieinonteznchtdistrlcte bessere ostsnenssifclse Heiigfte nnd grössere,
stiirlere Pferde zii schielen. Ich bitte den Antrag ansiniehnien.

tissest itddirector Major D ressle r Lenbiid: EU. Hi Ald leis non dein Antrage hörte. den
Herr non Mitschlwlsollaiide stellen ioiirde, ioar iih aiisserorbentlich srendig iiberrnsclst, ioeil icls nicht
glanbte, dciss er seine Ansiiht liber die iltenionlezneht in der Provinz Echlesieii fo rascls lindern
wiirbe. b‘r hat im Johle IHHi; ioilitlich gesagt: »Ich hcibe schon gescigt, dass icls jahrelang Mit-
glied der diieinoiiteanlaiisdcoinniifsioii getoeseii bin nnd ans tssirnnd meiner Grsahinngen glaiibe ich
die Versicherung geben zn binnen, dasi Schlesien iiiclst sobald eine kiiemonten zielseiide Provinz
werben ioird. Die tileinontecoiiiiiiisfioii ivird nielst nnser Abnehmer sein. Eile fiiidei die Mllitiiri
ssserde billiger, giiiigiger nnd bes er in Preiifsen nnd im sfisosenschein alte ilieginienter wollen
Prenssen haben, nnd da liinnen S e ed ber Mititiiroerioaltniig iiiclst berdenlen, wenn sie dort die
Pferde lauft-«

Jih habe silsoii gesogt, iih wirr srendig ilberraseht, weil Herr nun sillitfclsie sicls meiner Ansirlst
mehr niihert, iveil ei· aiicls der Ansirlst ist, dass in Seislefieii die sileniotezneht selsr lolsneiid sein
solirde, iiatiirtlcls niir ans leiclstein fliehen, also allgemein gesagt: ans dein recisteii Odei«iiser. M. H.l
Jeder von Ihnen, der eine Passion siir Pserde hat oder einmal in der Lage gestiegen ist, ttits bid
t«it) Pferde in ein bin zniel Stunden beiirtlseileii zn sollen, der ioird zugeben, das dad eine sehr
schioere Aiisgobe ixtz nnd diesed lirtheii, slanbe ich, lscit nielst liiiiiier Anspruch ans niisehlbare
iiiichtiileib Nun ad liegt in der Sache elbst, denn jeder non Ihnen toird ja willen, dass ficls
ein Peerd heute so n«odiieii·t, dass ed gut gesallen lanii, iotilsreiid ed am anderen Tage sich anderd
sirodncirt, nnd dadielbe Pferd, soetched ge tern gesalleii hat, kann heiite gar iiiclst ge allen nnd
schleclst cindsehen Ohne daher der beioiilsrten ssijerdeienntniss ded Herrn bon Mitselsliushsollaiide irgend-·
wie entgegenzntreten, iiinss icts ihm doch liisosern ioidersjnseihein ald leis glaiibe, dass die Pferde, die
in diesen genannten Kreisen ausgestellt sind, die rirht gen lind nnd wir sie aiicls iiieht besser nnd
niiinfrhen kiiniiens jedeiifiilld geben sie leiiie Veranlassung zn lefein Antrase. anetress der tsssrissse
laiiii icls ilsiii dcid niohl dndureh ciiii besten ioiderlegen, wenn ich die Maa se der Pferde berlefe, die
in diesen Kreisen ausgestellt sind, nnd Sie werben Sieh ioolst selber iiberzengen, dass ed grosse
Pferde sind. Bevor lels aber diid ihne, mischte ich mir noils erlanbeii, eine Stelle and dein Jahre-d-
berichte von lnntsiiorznlesein nio Herrnon Mitfchle aiicls sefast hat: »Wer seht in Prenfsen geioeseii
ist, tvird willen, dass sasi jeder tltrossgriindbesisier Hengste zlcslst« n. s. w. n. s. w. illests

In diesen Worten liegt sooisl andgessirochen, dass Herr boii kliiitschle Collnnde dannild nicht so
sehr fiir besonderd grosse Pferde geioeseii ist, nnd ich miiehte dieser An iclst aiieh lusistiinuiens niir
iiid sedeiisiilld Pferde, die nicht so iiberioachfen sind nnd nicht so hoch siid entschieden ioerthooller
ald Pirtersnerde, wle die nortsiii erioithnten ‘Herbe. Diese Pferde fiin nietftend sehlasiss nnd
schlagen sicls die Meine, wenn sie ernilidet find. Sie lsabeii ein schlechted tiiisipengeioillbe nnd sind
zur .lrbeit nicht so gnt zn gebrauchen, ald die nicht so grossen nnd stilrler fiiiidanientirten nnd
tiefen Pferde. anetrejf der Qiialiilit, in. Hi, mnsi ich Die bitten, aiicls meinen Worten zii glauben,



H

da uh Jhneu die Psetsde stictst zeigets kaun, ssstd auch meistens ilttlseil zu vertrauen ttstdztt glauben,
dass ith ist diesets lrreiseu itnttter mein Angentueri daratts ruhten werde, dass dotthin ststr gtste
sitsd geeignete Hengste aus Statiott konttsseu.

klit. .Ls.! Jeis mischte-, bevor ieh schliesse, aber tsocts eitsige Worte sagess iiber die Pflichten
des· Westiilsdireetorett. Glauben Sie niehi, dass irh hier alte Pflichten vost A bis »z; ausziilsless
werbe. Jeh tverde tsur einige hier herausgreisets. Mit die statssstssslitht siir dett Director ist die,
dass et· siir zweckmäßigen Ersatz ist seitsests Vezirk zu sorgett hat. Er hat stets ztt diesesss Zweck tttit
detst OkteriLastdstalltsteister its Verbindung zu seiten, nssd er wird assth ist der Regel ttstehrsaths
seitte geiistsserten Wiittsche in Erstlilutsg gehen sehen. Jrh will nnn nicht stseitt Tttnts ist Jhrett
Augett irgendwie bescisiiuigesh wenn icit Jlttsett sage, ith glaube besonders penibel meiner Psltcht
getstiiss gehatsdelt ztt haben, stsst die iteberweisnssg der strenssisthen diiestsotttesr welthe ieh ist diesem
Jahr bekommen habe, zu erlangen. Jth habe dess Herrn -Ol.set«-T«attdsttsltssseister tister gebeten, er

sttiichte sstir sttehr starke sistd grosse Prettssen gebeu. Mis- ist leider die Vitte abgeschiageti ttsotsdest,
sveil er sagte, dass siir die Provinzcst, soo diiesstottien gezogen werden, also Ostvrestsseu tittd
“Bojen, des· Verbrauch an solchen ssettgstess so gross wisse, dass fsir eEscislesiest leiste abgegeben werden
kiitsnten. Trossdetn habe ieh dieselbe Vitte asuh ist diesem Sotttstter an den Olset"·-)3ttttdstttlitsteister
gesichtet mit der kliiotivirtmg, dass aneh in meinem Vezitsk .ii‘reiie sind, ist tvelchets Flietttotuezucht
getrieben wird, tntd dass die stiensottlezueht allgemein geschädigt sviirde, wenn icts leiste Preussen
vekiime, da doch die Zuehter trittst immer dieselben iisesehiiler beuiiiseu ktlttssetr Das Resultat dieser

meiner Vttte ist gewesen, dass icis its diesem Jahre its Prensseu lselosutuett habe; ststd ith kann
die Behauptung ausstellen, dass auch diese its Preussen alle gut sind stttd den Ansordet·ustgest, welche
man an sie stellen kattst, gettiisesr im. .s»s.! Jeh glaube ums sticht seht zu gehen, wenn ictt an-
nehme, dass es detst sserrss - ber-Latsdstallstteister ttieht leicitt gewesen ist, diese tts vreussischett
Hengste, welche er in diesem Jahr an Sehtesieu iibersoiesest hat, den astdereu sssrovinzest wegzu-
ssehutest. Jch tttiitiste es dasiir auch nicht siir ossssortust halten, wenn Ste, sti. ‚w, durch die zsn
stisstttsustg zu dests Antrage des Vereitts Militsch, wegen iiebertveisung preniniiher“Herbe, vorgehen.
Jch glaube, der sterr Ober-Landbauttteister wird vielleitist tsieht ganz angenehm beriihrt werden,
tsttd ich ntiiehte sttir da die Vitle erlauben, nachdem ith Jhttets vorher gesagt habe, dass es die
Pslieht des tstestiiisdireetors ist, siir Ersass vost steugstest selbst zu sorgen, diesen Atttrag abzulehnen,
dass Sie sttir das Vertrauen schestl·ett, dass ich ssir das Vediirsstiss allein sorgess werbe, das in
meinem Vezirke vorhanden ist

siiiltsueister vott UjiitschkeÆolla nde- is otlattde: Herr Sittasor Dressler hat verschiedene
Stellest vost sstir verlesess, die ieh vor Jahrest hier gesprochen habe, Jth trittst sttir stieht helfen, er
verlangt wohl, dass ith das heute hier zuriicknehtste, aber ich tttstss das, stsas ith gesagt habe, voll
stttd ganz ausrecht erhalten. Jch glaube darist ttteiste Ansicht gar stiehi gelindert zu haben. Damals
handelte es sith hausttsiiehiich darum, dass wir siir die andere Odernserseite stttd Niederschtesiett, tvo
gar keine tiiesttosstezucht getrieben wurde, einen stiitkereu is«t«sass, der mehr tssts silckervserde
hiestzielle, bekiisuest. Es wurde dies damals hervotgerusest dnrth eittets Liltub diiesssosttett, welchen
soir an einein Jahre bekamen, ttttd tvelrher sast aussthliesslieh aus Preussess von kleiner ttstd be-
sostders sthwather Qualität bestand. Jth sstsiss mich vollisiiudig mit dettt sterrst Vorreduer eisi-
verstattdett eriliiren, tvessts et· sagt: so lange, gross tutsgesehossene Pferde innen Mehl, die sind »Mle
siir uns. Da bin ich und) der Astsitht: es ist siir sssicts ein griisstiehes Thier, sind wir leiden leider
Gottes darau, dass wir solctse irarossiers hier lsalsett ststd dadurch asts diesen tsleschutacl gekommen
sind. Es ist aber damals nicht meine Absieit gewesen, einein solthest langen, hochbeittigest, schmal-
rissvigen Thiere, welches die Veiue ist der “lieh herustttvitst ustd sicls schliigt, tvestst es miide ist, das

Vort hier zu reden, sondern ich glaube, wenn ich das Wort »gross« gebraucht habe, so bin iclt
ettscltieden salseh verstanden worden. Jch habe also starke ttttd lritstige nennen wollen, mit einer
gewissen tsssriisse naiiirlieh. Der Herr Vorredtser sagt, wir solltest ilsttt dorh atleits selber es iibers
lassen, er sviirde suts schon die Pferde siir die einzelnen Distrtcte lsesotgest, wie wir sie dort
brauchen könnten. Dann hiitte er aber stieht sagett sollen, dass er schon mehrere Male vergeblich
ststs solche Pietde gebeten habe, stssd er hat nach wörtlich gesagt: es ist sstir abgeschlagen worden.
Nun, us. w, icts glaube, dass es doch datttt ganz ovportuu wiis·e, wenn wir ttsis setstest Vitten
ansthliessett. kiiieiste silnssiihrungess waren stirht gegen ‚wenn sljiasor Dresslec gerichtet, utsd ich he-
dauere es ungemein, dass er es ist dieser Weise ausgesasst ltat. Jcls will stssr jagen, dass ich glaube,
dass es setsr ztveetusiissig ist, svettst wir also seist Gestalt durch eittets solchen Antrag ststterstiistest;
nnd sssettts wir wirklich im vorigen Jahr etwas bessere Qualitäten vost Preusten bekommen haben,
so wiire es wiistsshestswerth, dass das auch weiter der lFall wa're. Also ich bitte dets Militscher

Atsttag ansuuelsmest, weil detselise absolut ssitht gegen sterrtt klliasor Dressler geriehtet ist. Er ist
absolut sticht gegen die tslcstiilsverwaituttg geriehtet, sondern et· ist weiter nichts, als eitte lsesehetdetse
Vitte, welche sterr Masor Dressler selber ausgesprochen hat, sind die iltstt mehrere Jahre lang
abgeschlagen worden ist, der aber ists vorigen Jahr etwas nachgelotutssest wurde. Das tvollett wir
durth unser (Meine!) ustterstiissest, damit wir diese Litsatitiitess sortwiihrend weiter haben.
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Noth-Verband-Kasten
ftlr Fabriko, landiiiirthschastliche sind gewerbliche
Beiiissgeiwsscuschaftcu nndHaiisaswthele siir die Familie

Ivv\1‘)": \‚ !.'\4 v‘tV‘M  
Inhalt des Alloth-Verband-sl«astens nnd Hansapothekr.

I. l Flasihe Creolin fiir Verbandlnasser, stets verdilniii anzuwenden.
2. l Partei ‚811'111111011111111.
J1. .l 611111 1191111111101, 5 cm. 111'111 11110 1'1 m. litiig
4. l rostc Binde, 1'1 cm 111'111 nnd 5 111 lang.
b. l 111111 Binde, 3 cm 111'111 nnd 1'1 m lang.
ti. l „ antlsetitischen Feuersrlmimiim, gegen lleiiie Vluinngein
7. l Glas Salmlalgeist.
H. l „ 13111111111111161111111111.
11. l 611111 111111111'011111111 611111.

1.11. l „ 6111111111111:(1111,11.
ll. l Flsse Garn, 11111 011 Holzsiliienen getniclelt.
12. Die nachstehende Anweisung, betreffend die erste Behandlung Verletzter «
1:1 " Holzsihienen 1111 Arm- niid Beinbi«iicli. "-:» « "’17tin-Lake
M. l Tasihe illiniiientiatiiei tAnweifnng dar.anf) Es.·14»-,-.«. . zs‘ „1.111111
113. ‘l Tnbe Atlasinntlrs (1111011111111 zur Heilung von Wunden aller 1111, ‘1_ “"1,

besonders auch 211'1111011111110111. » « "’ " · « "
16. l ”11161110111111111'1811'1111110111111111'(11111.1111'.“111111111111111',(51'101111111111111‚

(1111'11111111111111', Arnieawasfer.
te ; t(‚1:111111111111€111'11‘11FL, iiiuch ale Mesfzglas Tit 111111111111. ,; - «
8. 11 1 131111111 11' 11110 1' 1111 11101 itnnden. - » ; «

19. Blutsiilleuder 611111. *’LLN1111111Y1'5'1'71’XL„sed-
21). Blutstillende tssiseiichlorid-Watte, gegen stär«keie Blninngen. 1111111 1/1 5’111er (f1-·--:«- m.»«d-
21. 111111111 eher zur ersten Hälfeleisinng 1111 plötzlichen llngliiilsfiilleit. °‑ AW””W
22 I Flas 11 111'11111111111'1111'.
2:1. ILtkohlgeinelnier hänsliiher tliaihgebcr tanf Wunsch nratls nnd sraneo).
24« 61111111111 11
26. Nalron Magensalz, gegen ritnietitlosigleih MagentieschweiUden schlechte

Verdauung.
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Anweisung, betreffend die erste Behandlung Ver-letzter.«

l. Entfernung etwa beengender, beziehungsweise die verletzte Stelle bedecteuder sileiduugsstiicke (Stiefel, s311111111,

Hosen 21'.) 111 der schonendsten Weife eveiitiiell mittelst einer Scheere

2. Qnetschungen ohne äußere Wunde werden mit kalten limschlägen behandelt

3 Bei tinocluubriichen ohne äußere s1111111111111}, 1111 auffälliger Verschiebung der Knochen find dieselben in
fihoueudftei Weise gerade zu richten, auf eine odei zwei mit Watte tNr t3 des V.--K.) diet gepolsierte Schienen twelche
aus Butten Brettern dicker Puppe ic. herzustellen sind) mit einer Binde tNr. 4 des V»,K.i ntiifzig zu befestigen, wobei

ungefähr die Mitte der Schiene unter die Briichftetle gelegt wird.

Bei geringes Verschiebung geuiigt siii die obere Extremität das Anlegen eines dreieckig zusammengelegten Tuches
und das Einlegen des oerlehteu Armes in eine um den Nacken geluotete Tuchsehlinge Der linterarm hat un rechten
Winkel mit dein Oberarin iu deni Tuch zu ruhen; die Hand darf sticht aus demselben heraushängen. Der Flioeltragen

oder das Kleidnngsstiiei muß unter den Knoten zu liegen kommen. damit derselbe nicht driieki

Fiir die unteren Exireinitäten geniigt im Nothfalle das Gegenbinden des verletzten Veiues gegen das gesunde

Bein, wobei das letztere gewissermaßen als Schiene dient.

4. Bei Verrenbingeu sind keinerlei Eiurenkungsversnche von Laien vorzunehmen

0. Jede Wunde tsi provisoriscli zu verbinden tauch kleinere. scheinbar unbedeutende Wunden do dieselben
häufig, wenn ohne Verband gelasfen durch Verniireinigiiiigeii zu schweren Blutvergiftnngeu Eiternngeu ic. sind fpäterer

Invalidität Anlaß geben, während fie bei zweckmäßiger Behandlung in 1—2 Tagen geheilisindl

6. Der den Verband Vlussiihreude hat zunächst sich selbfi, beziehungsweise seine Hände und Vorderarnie mit

Wasser, mit Seife und wenn nioglieh mit einer sauberen Viirsie gehörig zu reinigen. terner in geeigneter Weise mit einem

Theile des Wnndwassers tNr 1 des Bald-) zu waschen, sodann. ohne die Wittwe selbst mit feinen Fingern zn berühren,
dieselbe mit dem Wnndwasser (Nr 1 des V.-.i·l’.) reichlich zu ubergießen. mit einem oie Wunde allseitig iiberrageuden

Bausch der Gaze (Nr. 10 des V.-.li’.) zu bedecken nnd hieriiber eine dicke, die gelbe Gaze iiberall möglichst breit liber-

rageiide Lage der Watte 11111. 2 des V.-K.) mit einer Binde tNr 5 des ils-K bei sFingeroeiUlehniigeti 1711.4 dessV.-K.

bei größeren Wunden) mäßig zu befestigen. Die limwiekeluug darf iiitr aufwärts vorgenommen werden.
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7. Den wasserdiehteii Stoff (Nr. 9 des V.-K) lienuhe man zur Bedeckung eines angelegten Vimdberbandes um

denselben nicht leicht austioctiieii zu lassen ‑
8. Das sogenannte Auswaschen der blutenden Wunden isi verboten (Dasselbe geschieht meistens ungenügend

voiii ärztlichen Standpunkt aus, häufig wird dabei erst die Wunde verunreinigt stritt gereinigt. Dasselbe muß voiil Arzte

doch richtig wiederholt werden, so daß dem Patienten doppelte Schmerzen zu ersparen sind).
9. Brandwunden werden ohne vorheriges Abwaschen, Aetzwunden aber —- außer bei solchen durch ungelösehten

Ralf, wo Wasser zu vermeiden —- nach erfolgtem Abwafchen mit in Leinöl und Kalkivafser Neides zri gleichen Theilen)
reichlich getrauiten Waltenkompressen bedeckt, oder besser mit Wiisiunth’s Coldeream in Tuben.

10 Heftpflasterx Charpie. Schwiinnue alte Leinwand, Spinngewebe und wassonst wohl üblich, diirfen nicht

verwandt 1111111111, sondern nur die Verbandstofse des Kastens
ll. Bei stärkeren ‘Blutungen ist der iintifeiitisehe Feuerschwamm (Nr. 6 des V--.K) oder Eisenchioridwatte

Mr 20 des V.-K.) fest auf die Wunde zu legen und das Glied zhierbei senkrecht zu erheben und in dieser Stellung
ca. V. 6tunDe zu erhalten Ueber den Schwamm ist alsdann eine dicke Schicht Watte (Nr. 2 des V.-K.) zu legen nnd

der Verband inii der größeren Binde lNr. 4 des V.-K.i mäßig fest zu umwickeln.

Ju den meisten Fallen wird auf diese Weise die Vlutung gestillt. Wenn aber dies nicht geschieht und das Vliit __
in starkem Strahl aus der Wunde hervorspritzt so wird. während Arm oder Bein in obiger Weise senkrecht erhoben sind,
die unter Nr. ll des V.-K. angegebene Fisfe Garn unter entsprechend starkem zllnziehen mit sich deckendein Toiireii 4 bis

5 mal um das Glied in der« Richtung der Achselhiihle oder Schenkelbeuge von der Wunde aus umgelegt. Aus diese Weise

kann monieiiiaii jegliche Blutnng aus Arm oder Vein gestillt werden jedoch ist Der Arzt so schnell wie möglich ans-

znfiichem da ein mehr als dreiftiiiidiges Liegeiilaffen des Garn-Eh abgesehen von den Schmerzen, den Brand

des Gliedes bewirken könnte
Bei ”Blutungen am Rumpf wird der Verband fest, eveiitiiell mit der Hand gegen die Wunde gedrückt.
12. Bei Knochenbruchen mit iiiiszerer Wunde wird erst die Wunde, wie oben unter 6 angegeben, verbunden,

sodann wie unter 3 ausgeführt verfahren
13. Wenn be1 schweren Verletzungen der Patient belvlifztlos, ohnmächtig, sehr blaß wird, so ist derselbe horizontal,

_ eveiitiiell siiit den« Kopfe noch tiefer zu lagern, frische Luft durch Oessnen der Fenster, oder Trausport in einen andern

Raum, zuzisifrihreir Salmiatgeisi (Nr 7 des vV.-K.) vor die Nase zu halten; wenn er schluckt sind Hoffnianustropseii
(Nr. 8 des V.-Fi«.) einzuflößen. Hemdkragen ie. zu öffnen. Der Verunglüctte bleibt dann so liegen, bis er vom Arzt

besichtigt wird oder wird in dieser Lage trausportirt. «

14 Der Transpori derartig schwer Verletzter beziehungsweise auch bei Ieinbr·i·ielieii, erfolgt per Bahre, oder—
wenn möglich per Kranteiiivageii Eveiituell tiiiiii der Patient auf einer ausgihobeueii Stubenthiir, welche mit einer

Decke belegt ist, zweckmäßig getragen werden·
lö. Alle dieie illnleitringen sind nur provisorische und machen auch bei kleinen Verletzungen die möglichst baldige

sachgemäße Behandlisuii durch Den Arzt nicht entbehrlich Jn jedem Falle einer Verletzung ist also möglichst

schleimige ärztlikhe Hülfe zu iseanirir«eii. _

Bei Angenverlelziingein
1. Bei allen Aiigeiiverlelziiiigeii. namentlich des sogenannten Aiiganfels, ist so schnell als möglich die Hilfe eines

Arztes wenn irgend thuiilieh eines bewährten Speeialarztes für dieses Fiich aiifziifiieheii da derartige Verletzungen häufig
auch indiieel mit großer Gefahr für das nicht verletzte Auge verbunden sind iiud zu gänzliiher Crbliudung führen toiinen

2 Verletzungen des äußeren Auges sind wie gewöhnliihe Wunden -— siehe oben 3sssffir f1 — zu behaudelii.
3. Ver Verletzungen des inneren Auges durch renidkörper ist jegliches klliauiiuiliren am Auge untersagt

Dasselbe wird nur mit Dem Creolinwasser (Nr.1 des V«-.K durch Einträufeln einiger Tropfen desselben gereinigt, ein
Bausch Verbaudwatte darauf gelegt und mit der Kopfbinde (Nr. 3 des V.-K.) befestigt. Dieser Verband wird erst vou
dem sofort aiifziifiicheuden Arzte gelöst
Mk ffiit Thicrarziieiem Thieratziieiapotlieten (15 1111.g sansapotlietem Reife- Jahr-il für Fabrikate zur Bekämpfung ichädlicliei Thiere (Werbe: iiiid Rinde-

Ta cheenatiothetem sfotpnerbannrafteu für Laiidwir sie iiiid Fabrik-m (111111. ·iile, Statten, Mänte, Insecten nnd alle anderen schädlichen Thiere. Einrichtuns «
fiihrliches Profitect trauen). eoiiiiileter Dreieiner-leih
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A. Wasmuth 81 C0., Ottensen-Hamburg,

Fabrik für Haiisapothckeii nnd Nothvei«liaiidtafteii.
für Familien lGutsbesitzeU Fürsten Pastoren):

Taschcniipothckcn I-—3 u. 5 9Jil.‚ vielseitig und wenig Platz einnehmend. Cigarrentafehen-Forniat. Alles mit
Hansapothekcn 5--10, 20 Mi» hoch elegant und sehr vielseitig. Sehraiik-Foriuat. — ° «

Reifeapotheken 3 und 5 Mt., practifch und elegant. Taschen-Farinat.

Thierarzneiapotheken,· für alle dringenden Fälle Hülfe vorhanden, 15 Mk.

3 Stück fraiico jeder Bahnftatioii Deutschlands, halbfraiieo nach jeder Bahnftation chteriseich-iliigariis.

‚für _fabrik- 1111D landwirthsrhaftlicheii Betrieb.
Noihverbandkasten 3 Mk. 70 Pf. für Betrieb bis 10 Arbeiter. Alles nach Vorschrift der

do. 10 Mk. —- Pf. „ _ „ „ 40 „ Ber11fsgrnoffeufrl1aftm
do. 20 Mk. —- Pf. „ „ „ 100 „ u. mit ausführlichen Auleitiingem

3 Nothverliandkaften = l Pestkolli. =

aiisfiihrsücheu

Anweisungen


